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Die umgekehrte Fleiſchnot.
Recht zeitgemäß haben die konſervativen Abgeordneten

im heſſiſchen Landtage folgende Anfrage an ihre Regierung
gerichtet:

„Jm Rückblick auf das vor kurzer Zeit durch die
Händler- und Metzgerpreſſe erhobene Fleiſchnot- Ge
ſchrei, ſowie im Hinblick auf die durch die ungerechtfertigt
hohen ſtädtiſchen Verkaufspreiſe des Schweinefleifches
drohende Unterernährung des arbeitenden Volkes, ſowie des
fleiſchkonſumierenden Publikums überhaupt, halten wir es
für eine Pflicht der Großherzoglichen Regierung, hier in
irgend einer Weiſe vermittelnd einzugreifen, und fragen
hiernach an:

1. Was gedenkt die Großherzogliche Regierung zu tun,
um das gegenwärtige Mißverhältnis zwiſchen
den Einkaufs- und Verkaufspreiſen des
Schweinefleiſches baldmöglichſt beſeitigen zu helfen

2. Jſt die Großherzogliche Regierung bereit, die
allgemeinen Einkaufspreiſe auf dem platten
Lande und auf den großen ſtädtiſchen Viehmärkten und Vieh-
höfen, in Gegenüberſtellung mit den am Orte jeweils gelten-
den Verkaufspreiſen von Fleiſch und Fleiſchprodukten, in den
großen Städten des Landes allwöchentlich öffentlich an
ſchlagen zu laſſen

Wir ſind neugierig, was die Regierung auf dieſe ſo
treffende Anfrage antworten wird. Jnzwiſchen empfehlen
wir das Vorgehen der heſſiſchen Abgeordneten unſeren
Freunden im preußiſchen und ſächſiſchen Landtage und im

ſondern faſt überall in deutſchen Städten beſteht ein großes
Mißverhältnis zwiſchen den aufs tiefſte geſunkenen Schweine-
preiſen und den hochgehaltenen Fleiſch-Kleinhandelspreiſen.
Neuerdings hat ſich auch der Obermeiſter der Düſſeldorfer
Fleiſcherinnung, Herr Eitel, über den Tiefſtand der Schweine-
preiſe in der Weiſe geäußert:

„Der Tiefſtand der Schweinepreiſe erſcheint mir höchſt
bedenklich. Meines Erachtens haben die Agrarier mit der
Behauptung, genügend Schweine für Deutſchlands Ver-
ſorgung liefern zu können, recht, wenn auch zu berückſichtigen
iſt, daß der Fleiſchverbrauch nie ſo gering geweſen iſt wie
heute. Die Schweine koſten heute auf dem Markte bis zu
50 Mark, das iſt zu wenig, ſo wohltätig es auch für die Be-
völkerung wirkt. Wenn die Preiſe auf dem Markte 50 Mk.
betragen, was dann beim Bauer? Für dieſen Preis kann
der Bauer nicht züchten und mäſten und iſt zu befürchten, daß

ein Rückſchlag in der Produktion eintritt und in abſehbarer
Zeit die Preiſe wieder in die Höhe ſchnellen.“

Darin, daß dieſer Preistiefſtand „wohltätig für die
Bevölkerung wirke“, irrt Herr Obermeiſter Eitel bisher;
denn die Kleinhandelspreiſe ſind dem Sturz der Schweine-
preiſe bisher nur ganz ungenügend gefolgt. Während dieſe
um 15 bis 20 Mark pro Zentner ſanken, alſo um 15 bis
20 Pfennige vro Pfund, gingen die Fleiſchpreiſe an manchen
Marktorten noch garnicht, an den meiſten nur um zwei
bis fünf Pfennige zurück.

Recht bezeichnend iſt gerade bei der jetzigen Sachlage
wiederum das Verhalten der liberalen Prefſe. Sie
findet kein Wort der Entrüſtung über das ſchnöde Miß-
verhältnis, das zwiſchen den Einkaufs- und Verkaufspreiſen
des Schweinefleiſches zur Zeit obwaltet, ſie nimmt mit keiner
Silbe die Jntereſſen des Publikums wahr, das in
bezug auf die. Schweinefleiſchpreiſe heutzutage in wahrem
Sinhe des Wortes be wuchert wird. Und noch ein
anderes. Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer hat die zur
Zeit geradezu bis zur Unverkäuflichkeit vieler Schweine-
beſtände geſteigerte Schwierigkeit des Abſatzes dazu benützt,

ruſſiſchen Schweineeinfuhr hinzuweiſen und deren nun-
mehriges Verbot anzüuregen. Die Regierung hat wiederholt
ſelber anerkannt, daß dieſer Einfuhr trotz Anwendung aller
nur denkbaren Vorſichtsmaßregeln dennoch eine ſtete Gefahr
der Seucheneinſchleppung anhaftet. Man wollte daher die
Grenze nur ſolange noch offen halten als die voraus-
geſetzte Notwendigkeit des Jmports im Jntereſſe der
Fleiſchverſorgung Oberſchleſiens noch vorliege.

Daß dieſer Grund jetzt jedenfalls nicht mehr ob-
waltet, kann im Ernſt von niemandem mehr beſtritten werden.
Der Antrag der ſchleſiſchen Kamme iſt daher völlig berechtigt.
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trotz der oberſchleſiſchen Bürgermeiſter, die jetzt gegen den
Antrag der ſchleſiſchen Kammer „energiſch proteſtieren“. Die
liberale Preſſe aber ſchäumt natürlich vor Entrüſtung über
die bekannte „Unerſättlichkeit der Agrarier“. Von dem ſelbſt
in den Fleiſcherkreiſen öffentlich anerkannten Ueberfluß an
Maſtſchweinen findet man in der liberalen Preſſe kein Wort,
dem Proteſt der oberſchleſiſchen Bürgermeiſter gegen ein
Schweineeinfuhrverbot aber gibt man weite Verbreitung.

Das Ganze nennt ſich dann liberal und
gleichmäßige Berückſichtigung aller Jnter-
eſſen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Januar.

Preußen in Deutſchland voran!
Ein ſehr bedeutſames Ereignis war die erſte Sitzung

des Herrenhauſes in ſeinem neuen Heim. Schon äußerlich
machte die Verſammlung, zu der das preußiſche Staats-
miniſterium vollzählig erſchienen war, einen feſtlichen Ein
druck. Nur in äußerſt ſeltenen Fällen aber dürfte auf ver-
hältnismäßig ſo engem Raume ſich eine ſo anſehnliche Zahl
von Trägern hervorragender, hiſtoriſcher Namen, von Kapa-
zitäten der Wiſſenſchaft, von Koryphäen auf dem Gebiete
des öffentlichen und praktiſchen Lebens vereinigt haben, als
bei dieſer Gelegenheit. Wer auch nur einen kurzen Blick
auf dieſe Verſammlung geworfen hat, der mußte die
Empfindung haben, daß die demokratiſchen und ſozialdemo-
kratiſchen Verſuche, die erſte Kammer des preußiſchen Land
tages vor der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, ſich auf
einem ſehr niedrigen und im übelſten Sinne tendenziöſen
Niveau bewegen.

Und welch' ein Geiſt herrſcht unter all dieſen Männern
aus denen das Herrenhals gebildet iſt! Der erſte Vize
präſident, Freiherr von Manteuffel erklärte in ſeiner
Eröffnungsrede in tiefempfundenen Worten: „Neu ſind die
Räume, in denen wir jetzt tagen aber der Geiſt, welcher das
Herrenhaus bisher beſeelt hat, wird der alte bleiben.
Der Geiſt der unverbrüchlichen Treue und Liebe zu unſerem
erlauchten Herrſcherhauſe, der Geiſt der Hingebung für das
Glück und Wohl unſeres geſamten geliebten preußiſchen und
deutſchen Vaterlandes!“ Die Demokratie ſucht das Herren
haus als ein parlamentariſches Zerrbild zu malen; wir
meinen, an dem Geiſte, der in dieſem Hauſe ſtets geherrſcht
hat und immer herrſchen wird, könnte manches andere Par-
lament ſich zu ſeinem Beſten ein Beiſpiel nehmen.

Jn ſeiner Begrüßungsrede ſprach Miniſterpräſident und
Reichskanzler Graf von Bülow von neuem die Ueber
zeugung aus, daß das Herrenhaus, in dem ſo viel Erfahrung
und Einſicht vertreten ſeien, in immer gleicher Hingebung
für Se. Majeſtät den Kaiſer und König die Staatsregierung
in ihrem Streben auch ferner unterſtützen werde, gemeinſam
mit der verfaſſungsmäßigen Landesvertretung das Wohl der
preußiſchen Monarchie zu fördern. Herr Graf v. Bülow
erinnerte an den größten Staatsmann, den Preußen und
Deutſchland hervorgebracht, an Fürſt Bismarcck, der ein-
mal geſagt hat, das Herrenhaus ſolle Träger ſein einer
Politik, die nicht mit Leichtigkeit den Tagesſtrömungen folge,
ſondern die den Regulator und den Ballaſt des Schiffes bilde.
Der leitende Staatsmann knüpfte an dieſe dankenswerte
Reminiszenz die folgenden bedeutſamen Worte:

„Möge dieſes noblesse oblige auch in dieſem ueuen
Bau die Signatur Jhrer Beratungen und Jhrer Beſchlüſſe
bilden. Möge dieſes hohe Haus immer den Blick gerichtet
halten auf das große Ganze, auf die Fundamente der preußi-
ſchen Monarchie als des Grund- und Ecckſteins des
Deutſchen Reiches. Möge das Herrenhaus immer
ein Vorbilde bleiben preußiſcher Geſinnung
und preußiſchen Geiſtes, jener Geſinnung, die ich
zuſammenfaſſe dahin: der Königin Preußen voran,
Preußen in' Deutſchland voran, Deutſch-
land in der Welt voran.

Die Bodeutung dieſer Worte des Herrn Grafen von
Bülow liegt in dem Umſtande, daß ſie im Herrenhauſe und
bei der feierlichen Handlung der Einweihung des neuen
Sitzungsgebäudes geſprochen worden ſind. „Der. König in
Preußen voran, Preußen in Deutſchland voran, Deutſchland
in der Welt voran!“ Das iſt in der Tat ein Ausſpruch, an
dem ſich jedes Preußenherz erfreuen kann. Die Demokraten
freilich im Norden wie beſonders im Süden, nennen einen
Geiſt, wie er nach Bismarcks Ausſpruche im Herrenhauſe
herrſchen muß die Reaktion. Sie laufen Sturm inſonder-
heit gegen die preußiſche Geſinnung, gegen die preußiſche
Tradition, die im. Konſervatismus verkörpert iſt. Ohne
dieſen echt konfervativen Geiſt wäre das deutſche Kaiſertum
nicht wiedererſtanden. Der große Hohenzollernkönig iſt in
Preußen vorangegangen, Preußen hat in Deutſchland die
Spitze genommen und nur, auff dieſe Weiſe iſt erzielt worden,
daß Deutſchland nun Anſpruch erheben kann, in der Welt
voranzugehen.

Die Marſchroute aber, die Fürſt Bismarck einſt dem
Herrenhauſe gegeben hat, wird auch in Zukunft befolgt

werden. Dieſes Verſprechen gab Herr Freiherr von
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Manteuffel unter lebhafter Zuſtimmung des Hauſes in
deſſen Namen und er fügte hinzu, daß dieſes Verſprechen
auch gehalten werden wird, dafür bürgen die Namen, deren
Träger hier verſammelt ſind. Das war ein ſtolzes Wort,
aber im Herrenhauſe war es vollauf berechtigt. t

Stimmungsbild aus dem Reichstagr.
es n Reichstage fand am Freitage zunächſt aus Anlaß
des e r der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des
Abg. Will (konſ.) eine längere Geſchäftsordnungs- Debatte
ſtatt, die damit endete, daß die ganze Angelegenheit an die
Wahlprüfungskommiſſion zurückverwieſen wurde. Alsdann
folgte die erſte Beratung des Servistari fgeſetzes.
Die Annahme der Regierungsvorlage erſcheint in der jetzigen
Form ganz ausgeſchloſſen; ſie würde den ſeit langen Jahren
beklagten Uebelſtand der Verkoppelung des Servis- und
Wohnungsgeld-Zuſchuſſes bis 1913 feſtlegen. Dieſer Teil
der Vorlage iſt um ſo unverſtändlicher, als der Reichstag
wiederholt, zuletzt noch im Jahre 1902, in einer Reſolution
die Trennung des Servis vom Wohnungsgeld-Zuſchuß ge-
fordert hat. Das Zentrum ließ deshalb durch den Abg,
Fritzen und die Deutſchkonſervativen durch den Abg. von
Hersdo rff erklären, daß die Vorlage nur durch ſolche
Drennung für ſie in der Kommiſſion annehmbar gemacht
werden könne. Auch auf freiſinniger Seite war man mit dem
Entwurf wenig zufrieden, während die Freikonſervativen
durch den Abg. Dr. Höffel die Vorlage immerhin als
einen Fortſchritt bezeichneten. Graf Poſadowskhy er-
klärte, daß die Regierung den Reichstag in der Kommiſſion
davon zu überzeugen hoffe, daß ein anderer als der in der
Vorlage beſchrittene Weg nicht gangbar ſei. Namens der
Wirtſchaftlichen Vereinigung erklärte der Abg. Latt-
mann, daß er die in der Vorlage enthaltenen Fortſchritte
anerkenne, Anträge auf Verbeſſerungen behalte er der Kom
miſſionsberatung vor. Mit Wärme proteſtierte er gegen das
demagogiſche Treiben des nationalliberalen Abg. Dr. Vöttger,
der in der „Berliner Zeitung“ die kleinen Beamten gegen die
Regierung aufgehetzt hat. Gerade jetzt, da ſich Regierung
und Reichstag gemeinſam anſchickten, die Lage dieſer Be
amten zu verbeſſern, ſei die Behauptung mehr als frivol,
daß „die Regierung viel Vertrauen bei den unteren Beamten
nicht mehr zu verlieren habe“. Der Beifall des Hauſes bewies
die Berechtigung dieſer Verwahrung. Die Vorlage ging an
die Budgetkommiſſion und es folgte die erſte Leſung des
Geſetzentwurfsüberdie Friedenspräſenz-
ſtärke, der eine einjährige Verlängerung des jetzigen
Standes verlangt. Der konſervative Abg. v. Elern be
klagte das Unzulängliche dieſer Forderung, während der Abg.
Bebel über den Moloch des Militärſtandes wetterte und
keifte. Die Vorlage ging an die Budgetkommiſſion, die
Sitzung war deshalb bereits um 3 Uhr 45 Minuten beendet.

Daß die waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen erſt Ende
Februar oder noch ſpäter dem Landtage zugehen werden, wird
in den „B. Pol. Nachr.“ beſtätigt. Man rechnet, ſo heißt es
dort, innerhalb der Staatsregierung mit der Dauer der
Landtagsſeſſion bis weit in den Sommer
hinein. Der Hauptgrund liegt darin, daß, wennſchon die
große Waſſerſtraßenvorlage erſt in einigen Wochen ſpruchreif
werden wird, andere Glieder des die Waſſerwirtſchaft be
treffenden geſetzgeberiſchen Planes, insbeſondere ſolche, die ſich
auf den Schutz gegen Hochwaſſergefahr beziehen, vorausſichtlich
exſt in einem ſpäteren Zeitpunkte zur Vorlegung bereit ſein
werden. Da es in der Abſicht liegt, fämtliche waſſerwirtſchaft-
liche Vorlagen, wenn ſie auch völlig getrennte und ſelbſt-
ſtändige Geſetzentwürfe enthalten, gleichzeitig vorzulegen,
dürfte daher der Landtag erſt in einem ſpäteren Stadium
der Verhandlungen in die Lage geſetzt werden, ſich mit dieſem
Teile ſeiner geſetzgeberiſchen Arbeiten zu befaſſen, und man
wird demzufolge damit rechnen müſſen, daß ſeine Beratungen
ſich weiter in den Sommer hinein erſtrecken werden, als
dies bei dem letzten Seſſionen der Fall war.

Aufrollung der Schulfrage? Die Thronrede hat be-
kanntlich darüber geſchwiegen, ob ein Schuldotationsgeſetz im
Landtage eingebracht werden wird. Jetzt kündigt die „Poſt“
än, daß die frei konſervative Fraktion die Ein-
bringung einer drin glichen Aufforderung an
die Staatsregierung anzuregen beabſichtigt, ohne

Verzug einen bezüglichen Geſetzentwurf in Verbindung mit
Vorſchlägen zur Ausgleichung wenigſtens der größten Härten
und Ungleichheiten in der Belaſtung der verſchiedenen Schul-
verbände mit Schullaſten und in der Höhe der Dienſtein-
kommen der Lehrer vorzulegen. Das Blatt fügt hinzu: „Die
kommiſſariſche Beratung eines ſolchen Antrages würde zu-
gleich die erwünſchte Gelegenheit bieten, Klarheit darüber zu
ichaffen, ob Ausſicht auf eine Verſtändigung über diejenigen
Fragen des inneren Schulrechtes, insbeſondere über die
konfeſſionelle Einrichtung der Schule,vorhanden ift, deren Verbindung mit dem Schuldotations-
geſetze von den Konſer vativen und dem Zentrum
gefordert wird.“

Gegen das Scherlſche Lotterie-Sparſyſtem wird vorausſicht-
lich die Generalverſammlung des deutſchen Sparkaſſen-
verbandes, deſſen Vorſtand bekanntlich dem Projekt erſt zu-
ſtimmte, demnächſt Proteſt erheben. Jn einer Reſolution, die der
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Generalverſammlung unkerbreitet werden wird, ſoll darauf hin dunkelſte Deutſchland“, das den Crimmitſchauer Streik in
gewieſen werden, daß, wenn gute Eigenſchaften, wie der Sparſinn,
durch verderbliche Leidenſchaften, wie die Spielwut, wachgerufen
werden ſollen, regelmäßig das Schlechtere von beiden den Sieg
davonträgt. Jn der Reſolution ſoll weiter betont' werden: Sollte
der Landtag, was nicht anzunehmen iſt, die Verſtaatlichung des
Scherlſchen Syſtems im Prinzip gutheißen, dann wäre die von der
Regierung geplante Anſtellung eines aus den Abholungsgeldern zu
beſoldenden Beamtenkörpers, alſo eine Vermittelungsanſtalt, aus
dem Grunde völlig überflüſſig, weil die beſtehenden Sparkaſſen,
welche bisher auf ſolider Baſis unter Staatsaufſicht dem Spar
bedürfnis vollkommen genügten, ja ihre Statuten nur dahin zu
ändern brauchten, daß ſie die Abholung ebenfalls einführen. Auch
eine etwaige Kombination der bisherigen feſten Verzinſung der
Spaveinlagen mit dem Scherlſchen Syſtem indem die feſte Ver
zinſung auf etwa die Hälfte (alſo auf 128 Proz.) herabzuſetzen
wäre und die Ausſpielung des nach Abzug der Betriebsunkoſten ver
bleibenden Zinsüberſchuſſes einzutreten hätte ſoll in der Reſo-
lution bekämpft werden, eben wegen der Förderung einer guten
Eigenſchaft durch verwerfliche Mittel.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion beſchäftigte ſich am Freitag mit
der Beratung der einmaligen Ausgaben bei der Verwaltung der
Reichseiſenbahnen. Der Referent Abg. Bebel (Soz.)
und der Korreferent Abg. Dr. Beumer (natl.) hatten an dem vor
gelegten Etat ſo im ganzen wenig auszuſetzen. Trotzdem fand der
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten vielfach Gelegenheit,
in die Debatte einzugreifen. 140 000 Mk. für den Güterbahnhof
in Ueckingen wurden bewilligt. Bei der nächſten Poſition
760 000 Mk. zur Erweiterung der Werkſtättenanlagen in Biſchheim

beantragte Bebel, 160 000 Mk. abzuſetzen. Sein Vorſchlag
wurde jedoch abgelehnt, die Summe voll bewilligt und danach eine

Reihe weiterer Mittel zu Umbauten und Erweiterungen von
hnhofsanlagen und Bahnhöfen. Dann machte die Kommiſſion

eine eineinhalbſtündige Exkurſion auf die verſchiedenſten Gebiete
des Eiſenbahntweſens: Die Zugverſpätungen wurden beſprochen,
die Verpflegung und Reinlichkeit in den D-Zügen den in
ländiſchen ſowohl wie den internationalen, die Beleuchtung der

abteile, beſonders beim Durchfahren von Tunnels, und die
ſchon wiederholt in Anregung gebrachte Beſeitigung der IV. Wagen
klaſſe. Miniſter Budde erwiderte auf jede einzelne Klage ent
weder ſelbſt oder durch einen Kommiſſar. Bezüglich der Zugver

verſicherte der Miniſter, er ſähe auf Pünktlichkeit im
kehr, der Beleuchrungsfrage habe er ſein beſonderes Augenmerk

zugewendet, die Reinlichkeit ſei ſchon ſo weit gediehen, führte der
Miniſter unter allgemeiner Heiterkeit aus, daß ein Reiſender, der
beim Abſchiednehmen den Kopf durch die Scheibe des Wagenfenſters
ſteckte, als er 5 Mk. für die Scheibe bezahlen ſollte, eingewendet
habe, die Scheibe ſei ſo blank geputzt geweſen, daß er ſie nicht habe
ſehen können. Der Frage der Abſchaffung der IV. Klaſſe ſteht der
Miniſter völlig ablehnend gegenüber. Die Abſchaffung erſcheine
ihm als ein ſchwerer ſozialer Fehler. Die Wagen IV. Klaſſe, wie
ſie heute eingerichtet ſeien, böten große Vorzüge, namentlich für
Reiſende mit Traglaſten, und ſie ſeien, wie die Statiſtik beweiſe,
ſehr beliebt. Eine Forderung von 84 600 Mk. zur Beſeitigung eines
Ueberganges bei Kochern, die an ſich nicht angefochten wurde, gab
Veranlaſſung zu einer Beſprechung über der Beſeitigung von
Niveauübergängen überhaupt, wobei der Miniſter mitteilte, daß er
allein im Reichsland ſchon 50 Uebergänge hat beſeitigen laſſen. Für
Umgeſtaltung der Bahnanlagen bei Metz werden 4 Millionen ge
fordert; es iſt jedoch beantragt, nur 316 Mill. zu bewilligen. Die
Beratung hierüber wurde auf Dienstag vertagt.

Ein Beſuch des Königs der Belgier? Das „Journal de
Bruxelles“ erfährt, der König der Belgier werde ſich Mitt-
woch, den 27. d. Mts. nach Deutſchland begeben, dem Kaiſer
Wilhelm einen Beſuch abſtatten und an den Feſten aus Anlaß des
Geburtstages des Kaiſers teilnehmen. (7)

Kardinal Skrbensky. Eine Wiener Korreſpondenz ſtellt
überflüſſigermaßen ausdrücklich feſt, daß die Audienz des Kardinals
und Prager Erzbiſchofs Skrbensky bei Kaiſer Wilhelm ſtreng kon
ventionell verlief. Keinerlei politiſche Fragen, weder die Los von
Rom Bewegung noch die Teilung der Breslauer oder Prager
Diözeſe, kamen zur Sprache. Von deutſcher Seite iſt dies als
ſelbſtverſtändlich angeſehen worden.

Eine neue Schandleiſtung des „Simpliciſſimus“.
Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Seit der „Simpliciſſi

mus“ es doch für ratſam befunden hat, ſeinen „Witz“ einſt-
weilen nicht mehr in der bisherigen Art an der Armee und
dem Offizierkorps zu üben, frönt er in Befriedigung ſeiner
üblen Jnſtinkte mit um ſo größerer Gehäſſigkeit der Auf-
hetzung des ſozialiſtiſchen Proletariats gegen die beſtehende
Staats und Geſellſchaftsordnung. So enthält er auf der
Titelſeite ſeiner Nr. 43 ein Bild, überſchrieben „Durchs

(Nachdruck verboten,)

Schlittenrecht.
Eine heitere Geſchichte von Alwin Römer (Schöneberg).

An der Abendtafel auf Schloß Dohleneck ging es
ziemlich lebhaft zu. Die Herren waren zum Champagner
übergegangen, dem prickelnden Sorgenbrecher und Froh-
ſinnwecker, obgleich ſie nach dem glücklichen Jagdtag, der
hinter ihnen Jlag, nach all der toſenden Luſt in den ſchnee-
belaſteten glitzernden Revieren ſchon ſo übermütig geſtimmt
waren, daß auch dem Schwerblütigſten unter ihnen der
Weltſchmerz, mit dem er manchmal zu kokettieren liebte, rein
abhanden gekommen war.

Der Schloßherr hob grüßend ſeinen Kelch zu den
jungen Damen, die am anderen Tafelende ſaßen, und rief
über das Plaudern und Lachen der Landwirte und Fabri-
kanten, der Aſſeſſoren und Huſaren- Leutnants munter
hinweg:

„Wer von Euch jungem Zwitſchervolk intereſſiert ſich
für eine Schlittenpartie morgen nach Tiſch?“

Allſeitige. Zuſtimmung wurde laut, auch unter den
jungen Herren.

„Haben wir denn auch Schlitten genug?“ fragte
zweifelnd einer der Huſaren.

„Jch denke, ſie werden reichen, wenn wir hier und da
eine Anleihe machen!“ entgegnete der Dohlenecker.

„Na, dann werde ich mir gleich noch heute abend meine
Dame engagieren, damit ſie mir nicht etwa ein anderer
wegkapert!“ lachte der Schwerenöter und begab ſich zu
einer hübſchen ſchlanken Blondine, deren Vater in tadel-
loſen Finanzverhältniſſen lebte.

„Sie ſind doch auch dabei erkundigte ſich der Schloß-
herr bei ſeinem jungen Nachbar, dem Beſitzer von Eiben-
rode, der nachdenklich zu der Mädchenecke hinüberſah.

„Aber natürlich,“ ſagte ſtatt ſeiner der Aſſeſſor Roſen,
„da ſchließt ſich doch keiner aus! Jch ſetze voraus, daß es
eine Schlittenpartie mit allen Chikanen wird!“

„Wie meinen Sie das, Roſen?“ fragte darauf der
Eibenroder intereſſiert.

„Na,“ ſchmunzelte der Aſſeſſor, „wie ſoll ich das
meinen? Kaffee in irgend einem Gaſthof, Punſch. Muſik,
ein paar flotte Walzer und dann Heimfahrt mit
Schlittenrecht!“

einer Weiſe darſtellt, die ſich als frivolſte und bösartigſte Auf
reizung zum Klaſſenhaß erweiſt. Auf einer ſchweren, blut
beſpritzten Planke ſtehen, umgeben von Schutzleuten mit
gezogenem reſp. präſentiertem Seitengewehr, ein halbes
Dutzend „Kommerzienratsgeſtalten“ in aufgeblaſener, höhni-
ſcher Haltung, Zigarren rauchend und auf der Planke
„wuchtend“, während unter dieſer ein Haufe vor Hunger ab-
gezehrter und verzweifelter Proletarier, Greiſe, Frauen,
Kinder uſw. zerquetſcht wird und ſich in den letzten Zuckungen
zu winden ſcheint. Darunter aber ſteht: „Erſt müſſen noch
mehr Schutzleute hinauf. Die Luder ſind noch nicht weich
genug!“

Es fehlen uns die Worte, um dies abſcheuliche Bild nach
Gebühr zu würdigen. Als ficher aber darf gelten, daß es
geeignet iſt, in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt-
tätigkeiten gegen einander aufzureizen,und da dies öffentlich, durch eine Druckſchrift geſchieht, er-
ſcheint der Tatbeſtand des Paragraphen 130 des Strafgeſetz
buches erfüllt, oder ſollte wenigſtens erfüllt erſcheinen, wenn
unſere amtliche Jurisprudenz ſich ihrer Aufgabe und ihrer
Pflicht als Hüterin der Staatswohlfahrt in vollem Umfange
bewußt ſei. Auf jeden Proletarier muß das Bild wirken,
wie die in einen erregten Volkshaufen hineingeſchleuderten
Worte: „Soſchlagt doch die reichen Hundetot!“

Die Nichtswürdigkeit des Bildes wird noch erhöht durch
die Tatſache, daß die Darſtellung, die es gibt, vollſtändig
verdreht und erlogen iſt. Die Arbeiter in Crimmitſchau
haben weder vor dem Streik, noch während desſelben wirkliche
Not gelitten; ſie ſind niemals durch die Brutalität der Arbeit-
geber vergewaltigt, zertreten und zerquetſcht worden, ſondern
ſie ſind es ihrerſeits geweſen, welche unter dem Einfluß ſozial-
demokratiſcher Verhetzung die Arbeitgeber herausgefordert
und dieſe dazu veranlaßt haben, ſich ihrer Haut zu wehren,
reſp. der Gefahr der Wiederholung ähnlicher ſozialiſtiſcher
„Kraftproben“ nach Möglichkeit vorzubeugen. Nirgendwo iſt
auf Seiten der Arbeitgeber eine Handlung vorgekommen,
welche dem niederträchtigen Bilde des „Simpliciſſimus“ auch
nur einen Schein von Berechtigung verliehe, und
wenn jemand auf die Planke hinauf gehört, ſo ſind es nicht
die Arbeitgeber, ſondern die Führer der Sozialdemokratie,
die das arbeitende Volk ausquetſchen und auf deſſen Koſten
ein Leben führen, zu deſſen Beſtreitung ihnen ſonſt die Mittel
fehlen würden.

Wir erwarten von der Gewiſſenhaftigkeit und Pflicht-
treue der Behörden, daß ſie gegen dieſe neue
Schand leiſtung des „Simpliciſſimus“ ein-
ſchreiten, ſonſt würden ſie den Vorwurf auf ſich laden,
die ſchlimmſte und frivolſte Klaſſenverhetzung unter ihren
Augen ruhig geduldet zu haben.

Der Aufſtand der Herero.
Unſeren Leſern wird folgende Zuſammenſtellung über

das zur Verwendung in Südweſtafrika gebildete Marine-
Expeditionskorps willkommen ſein, die auf amtlichen An
gaben beruht. Es gliedert ſich wie folgt:

Ein Bataillon MarineJnfanterie, beſtehend aus vier Kom
pagnien. (Kommandeur: Major v. Glaſenapp, Kompagnieführer
Hauptleute Häring, Fiſchel, Lieber, Schering.)

Eine Maſchinenkanonenabteilung aus acht 3,7-Zentimeter
Maſchinenkanonen mit Signalperſonal. (Führer: Oberleutnant
zur See Mancholt.)

Eine Sanitätskolonne.
Ein Proviant- und Materialiendepot.
Führer des Expeditionskorps iſt der Oberſt Dürr, der aber

erſt am 6. Februar mit ſeinem Stabe ausreiſt und bis zu ſeiner An
kunft in Südweſt- Afrika durch Major v. Glaſenapp vertreten
wird. Dem Führer des Expeditionskorps ſind die niedere Gerichts
barkeit über die zu dieſem Korps gehörenden Perſonen und die dis
ziplinaren ſowie Urlaubsbefugniſſe des Jnſpekteurs der Marine
Infanterie verliehen. Der Kommandeur des JnfanterieBataillons
iſt mit den disziplingren und Urlaubsbefugniſſen, wie ſie dem
Kommandeur eines Seebataillons zuſtehen, und der Führer der
Maſchinenkanonenabteilung mit den bezüglichen Befugniſſen eines
Kompagnieführers verſehen.

Die Kopfſtärke des Marine-Expeditionskorps an Bord
des Dampfers „Darmſtadt“ beträgt im einzelnen: 1 Major, 4

„Schlittenrecht?“ fragte der andere erſtaunt. „Was
verſtehen Sie darunter

„Mein Gott, ſind Sie denn auf dem Monde groß ge
worden, Wilmſen? Oder tun Sie bloß ſo? Bei Jhnen weiß
man ja nie ſo recht, ob Sie einen nicht bloß uzen!“ ſagte
Roſen und ſah den Frager zweifelnd an. Da aber Wilmſens
Antlitz ehrlich neugierig ſchien, erklärte er halblaut:
„Schlittenrecht iſt ein alter guter Brauch. Das heißt, wenn
man keine alte Teinte zu fahren kriegt. Da hilft man ſich
natürlich mit einem reſpektvollen Handkuß. Aber ſonſt
nimmt ſich der Schlittenlenker beim Abſchied ſein Recht von
den Lippen!“

„Einen Kuß?“ ſagte überraſcht Wilmſen.
„Na natürlich!“
„Hm das wußte ich allerdings nicht. Wer ſeine

Jugend wie ich in Sorge und Arbeit verbrauchen mußte,
kommt doch um manche nette Sache!“ meinte der Eiben-
roder lächelnd.

„Holen Sie alſo morgen ein Teilchen nach!“ rief der
Aſſeſſor und trank ihm zu. „Jetzt aber gehe ich auch en-
gagieren. Sonſt wird die Sache Eſſig!“

Da der Hausherr im gleichen Augenblick die Tafel auf
hob, geriet auch Wilmſen in die Nähe der jungen flirten-
den Welt, die eifrig Verabredungen für den kommenden
Tag traf.

„Darf ich um das Vergnügen bitten, Sie morgen zu
kutſchieren, gnädiges Fräulein?“ hörte er den Aſſeſſor
fragen, und unwillkürlich beugte er ſich etwas vor, um die
Antwort zu vernehmen.

Die ſie geben ſollte, war ein herrliches Geſchöpf mit
ſchönen leuchtenden Augen von rätſelhafter Tiefe und einem
ſchalkhaften Zug um den Mund, der ihrer Schönheit etwas
Eigenartiges verlieh. Vom erſten Tage an hatte ſie ihm ge-
fallen, ſeit er ſich in der Gegend angekauft hatte. Aber ſie
war ihm zu ſtolz, zu erhaben erſchienen, als daß er, der
ſimple Gutsbeſitzer mit ſeinen ſchwerfälligen Manieren, es
ihr je hätte ſagen mögen.

„Sie ſind der Dritte, dem ich es nun ſage,“ hörte er ſie
antworten. „Jch weiß noch nicht, ob ich dabei ſein werde.
Jch muß morgen früh nach der Jagdhütte, wo ich einen
Handſchuh verloren habe

„Einen Handſchuh, Komteſſe?“ fragte der Aſſeſſor un
gläubig.

Hauptleute, 2 Stabsärzte, 8 Oberleutnants (hierunter 4 Ober
leutnants zur Sece), 2 Oberaſſiſtenzärzte, 1 Oberzahlmeiſter, 14
Leutnants (hierunter 4 Leutnants zur See), 1 Aſſiſtenzarzt, 1 Zahl
meiſter, 1 geprüfter Zahlmeiſteraſpirant, 3 Deckoffiziere, 1 Stück-
meiſter, 1 Zahlmeiſterapplikant, 7 Portepeeunteroffiziere, 50 Unter
offiziere, 456 Gemeine der Marine-Jnfanterie, 11 Unteroffiziere,
94 Gemeine der II. Matroſen-Diviſion, 14 Unteroffiziere, 6 Ge
meine der Werftdiviſionen, 69 Unteroffiziere und Gemeine zur
Auffüllung für S. M. S. „Habicht“ Summa 747 Köpfe. An-
geſchloſſen ſind dem Marine Expeditionskorps außerdem: Major
v. Eſtorff, 2 Offiziere, 60 Unteroffiziere der Schutztruppe
(Eiſenbahndetachement), 1 Unteroffizier des Huſaren- Regiments
Nr. 15, 2 Poſtbeamte Summa 66; im ganzen alſo 813 Köpfe.

Ueber die gefährdete Lage der Deutſchen
in Deutſch-Südweſtafrika enthält ein den „Leipz.
N. Nachr.“ mitgeteilter Brief eines in Marienthal, Diſtrikt
Gibeon, angeſiedelten Buren vom 2. November
1903 folgendes:

Geſtern hielten wir in Zwartmodder Gottesdienſt auf
der Farm des Kirchenälteſten Hendrik Smit. Auf dem Wege dahin
beſuchten wir Rietmond, den Sitz und das Hauptquartier von
Kapitän Hendrik Witboi. Wir wollten ihn bitten, uns einen
Platz für unſere Kirche zu ſchenken, doch er ſtand gerade fertig, um
mit ſeinem Kommando „Witkams“ nach dem Südenin den
Krieg gegen die Bondelzwarts zu ziehen; ſo hatten
wir keine Gelegenheit mit ihm zu verhandeln.
Die Vondelzwarts halten ſich im Karasgebirge; da wird es

viele Mühe koſten, ſich die Hottentotten herauszuholen. Die
Vurenſoldaten, die unlängſt aus dem Militärdienſt ent
laſſen wurden, ſind wieder eingezogen. Das Feld, die
Weiden ſind zurzeit ſehr dürr, das Vieh iſt uneßbar fett.

Nach meiner Anſicht iſt die Lage aller Deutſchen (die
Bewohner Swakopmunds ausgeno n), die zurzeit den Boden
von DeutſchSüdweſtafrika unter den Füßen haben, als auf das
äußerſte gefährdet zu betrachten. In einem Lande, das
noch wenig ziviliſiert iſt, wenig gegen das Verhungern hat und wenig
ſonſt geſicherte Stützpunkte hat, faſt um die Hälfte größer als
Deutſchland iſt, verſchwindet die Zahl der Angehörigen der Schutz

truppe gegenüber einer ardrückenden Uabermacht
ſchwarzer Eingeborener nur zu ſehr. Sollte zurzeit dieSchutztruppe noch gar auf einzelne Stationen auseimandergego n
ſein, ſo können deren Beſatzungen als der Uebermacht öelieſert

gelten. Raſche Hilfe tut not, damit den Eingeſchloſſenen Ver
ſtärkung geſchickt wird und die Defenſive erfolgreich aufrecht erhalten

werden kann. Auf die Dauer wird aber ein ausſchließlich
defenſives Verhalten, das zurzeit allein in Frage kommt, von
den Eingeborenen als Schwäche und Bangigkeit ausgelegt
und ſie vermeſſen genug machen, auch gegen befeſtigte Plätze anzu
gehen. Für eine ſpäter in Frage kommende Offenſive iſt aber
lediglich und nur allein von berittener Infanterie
und vielen leicht zu transportierenden Schnellladegeſchützen Heil
zu erwarten.

Die für die Kriegsoperationenin Deutſch
Südweſtafrika erforderlichen Pferde zurBerittenmachung der Truppen ſollen unverzüglich im Aus
lande angekauft werden. Zu dieſem Zwecke begiht ſich bereits
in den nächſten Tagen ein Kommando unte Führung des
Hauptmanns v. Oertzen, bisher Batterie-Chef im 1. Pommer-
ſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 2, nach Argentinien,
um dort 500 Pferde anzukaufen und ſie ſodann direkt nach
Südweſtafrika überzuführen. Dem Kommando gehört außer-
dem der Leutnant v. Lekow an, welcher bisher beim 3. Garde
Ulanen Regiment in Potsdam ſtand und ebenſo wie Herr
v. Oertzen durch Allerhöchſte Kabinettsordre zur Schutztruppe
übergeführt worden iſt. Herr v. Lekow hat bereits mehrere
Jahre vorher bei der Schutztruppe in Südweſtafrika Dienſt
getan und ſich dort den Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern
erworben; er kennt alſo Land und Leute. Dem Kommando
ſind ferner mehrere Militär-Veterinäre zugeteilt.

Vom IX. Armeekorps meldeten ſich zur Schutztruppe ſo viele
Mannſchaften, daß kaum ein Viertel berückſichtigt werden kann.

Ausland.
Die Lage in Oſtaſien.

Die Nachrichten über eine Beteiligung dritter Mächte
an den zwiſchen Rußland und Japan geführten Verhand-
lungen zur Beilegung der Kriſis in Oſtaſien finden, wie wir
durch die „Neue politiſche Korreſpondenz“ erfahren, in der
tatſächlichen Sachlage keine Beſtätigung. Das Blatt „Ruſſj“
ſpricht allerdings von einem Schritt, den Frankreich zur Her-
abminderung der japaniſchen Forderungen an Rußland in

„Ja. Mit einem Ring darin, den ich mir beim Aus-
ziehen vom Finger geſtreift habe!

„O das iſt allerdings Aber ich nehme
Jhnen den Weg ab, gnädigſte Komteſſe, und mit dem
Schlitten, dem Ring und dem Handſchuh komme ich bei
Jhnen vorgefahren!“ erklärte der Aſſeſſor.

„Ganz ähnlich haben Jhre beiden Herren Vorgänger
auch geſprochen. Wenn nur Verlaß auf Sie alle wäre!“

„Jch ſchwöre Jhnen
„Schwören Sie nicht! Es könnte ein Meineid werden!

Aber ich will zufrieden ſein, wenn Sie für mich ſuchen
gehen wollen. Finden Sie ihn, ſo ſind Sie mein Ritter
für morgen. Jſt's ein anderer, ſo werden wir uns beide
zu tröſten wiſſen!“ lachte ſie.

„Und wenn ich ihn finde, Komteſſe?“ klang jetzt Ger-
hard Wilmſens Stimme auf. Er war näher getreten und
ſah ihr geſpannt in das fröhliche, ganz von Uebermut
ſtrahlende Antlitz.

„Dann ſind Sie mein Ritter, Herr Wilmſen!“ ent
gegnete ſie, während ihr Geſicht ein wenig ernſter wurde
und ein flüchtiges Erröten über ihre Wangen lief. „Und
ich glaube, auf Sie iſt auch am meiſten Verlaß!“

„O weh, Sie wollen auch ſuchen gehen?“ rief in
komiſchem Entſetzen der Aſſeſſor. „Da wird's am beſten
ſein, man macht ſich gleich heute abend auf den Weg!
Alſo, wenn ich morgen nicht mehr vorhanden ſein ſollte, bin
ich in der Nacht draußen elend erfroren! Auf in den Kampf,
Torero! Mut in der Bruſt, ſiegesbewußt!“ trällerte er und
wandte ſich nach der Tür.

Haſtig ging Wilmſen ihm nach.
„Wollen Sie wirklich heute abend noch hinaus, Roſen?“

hielt er den Enteilenden an.
„Denke nicht daran, lieber Wilmſen! Aber ich werde

morgen in aller Frühe Das heißt, Sie als Neben-
buhler brauchen das nicht zu wiſſen, was ich beabſichtige!“
erklärte der Aſſeſſor. Und dann verſchwand er, um ſich mit
den Jagdgehilfen, die in der unteren Halle bei einem Faß
Bier Lateiniſch trieben, anzufreunden

Am anderen Morgen, noch ehe die Sonne über den
verſchneiten Föhren aufgegangen war, hatte man wirklich

mit heißem Bemühen nach dem verloren gegangenen Hand
ſchuh der Komteſſe Bahlſen geſucht. Zwei Leutnants mit
etwas wüſten Köpfen und drei Jagdgehilfen waren danach
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Tokio unkernommen habe. Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß
von Pari4 aus auf Japan im dieſem Sinne eingewirkt
worden ſei, da die franzöſiſche Politik in der japaniſch-ruſſi
ſchen Frage ſich immer auf der gleichen Linie mit England
gehalten, England aber die Ausübung eines Druckes zu
gunſten Rußlands in Tokio abgelehnt hat. Vermutlich
dürfte die Einigung der beiden ſtreitenden Teile durch eine
direkte Verſtändigung erfolgen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus London vom 22. Jan. gemeldet Ob
gleich es heute noch übereilt wäre, von einer unmittelbar bevorſtehenden
Einigung zwiſchen Rußland und Japan zu ſprechen, iſt
die Lage doch inſofern günſtig, als es allem Anſcheiu nach ſich bei dem
Streit nur noch um die Mandſchurei handelt, während Rußland die
Forderungen Japans auf Korega in allen weſentlichen Punkten anerkennt.
Von einem neben dem japaniſchen Einfluß in Korea zur Geltung kom
menden Vorrecht Rußlands iſt nicht mehr die Rede und auch die Jdee
einer neutralen Zone iſt aufgegeben worden. Die Schwierigkeit liegt nur
noch in der Mandſchurei, und zwar gehen hier die japaniſchen und ruſſiſchen
Auffaſſungen weit auseinander. Japan verlangt eine ausdrückliche
Anerkennung der chineſiſchen Souveränetät über die Mandſchurei, welche
Rußland aber nicht geben will, da es glaubt, daß dieſe Frage durch
direkte Verträge mit China in ausreichender Weiſe ſei. Jm
Grunde erſcheint dies nach Lage der Dinge als eine Doktorfrage, über
die man in der einen oder anderen Weiſe wohl zu einer Einigung
gelangen könnte. Ernſter und ſchwieriger gr regeln iſt
die japa niſche Forderung, in der andſchurei
Settlements zu errichten, eine Forderung, auf der
Japan jetzt mit um ſo größerem Nachdruck beſteht, als
dieſes Recht neuerdings durch den chineſiſch amerikaniſchen
Handelsvertrag den Vereinigten Staaten eingeräumt worden iſt. Nach
Nachrichten aus Petersburg gewinnt die Friedenspartei
andauernd an Boden, und es wächſt ſomit die Hoffnung auf
einen friedlichen Austrag. Dieſe gegen früher gebeſſerte Lage iſt
lediglich durch direkte Verhandlungen zwiſchen Japan und Rußland
geſchaffen worden, und es gilt nicht für wahrſcheinlich, daß ſich die
eine oder die andere der Mächte oder gar ihre Geſamtheit nunmehr
noch entſchließen ſollte, ſich vermittelnd in den Streitfall einzumiſchen,
der anſcheinend auch ohne ſie zu einem befriedigenden Austrag gebracht
werden kann.

Das Reuterſche Bureau erhält von amtlicher britiſcher
Seite folgende Nachricht: Obwohl zur Zeit noch kein Ver
mittelungsanerbieten gemacht worden ſei, habe Japan den
Regierungen in London, Waſhington und Berlin mit
geteilt, daß eine Vermittelung unannehmbar
ſei. Der japaniſche Geſandte in London erklärte einem Ver
treter des Bureaus bei Erwähnung des Gerüchtes, daß Japan
ſeine Forderungen modifizieren würde, Japan habe von vorn-
herein nicht noch einzuſchränkende Minimalforderungen er
hoben. Was die Gerüchte von einer Landung der
Japaner in Korea betreffe, ſchenke er ihnen keinen
Glauben.

Von ruſſiſcher amtlicher Stelle wird mitgeteilt, die Ueber
reichung der ruſſiſchen Antwort an Japan ſei nicht
vor Sonntag zu erwarten.

OeſterreichUngarn.

Auflöſung des ungariſchen Parlaments?
Wie in Budapeſt verlautet, hat Miniſterpräſident Graf Tisza

die Auflöſung des Parlaments beſchloſſen, da die Bekämpfung der
Obſtruktion ausſichtslos ſei.

Frankreich.

Von der Delſor-Affäre.
Die Zahl der auf dem Concordeplatz verhafteten Manifeſtanten

in der Delſor Affäre wird auf 60 angegeben. Weder vor dem
Elyſee noch bei der deutſchen Botſchaft wurde demonſtriert. Die
Manifeſtanten gehörten der neuen Liga „Freiwillige der reiheit“,
an, deren Programm das der früheren Patriotenliga iſt. junge
Vereinigung beſteht meiſt aus berufsloſen jungen Leuten.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Halle“ 21. Jan. v. Funchal abgeg.

„Roon“ 22. Jan. in Neapel angek. „Hohenzollern“ 22. Jan. vorm.
9 Uhr in Neapel angek. „Bremen“, v. Auſtralien kommend, 20. Jan.
10 Uhr vorm. in Suez angek. „Preußen“, n. Oſtaſien beſt., 20. Jan.
7 Uhr abends Borkum Riff paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Weſtphalia“, v. Weſtindien,
22. Jan. v. Havre abgeg. „Hungaria“, v. Weſtindien, 21. Jan. v.
Havre abgeg. „Arcadia“ 22. Jan. a. d. Elbe angek. „Mecklenburg“
21. Jan. in Pernambuco angek. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien,
21. Jan. in Antwerpen angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havana
und Mexiko, 21. Jan. in Havre angek. „Abeſſinia“, n. Oſtaſien,
21. Jan. v. Suez abgeg. „Brisgavia“, n. Oſtaſten, 21. Jan. Queſſant
paſſiert. „Suevia“ 21. Jan. a. d. Elbe angek.

a daausgeweſen, ohne ihren Eifer freilich belohnt zu ſehen. Das
dumme Stück Leder war nirgends zu erſpüren geweſen,
auch von den Hunden nicht, die man mitgenommen hatte.
In der Schlittenreihe aber tauchte eben, als man abfahren
wollte, das Gefährt des Beſitzers von Eibenrode auf, und vor
ihm, das friſche, feingeſchnittene Mädchengeſicht in einen
Chinchilla- Kragen vergraben, ſaß Lucie Bahlſen, fröhlich
lächelnd und offenbar mit dem Lenker ihres Geſpanns
äußerſt zufrieden.

Luſtiger Zuruf empfing das Paar. Natürlich gab's
auch ein paar enttäuſchte Geſichter, die dem Wilmſen, dem
Duckmäuſer, das unverſchämte Glück nicht gönnten. Zumal
der Aſſeſſor ſchnitt eine ſehr klägliche Miene. Lucie Bahlſen
e ihm einen ihrer ſchalkhafteſten Blicke und rief
ironiſch:
ſind „Fi, ei, Herr Aſſeſſor, das nennen Sie ſuchen und

nden?“
Aber noch ehe er antworten konnte, erſchallte das Signal

zur Abfahrt. Der köſtliche Rauſch. der Winterfahrt b h ann.
Wilmſen war wortkarg, aber ſeine ſonnigen Augen verrieten,
wie's ihm ums Herz war.

„Kennen Sie die ſchönen Verſe von Heine, die mit den
Lindenblüten beginnen und mit einer erträumten Schlitten-
fahrt ſchließen fragte ſie, ſich nach ihm umwendend. „An
die muß ich immer denken, wenn ich ſo durch die glitzernde
Pracht dahinfliege!“

„Daß ein kalter Nordwind plötzlich
Weißes Schneegeſtöber brächte;
Und daß wir mit Pelz bedecket
Und im buntgeſchmückten Schlitten,
Schellenklingelnd, peitſchenknallend

Ueber Fluß und Fluten glittenl“
ſagte er nickend.

„Jch wußte, daß Sie es kannten!“ entgegnete ſie.
„Woher?“ fragte er.
„Woher? O, Sie wiſſen ſo viel, Herr Wilmſen.

Sie ſind ſo viel geſcheidter als die anderen. Jch habe es
manchmal geſpürt; beim Zuhören

Er wurde rot vor Freude, aber ſagte:
„Das ſah wohl nur ſo aus, Komteſſel“
m Gegenteil. Sie verſteckten es oft genug. Sie

lind überhaupt viel zu beſcheiden!“ behauptete ſie.
„Glauben Sie das nicht!“ lachte er und dachte an ſein

Vermiſchtes.
Kaiſerſpenden an Schüler. Auf Befehl des Kaiſers werden aus

Anlaß des bevorſtehenden Geburtstages des Monarchen an be-
ſonders gute Schüler der mittleren und oberen Klaſſen Geſchenke
zur Verteilung gelangen. Für die beſten Schüler der Mittelklaſſen
hat der Kaiſer als Geburtstagsgabe Bohrds illuſtriertes Werk
„Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild“ beſtimmt, während die
Schüler der oberen Klaſſen das Werk Deutſchlands Seemacht“ von
Wislicenus erhalten ſollen.

Das Oberkriegsgericht des 16. Armeekorps in Metz ver-
handelte am Freitag gegen den Leut. Schilling vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 98, der vom Kriegsgericht der 33. Diviſion vor
kurzem wegen Soldatenmißhandlung in annähernd
700 Fällen zu 15 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung ver-
urteilt war. Schilling hatte Berufung eingelegt. Das Ober-
kriegsgericht verurteilte ihn zu 1 Jahr und 1 Tag Gefängnis und
Dienſtentlaſſung. Die Verhandlungen des Ober-Kriegsgerichts
fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Mit Mann und Maus untergegangen. Daß der franzöſiſche
Flottendampfer „Vienne“ mit Mann und Maus untergegangen iſt,
daran wagt man in Frankreich kaum noch zu zweifeln. Wie wir
ſeinerzeit meldeten, ging das Schiff Anfang Dezember von Roche-
fort mit einer Ladung Sprengkörper und Pulver nach Toulon in
See. Die beiden Kreuzer „Guichen“ und „Galilée“, die auf die
Suche ausgeſandt wurden, ſind zwar noch nicht zurückgekehrt; aber
ſie ſind ſchon zu lange fort, als daß ihre Bemühungen von Erfolg
gekrönt ſein ſollten. Und nun wird geſagt, daß die Flotten
verwaltung vielleicht an dem Verluſt nicht unſchuldig iſt. Sie ſoll
Einwände des Kapitäns Barbier wegen dringend nötiger Aus
beſſerungen des Schiffes unberückſichtigt gelaſſen haben. Und eine
Unterſuchung könnte das leicht feſtſtellen. Man meint ſogar, ſo
ſchreibt der Pariſer Vertreter der „Tgl. Rdſch.“, daß die ſoeben im
Amtsblatt veröffentlichten Beförderungen des Kommandanten
Barbier und ſeines Stellvertreters Quencez erfolgt ſind, um die
ſchmerzlich berührten Familien ein wenig zu beruhigen. Auf jeden
Fall ſind ſie wohl erfolgt, um den Familien eine höhere Penſion zu
erwirken. Damit hat denn der Verluſt des Schiffes ſeinen amtlichen
Abſchluß gefunden.

Die Tatſache übrigens, daß ein zur Kriegsmarine ge
höriges Schiff mit Mann und Maus untergeht, ohne Spuren zu
hinterlaſſen, ohne daß man ſagen könnte, wo und wann das Unglück
erfolgte, iſt ſelten, aber nicht ohne Beiſpiel in der ſranzöſiſchen
Flotte. Jn den letzten 60 Jahren ſind auf dieſe Weiſe fünf Schiffe
verloren gegangen. Jm Jahre 1848 ging der Aviſo „Pandour“
von Valparaiſo ab und verſchwand von der Bildfläche. Zwanzig
Jahre ſpäter verſchwand das Kanonenboot „Etincelle“ im Kanal
von Moſambik. 1868 fuhr dann ein anderer Aviſo „Monge“ von
Saigon nach Japan, ohne jemals anzukommen. Jm folgenden
Jahre geht die Korvette „Gorgone“ auf der Fahrt von Senegambien
nach Frankreich unter, ohne daß von ihr die geringſten Spuren auf
zufinden geweſen wären. Und 1885 verſchwindet ein Aviſo „Re
nard“ auf der kurzen Strecke von Obock nach Aden; 92 Mann Be
ſatzung und drei Paſſagiere gingen dabei unter. Und zwei engliſche
Kanonenboote ſuchten in den nächſten Tagen vergeblich die ganze
Gegend zwiſchen Obock und Aden ab, ohne das geringſte zu finden.
Es ſind dann alſo 18 Jahre nach dieſem Unglück verfloſſen, ehe das
neue der „Vienne“ eintrat.

Zehn Jahre unſchuldig im Kerker. Der Zimmermann und
Grundbeſitzer Peter Hatycz wurde vom Schwurgericht in Stanislau
in Oeſterreich wegen Mordverſuches zu zwölf Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt und hatte davon ſchon zehn Jahre und ſieben
Tage verbüßt, als ſich ſeine vollkommene Schuldloſigkeit heraus-
ſtellte und er enthaftet wurde. Das Juſtizminiſterium ſprach ihm
als Erſatz für Verdienſtentgang 6000 Kronen und für die geminderte
Arbeits und Erwerbsfähigkeit eine Jahresrente von 300 Kronen
zu. Hathcz hatte einen Erſatz von 14 600 Kronen als Verdienſt-
entgang und eine fährliche Rente von 1000 Kronen verlangt und
hatte ſich an das Reichsgericht gewendet, welches unter dem Vorſitze
des Präſidenten Dr. Unger die Entſcheidung dahin fällte, daß die
Rente von 300 auf 400 Kronen erhöht werde, die übrigen Mehr-
anſprüche wurden zurückgewieſen.

Fälſchlich beſchuldigt. Das Schwurgericht in Karlsruhe ſprach
den 53 Jahre alten Hauptlehrer Johann Georg Eckerl aus
Brötzingen bei Pforzheim, der wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode angeklagt war, frei. Eckerl
wurde beſchuldigt, im November v. Js. einen 12 Jahre alten
Knaben mit einem Rohrſtock wegen Unaufmerkſamkeit dreimal auf
das Geſäß geſchlagen zu haben. Einige Tage ſpäter iſt der Knabe
infolge Lungenentzündung geſtorben.

Zugentgleiſung durch eine Knh. Jn der Nähe von Cheſter
überfuhr nach einer Londoner Meldung ein Güterzug, der von zwei
Lokomotiven gezogen wurde, eine auf dem Gleiſe umherirrende
Kuh. Da der Zug ſehr ſchnell fuhr, war der Schaden, der dadurch
angerichtet wurde, ein außerordentlich großer. Der Bahndamm
wurde durch den entgleiſenden Zug etwa 34 Meilen weit aufgeriſſen
und 11 Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Der Verkehr
swiſchen Cheſter und Warrington erlitt eine lange Unterbrechung.

AGSGGGoOGGGGGGGGGGAGCCC nan
Schlittenrecht. Dabei aber flog ihn ein Gedanke an, dem
er vorher ſchon einmal nachgehangen.

„Jch muß Jhnen ein Bekenntnis ablegen, Komteſſe,“
ſagte er herzklopfend, ſeine Fröhlichkeit dämpfend.

„Das klingt ja ſehr feierlich!“ erwiderte ſie und ſah ſich
erſtaunt um. „Alſo?“

„Jch bin geſtern abend nicht ganz ehrlich geweſen. Jch
hatte Jhren Handſchuh ſchon in der Taſche, als Sie ſein
Wiederfinden mit der Gunſt verknüpften, Sie heute führen
zu dürfen! Nur von dem Ring darin wußte ich nichts; ſonſt
hätt' ich ihn wohl gleich zurückgegeben!“

„Alſo ohne den Ring darin würden Sie ihn einfach
behalten haben
n „Wenn nicht die Schlittenfahrt dazu gekommen wäre:
ja!“
n „Ah und aus welchem Grunde, Herr Wilm
ſen

„Als ein Andenken, ein köſtliches Pfand, ein Stück
Leben von Jhnen, liebe Komteſſe! Denn mein ganzes Sin-
nen und Streben gehört Jhnen, ſo lange ich Sie kenne!“

„Herr Wilmſen!“ hauchte ſie und wurde glutrot.
„Jch weiß ja, Sie ſind viel zu fein und elfenhaft für

mich. Aber ich wollt' es Jhnen doch einmal ſagen, da der
Zufall mich an dieſen himmliſchen Platz geſetzt hat, den ſonſt
vielleicht einer eingenommen hätte, der Sie beſſer zu unter-
halten verſtände!“
„FJch bin aber mit Jhnen ganz zufrieden, Herr Wilm-
ſen!“ flüſterte ſie.

„Das iſt die Höflichkeit des Herzens, die Jhnen ver
bietet, mir die Wahrheit zu ſagen!“ ſagte er eigenſinnig.

„Ach, Herr Wilmſen,“ entgegnete ſie darauf glutrot
und ſah ſich nicht um dabei,“ „ich will mich von Jhnen nicht
beſchämen laſſen. Jch war nämlich auch nicht ganz ehrlich
geſtern. Denn ich hatte geſehen, wie ein gewiſſer
Herr Wilmſen droben in der Jagdhütte ſich meinen Hand
ſchuh aneignete!“

„Lucie!“ rief er ſtürmiſch.
Sie nickte nur, aber ſah noch immer gerade aus dabei.
Da beugte er ſich jubelnd über ſie und nahm ſich ſein

Schlittenrecht im voraus, juſt als ſie um die ſchützende
Waldecke glitten. die ſie den Blicken der Nachfolgenden
entzog

Königl. Grlech. Hoflieferanten.

Bücherſchau.
Angeſichts des in unſerm ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet

ausgebrochenen Herero-Aufſtandes werden die Er-
innerungen an die kriegeriſchen Ereigniſſe geweckt, die ſich im Jahre
1896 dort abſpielten, und ſo dürfte es in weiten Kreiſen mit be
ſonderem Jntereſſe begrüßt werden, daß das hervorragende
eines damaligen Mitkämpfers in Deutſch-Südweſtafrika, des
Hauptmanns Schwabe, „Mit Schwert und Pflug in Denutſch Süd
weſtafrika“, vier Kriegs und Wanderjahre, ausgeſtattet mit zahl
reichen Abbildungen nach photogravhiſchen Aufnahmen und Zeich-
nungen des Malers C. Arriens, ſowie Karten und Skizzen, in den
nächſten Tagen in zweiter, vermehrter und nach dem gegenwärtigen
Stande der wirtſchaftlichen Verhältniſſe umgearbeiteter Auflage
(Berlin, Mittler Sohn) erſcheint. Der Schwerpunkt dieſes
friſch und anſchaulich geſchriebenen Buches liegt in den ſpannenden
Schilderungen der Kriegserlebniſſe des Verfaſſers, die mit den erſten
ernſthaften Kämpfen gegen Witbooi beginnen, die einzelnen Epiſoden
in dieſem mühſamen Ringen um die Herrſchaft eckn dem, Leſer vor
überziehen laſſen und die Vorgänge während des Aufſtandes der
vereinigten Khauas und Hereros wiedergeben. Der zweite, weſent
lich umgearbeitete Teil des Werkes enthält einen Ueberblick über die
wirtſchaftlichen, klimatiſchen, ſanitären und geographiſchen Ver
hältniſſe DeutſchSüdweſtafrikas nach dem heutigen Stande.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Januar 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Karl Bode und Luiſe Dombrowsky,

Mangfelderſtr. 14. Der Schloſſer Karl Fiſcher, Magdeburgerſtr. 6 und
Emma Rackwitz, Marthaſtr. 16.

Geboren Dem Bergarbeiter Karl Werner, Forſterſtr. 21, T.
Toni. Dem Kaufmann David Reicher, Kl. Klausſtr. 6, S. Arnold.
Dem Fleiſchermeiſter Franz Grimm, Jalobſtr. 46, S. Paul. Dem
Eiſendreher Bernhard Erler, Torſtr. 36, S. Erich. Dem Blechſchmied
Richard Reiche, Wörmlitzerſtr. 105, T. Erna. Dem Kaufmann Rudolf
Jacobi, Dreyhauptſtr. 2, T. Jlſſe. Dem Kaufmann Kurt Borges,
Ankerſtr. 11, T. Annemarie. Dem Maler Albin Ruprecht, Trödel 11,
T. Erna. Dem Dreſcher Franz Krüger T. Emma, Klinik.

Geſtorben Friederike Rückert, 79 J., Königſtr. 65. Des Militär
Jnvaliden Gottlieb Dannenberg Ehefrau Chriſtiane geb. Zander, 63 J.,
Kl. Ulrichſtr. 5. Der Sattler Auguſtin Hofmann, 46 J., Weingärten 6.
Emmy Schulz, 24 J., Unterberg 14. Des verſt. Maurers Ernſt
Booſt T. Martha, 11 J., Weingärten 25. Der Arbeiter Auguſt Nie
mann, 75 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Kaufmann Dr. jur. Ernſt Wächter,
Stettin und Jenny Volhard, Halle. Der Klempner Paul Schaaf und
Eliſabeth Frantzke, Leipzig.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detail verkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. gen 1 St. 3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 120 Mk.Roſenkohl, 1 Liter 20 25 Sig. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.

Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.Mohrrüben, pr. Mdl. j. Vig. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.

Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, griüiner 1 St. 15 Pfg. n pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 30--80 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.

ühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
ähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
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Verantwortiich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. AAgemeines: Otto E. Neumanttz; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale den Seuggbeheſs
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Bekanntmachung.
Orden und Ehrenzeichen, Ränzen irrige

U niaere Orden-Arrangements
werden ſtreng nach Vorſchrift auf das geſchmackvollſte ſchnell

und billigſt ausgeführt. (1347
Gustav Uhlig, Halle a. S., Auntere Fripzigerſtr.

W Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos und franko.

Frankenhausen r r S eO c 53 m i ke 64 rm Kytfe häus er. S
Werkmelster, Modern eingerichtetes Laborsato inm.

e Staatskommissar.

Vratzke 8 Steiger

duwellere und Edelschmiede

Die beliebte Königéberger Geldlotterie mit ihrem Haupt-
treffer von 100 000 Mark S bereits am 16. Februar durchs Rad,
und empfehlen wir allen Spielluſtigen, ſich ſchon jetzt mit Loſen zu
verſorgen, da dieſe r der gebotenen Gewinnausſichten und des
billigen Lospreiſes von 3 Mark ſehr ſchnell vergriffen ſein dürften. Die
Lotterie iſt in der ganzen Monarchie erlaubt. Alles Nähere aus den Jnſeraten.
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Mein

Ausverkauf
wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren- Handlung

bietet beim Vinkauf von Kleiderstoſſen, Seidenstofſfen,
Mäntel -Konſektion, Blusen, Kostüm-Röcken usw.
ganze erſieblicſie VBorteile.

C. A. Zoegelsack,

1309od. ppner-

unck

Hof Uhrmacher
Sr. Majestät des

Kaisers u. Königs

Berlin

34 (0harlottenstr. 34
empfehlen ihre silhernen und

goldenen Taschen-
uhren jeglicher Art,
Schiffs-Chronometer

Turm-, Wächter-
kontroll-, Regulator- W

und Stutzuhren!

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

S BaumkuchenS von G. L. Blau,
S Galle a. S. zu beziehen
S und nicht mehr ausSalzwedel. (153

un Jc
Als bukettreiche, milde Früh
ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.

m Durado Port excl. Fl. 1,75,
Weissen Port 1,75,
Osta, Port 2,25,U. S. Port 225,Golden crown Port 2,40
Schulze G Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.
Zur Probe Verſand in Poſtkiſten
v. 3 Flaſchen an unt. Nachnahme.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Lurt Gebauer, (612Liebenauerſtr., Ecke Annenſtr.
i

-ahieuronat-Gebnel,
von ersten ärztl. Autor. empf.,
für Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul linbe' a

er

Gr. Ulrichstrasse I8. [132

W

Anthrazitkohlen
Englische Big vein,

Deutsche Langenbrahm,

Der von mir angebotene engl.
Anthrarit ist allgemein als
vorzüglich bekannt und nur
durch wich hier zu beziehen.

Otto Westphal,
Contor f. Bestellungs-Annahmen

Marktplatz Nr. 13
(Marktsohloss).

S

Brikets
Rositzer
Naumburger
Prehlitzer
Sächs.-Thüring-
Bitterfſelder

in Fuhren und Waggonladungen
stets zu haben bei

Otto Westphal,
Lagerplatz Canenaer Weg
Bestellungsannahme MarkKt-
platz Nr. 13 (Marktsohloss).

e

Westfälischer Patent-

Breoh-Kolks
(Consolidation)

cigens für Centralheizungen
hergestellt und dafür das beste

Brennwaterial. [1340

Gas Koks
grobstückig u. zerkleinert

ist stets vorrätig bei

dtto Westphal,
Lagerplatz: CanenaerWeg.
Bestellungsannahme MHarkKt-
platz Nr. 13 (Marktschloss).

W 000000
S SchülerPenſionat von Th. Stark

Halle a. S., Uene Promenade 5,
bietet gemütliches Familienleben, Arbeitsſtunden unter

Aufficht mit Nachhülfe, durch welche ſehr gute Erfolge er
zielt werden, gute Koſt und Wohnung, Badezimmer, Turn
geräte. Empfohlen ſeitens der Herren Direktoren und
Lehrer der hieſigen Schulanſtalten und durch die Eltern G
jetziger und früherer Penſionäre. [1090 S

chWeimar. Döehterbein, prakt, Bildungs-lnstitut,
Musenmsplatz 6.

Wissenschaftl., gewerbl. und wirtschbaftl. Ausbildung. Musik-,
Tanz und Anstands-Unterricht. Sorgfält. Körperptfl. Pign. Haus mit
Garten in herrl. Lage. Anmeldungen für Ostern an die

852] Vorsteherin Frl. E. StreckKeor.
S

[ossr]

W 1.Schwere goldene

Herren-Repetier- Uhr
(dreikapſelig) für 200 Mark zu

h verkaufen. [1169Knoll, Leipzigerſtr. 36, IV.
Gebranchte Pianinos,

mit Eiſenpanzer,
noch wie neu, nur

Nußbaum,
Stimmſtock,

375 und 400 Mk. [440
B. DölI, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

für Herren und Damen
Korrespondenz,

BWinzel- Unterricht
in Sohönschreibhen, Rechnen, Deutsech,

kaufmännischer und
führung, Stenographie und Maschinensehreihen.

219) Franz Wehmer, Poststrasse I.
i

Wie ein Hypnotiseur
ein Vermögen schaffte.

Die geheimen Methoden, mit welchen Dr. X. La Motte Sage, der
gröſste wissenschaftliche Hypnotiseur unserer Zeit, ungeheure

Sensation erregte.

Er iſt davon überzengt, daß Hypnotismnus eine Wohltat für das Volk iſt, und hat 40 000 Mark
geſtiftet, um ein hübſch illuſtriertes Buch, enthaltend ſeine Jdeen und Ratſchläge, wie man dieſe geheimnisvolle
Macht erlangt und dieſelbe im Geſchäſt, in der Geſellſchaft und im Hauſe anwendet, gratis zu verteilen.

Solange der Vorrat dieſer beſonderen Ausgabe reicht, wird einem jeden, der ſich hierfür
intereſſiert, dieſes bemerkenswerte Buch gratis zugeſandt.

Dr. X. La Motte Sage hat ſich durch den Hypnotismus ein
Vermögen erworben. Es iſt anzunehmen, daß er über dieſes
Thema mehr Kenntnis beſitzt, als irgend ein anderer. Seine
Methoden ſind von den bisher bekannten vollſtändig verſchieden.
Durch ſein neues Syſtem hypnotiſiert er die Menſchen augen-
blicklich. Er ſagt Jhnen, wie Sie ohne irgend eine Geberde
und ohne ein einziges Wort einen nachhaltigen leiſen Einfluß
ausüben können. Er beſchreibt die einzig richtige, praktiſche
Methode zur Entwicklung der Kraft des perſönlichen Magnetis-

mus, die je veröffentlicht wurde. Während der ganzen Zeit,
in der Dr. Sage mit Schülern experimentierte, legte er be-
ſonderen Wert darauf, die Einwirkung des Hypnotismus auf
den menſchlichen Geiſt ſorgfältig zu beobachten. Er gewann
bald die Üüberzeugung, daß dieſe mächtige, geheimnisvolle Macht
zum Vorteil ehrgeiziger Männer und Frauen, die ihre Lebens
ſtellungen zu verbeſſern wünſchten, benutzt werden könnte. Um
die Richtigkeit ſeiner Jdeen zu beweiſen, gründete er, nachdem
er ſich in das Privatleben zurückgezogen hatte, eine Schule, in
welcher Hypnotismus, perſönlicher Magnetismus, magnetiſche
Heilkraft 2c. nach den beſtimmten Geſetzen, die er aufgeſtellt
hatte, gelehrt wurde. Das Reſultat war, daß die Schule die
größte ihrer Art in der ganzen Welt wurde. Tauſende vom
Erfolg begünſtigte Schüler in allen Teilen der Welt ſind
lebende Zeugen dieſer wunderbaren Macht und der großen
praktiſchen Vorteile, die ſie der Methode des Dr. Sage ver
danken. Derſelbe hat kürzlich ein Buch geſchrieben, betitelt
„Die Philoſophie des perſönlichen Einfluſſes“, in welchem er
in verſtändlicher, einfacher Form genau erklärt, wie man die
hypnotiſche Kraft und die verſchiedenen Anwendungen derſelben
erlernt. Unter den vielen intereſſanten Abſchnitten, die das
Buch enthält, ſind folgende beſonders bemerkenswert: Wie
entwickelt man die magnetiſche Kraft und wie wirkt man auf
Menſchen ohne deren Wiſſen ein; wie rottet man ſchlechte
Gewohnheiten aus und wie heilt man hartnäckige chroniſche
Leiden, wenn Arzt und alles andere in dieſer Beziehnng ver-
ſagen; wie bringt man jemand einen Befehl bei, den er in
allen Einzelheiten, ſelbſt wenn der Hypnotiſeur nicht zugegen
iſt, einen Monat oder ſogar ein Jahr ſpäter, ausführen wird;
wie kann man Leute ans der Entfernung hypnotiſieren; ſein
Wert bei geſchäftlichen Unternehmungen; wunderbare wiſſen

ſchaftliche Verſuche, wie man ſich gegen Einwirkungen andern
ſichert; hypnotiſche Kraft mehr bezanbernd als Schönheit; die
Anwendung des Hypnotismus bei der Entwicklung geiſtiger
Fähigkeiten, bei der Kindererziehung, ſowie bei häuslichen
Sorgen c.

Die Schule, welche Dr. Sage gegründet hat, verteilt die
obengenannten Bücher im Werte von 40 000 Mark vollſtändig
koſtenlos, ſolange der Vorrat dieſer Spezial- Ausgabe reicht.
Jedermann, der es ernſtlich wünſcht, kann, wenn er darum
ſchreibt, ein Exemplar erhalten. Das Buch iſt mit ſchönen
Abbildungen in Halbton reich illuſtriert. Es zeigt Jhnen, wie
die wunderbare Kraft des Hypnotismus gebraucht wurde, um
auf andere Menſchen ohne deren Wiſſen einen geheimen,
myſtiſchen Einfluß anszuüben, und wie dieſelben dem Willen
eines anderen nach Monaten, in einigen Fällen ſogar nach
Jahren gehorchten. Es verrät Jhnen das Geheimnis der Geld
vermehrungsleidenſchaft, wie ſich Senator Chauncey M. Depew
ſtets ausdrückte. Denken Sie nicht, daß Sie Jhre Lebensſtellung
nicht verbeſſern können, weil Jhnen gute Erziehung mangelt, oder

weil Sie für ein geringes Gehalt arbeiten. Denken Sie nicht, daß
Sie nicht noch größere Erfolge erzielen können, ſelbſt wenn Sie
auch jetzt ſchon im Leben erfolgreich ſind. Dr. Sages Buch
wird viel geleſen, und ſeinen Methoden huldigen heute viele der
reichſten Menſchen der Welt. Dieſe kennen den Wert des
perſönlichen Einfluſſes, der hypnotiſchen Kraft. Wenn Sie
dafür Jutereſſe haben, ſchreiben Sie heute eine 10 Pfennig
Poſtkarte an das Now Vork Institate of Science, Abt. 876
Rochester, New Vork, und Dr. Sages Buch wird Jhnen poſt
wendend vollſtändig koſtenlos zugeſandt. Es bietet ſich Jhnen
eine ſeltene Gelegenheit, den Gebrauch und die Anwendungen
der wunderbarſten, merkwürdigſten und geheimnisvollſten Macht,
von der man je erfahren hat, kennen zu lernen. Das Buch
wird von den bedeutendſten Geſchäftsleuten, Predigern, Juriſten
und Doktoren enthuſiaſtiſch anerkannt und ſollte in keiner
Familie fehlen. Es ſollte von jedem Deutſchen, Mann und
Frau, die ihre Lebensſtellung zu verbeſſern und größere finanzielle
Erfolge zu erzielen wünſchen, die Freunde gewinnen wollen
und die die Frende und das wahre Glück des Lebens, die
Jhnen der Schöpfer zugedacht hat, genießen wollen, ſtudiert
werden.

landwirtschaftlicher Buch-

n

e e

Hiermit übergeben wir den General Vertrieb unſeres von
vielen med. Autoritäten beſtens empfohlenen

Schwarzhbieres
dem Herrn Alfred Scheibe., in Firma C. G. Canit.
Biergroßhandlung, Karlſtraße 4, Fernſprecher 398.

Elsterthal Brauereil,
Tauchlitz bei Croſſen a. E.

Obiges Schwarzbier empfiehlt in Flaſchen und Gebinden

Alfred Scheibe, Karlſtraße
in Firma C. G. Canitz, Biergroßhandlung,

Fernſprecher 398. [1331

r

in allen Packungen
und Preislagen das

Feinſte.
Pfd. Packet

50, 60, 75, 100 und
125 Pfg.

Grustese,
Pfd. 40 Pfg

Robert Weise,
Friedriechplatz.

[1344

S

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten.

Herrſchaftlige Wohnung zweite Etage,

(1052

„Edlelweiss“,
Dampfwäscherei und

Haschinenplättanstalt

im Grossbetrieb.

Inhaber [1318
Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Jnſtitut.

Größte Auswahlzu billigſten Preiſen aller Arten
Pferdedecken und Schlafdecken.

Albin Rarth- rnVerkauf: Große Ulrichſtraße 32, I. [1337

Total Ausverkauf
in Vhren und Gold waren

zu jedem annehmbaren Preise wegen vollständiger
Geschäftsauflösung. [1373Gustav Schraidt, s

A. AAA A. A AAAAAAA
Friechmann Weinstock,

BRankgeschärſt, Leipzigerstr. 12.
C Einlösung von Goupons eher einige

Wochen vor Verfall ohne Abzug. (203

S

Vermietung von Stahlkammerfächern.
Annahme von Spareinlagen.
Gonto-CGorrent- u. Gheck- Verkehr.
Abteilung für Kohlen- und Kali-

Kuxe und Obligationen

RYVVYVYVVVyVYY T
Börsengeschäfte in London.

Wir baben soeben die Ausgabe unseres HANDBUCHS 1903/4
verötfentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzbare Infor-
mationen enthält. Die Hauptartikel behandeln folgende Subjexte:

„Anlagewerte,“
„Der Erfolg bei Börsentransaktionen,“
„Klassitskation der amerikanischen Bahnen,“
„Die Gruppierung der südafrikanischen Minen,“
„Die Kapitalsanlage in Minenwerten,“
„Die Vorteile von Prämiengeschäften,“
„Die Londoner Börsentechnik.“

Die Zusendung des HANDBUCES erfolgt gratis und franko
bei Bezugnahme auf die Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen

LONMDOM PARIS EXCGRANEGE, Ltid.
BANKGESCIIFT,BASIIDON HOUSE., BANK, LONDöN, E. C. [18 1

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2. Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung 24. Januar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Januar.

Zur Frage des Neubaues eines ſtädtiſchen Oberrealſchul
ebäudes. Wie es ſcheint, ſtellen ſich der Magiſtrat und ein Teil des
tadtverordnetenKollegiums dem Neubau eines geforderten Oberreal-

ſchulgebäudes ſkeptiſch gegenüber. Jn Bürgerkreiſen meint man, daß
die Erörterung dieſer Frage ſeit vor einem Jahre auf das gefährliche
perſönliche Gebiet hinübergeſpielt worden iſt. Wie man zu ſolcher
Anſicht kommt, erſcheint erklärlich. Die Frage der räumlichen Ab-
trennung der ſtädtiſchen Oberrealſchule von dem Stadtgymnaſium
hat eine eigene Geſchichte, die jetzt zu einem gewiſſen Abſchluſſe ge
kommen iſt denn ein Miniſterialerlaß, der kürzlich erfolgte, erlaubt,
daß die Zimmer der Dienſtwohnung des Herrn Direktor Dr. Schotten,
Leiters der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Schulklaſſen eingerichtet werden
dürfen. Wenn wir in der Vorgeſchichte zur Vereinigung der Räume
des Stadtgymnaſinms und der Oberrealſchule in ein Schulgebäude
zurückgehen, ſtoßen wir zunächſt auf einen Erlaß des derzeitigen
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten
Herrn v. Goßler vom 16. Februar 1884. Jn dem Erlaſſe heißt es
Die als Möglichkeit in Ausſicht genommene räumliche Vereinigung
beider Anſtalten in demſelben Gebäude würde vorausſichtlich
beiden Schulen zum Nachteil gereichen. Wenn die zu dieſem Be
hufe erforderlich werdende Einziehung der Amtswohnung des Gymnaſial-
direktors bei dem gegenwärtigen Jnhaber der Stelle ein bereitwilliges Ent
gegenkommen findet, ſo führt doch die räumliche Trennung des Direktors
von der ihm unterſtellten Anſtalt eine dauernde Erſchwerung oder Be
einträchtigung ſeiner direktorialen Tätigkeit herbei. Jnsbeſondere aber
würde die räumliche Verbindung beider Anſtalten
die geſunde Entwickelung beider in hohem Maße er
ſchweren und die etwa wünſchenswerte Erweiterung der einen
oder der anderen hemmen. Es iſt daher dringend wünſchens-
wert, daß die ſtädtiſchen Behörden zur Herſtellung
eines ſelbſtändigen Gebäudes für die Realſchule
ſich entſchließen. Auf Eingaben des Magiſtrates zu
Halle und des Königlichen Provinzialſchulkollegiums zu Magdeburg
hin iſt unter dem 28. Oktober 1884 vom ſelben Miniſterium
ein weiterer Erlaß ergangen, in welchem es heißt, daß dem Plane des
Magiſtrates, das Gymnaſialgebäude nach Abtrennung der Vorſchule und
der Amtswohnung des Direktors zum gemeinſamen Schulhauſe für
das Gymnaſium und die Realſchule einzurichten, unter gewiſſen Voraus
ſetzungen nichtgrundſätzlich entgegengetreten wird. Zu dieſen
Vorausſetzungen, von denen die Zuſtimmung des Herrn Miniſters bedingt
wurde, gehörte auch die, welche beſagt, daß auf dem Gymnaſial-
grundſtücke für die Dirigenten der beiden Anſtalten
angemeſſene Amtswohnungen von ordnungsmäßiger Größe
herzuſtellen ſind. Der Magiſtrat ſagte zu, dieſen Vorausſetzungen
nachzukommen, und die miniſterielle Genehmigung für die lokale Ver
bindung beider Anſtalten wurde erteilt. Seitdem wohnt
der Direktor des Stodtgymnaſiums auf dem rechten Flügel, der
Direktor der Real- bezw. Oberrealſchule auf dem linken Flügel des
hinteren Anſtaltsgebäudes. Die Frequenz der Real- bezw. Oberreal-
ſchule wurde mit den Jahren immer ſtärker, die zur Verfügung ſtehenden
Räumlichkeiten für Klaſſen wurden demzufolge immer ungenügender.
Und trotzdem die Frage der Errichtung eines beſonderen Ober
realſchulgebäudes bereits vor mehreren Jahren ſtark ventiliert
wurde, iſt man heute noch nicht einmal bis zur end-
giltigen Feſtſtellung des Neubauprojektes gelangt. Jm Gegen
teil, man will, ſo hat es wenigſtens den Anſchein, die Errichtung
eines Oberrealſchulneubaues noch auf Jahrzehnte hinausſchieben. Denn
vor mehr als Jahresfriſt ging man an den Direktor der Oberrealſchule,
Herrn Dr. Schotten, heran, ſeine Amtswohnung gegen eine Dienſt
wohnungsentſchädigung von jährlich 1600 Mk. aufzugeben und ſie zur
Einrichtung von Klaſſenzimmern für die Oberrealſchule zur Verfügung
zu ſtellen. Herr Direktor Dr. Schotten mußte vorausſehen, daß, wenn
er dieſem Erſuchen nachkam, der Neubau der Oberrealſchule auf Jahr
zehnte hinausgeſchoben werden könne und damit die alten beengten, fürSchüler und Lehrer läſtigen und hinderlichen Verhältniſſe fortbeſtehen

würden daß ferner die Verlegung der Amtswohnung eine
Erſchwerung der direktorialen Pflichten mit ſich bringe. Aus
dieſen Gründen wies Herr Direktor Dr. Schotten das Erſuchen
des Magiſtrates ab unter dem beſonderen Hinweiſe auf
die miniſterielle Verfügung, welche die Dienſtwohnung des Direktors
im Schulgebäude wünſcht. Von Magiſtratsſeite iſt daraufhin ein
Geſuch an den Herrn Miniſter um Entſcheidung in dieſer Sache ge
richtet worden. Dieſelbe iſt vor kurzem eingetroffen und erklärt, der
Magiſtrat ſei berechtigt, dem Direktor die Dienſtwohnung zu kündigen,
wenn Rückſichten auf den Schulbetrieb eine ſolche Maßregel nötig
machten. Nachdem Herr Direktor Dr. Schotten (der vorher von dem
Geſuche an den Herrn Miniſter nicht benachrichtigt worden war)
dieſe Entſcheidung erfahren hatte, wandte er ſich ſeinerſeits an das
Miniſterium mit einem Geſuche, das in Verfolg des obigen
miniſteriellen Beſcheides abſchlägig beſchieden wurde. Vorgeſtern
erhielt Herr Direktor Dr. Schotten vom Magiſtrate die Ankündigung,
daß ihm die Dienſtwohnung für den 1. Oktober d. J. mit dem 31. März
gekündigt werden wird. Als Dienſtwohnungsentſchädigung erhält derſelbe,
wie das Miniſterium weiter entſchieden hat, nicht 1600, ſondern nur
1000 Mk. pro Jahr. Nächſten Herbſt werden vorausſichtlich die Zimmer
der Dienſtwohnung als Klaſſenzimmer eingerichtet werden. Wir weiſen
aber ſchon jetzt auf das entſchiedenſte darauf hin, daß es trotzdem auf
keinen Fall angängig iſt, den Neubau der Oberrealſchule als überflüſſig
zu betrachten oder auch nur hinauszuſchieben. Die neu
zu gewinnenden Klaſſenzimmer für die Oberrealſchule, die man ſich

ſchließlich noch viel leichter und beſſer durch Verlegung der Vorſchule
aus dem Stadtgymnaſium heraus hätte ſchaffen können, werden
wiederum nur als ein Notbehelf auf ein bis zwei Jahre gelten
können. Man iſt in der Bürgerſchaft nach dieſen Vorgängen nun noch
geſpannter, zu erfahren, zu welchem Ziele die langwierige Bearbeitung
des Projektes der Errichtung einer Oberrealſchule führen wird.

Aus dem ſtädtiſchen Haushalte. Wie ſchon geſtern kurz mit
geteilt, beſchäftigte ſich am Donnerstag die Finanzkommiſſion mit
mehreren Kapiteln des Etats für 1904, ſo zunächſt mit dem Kapitel
„Berechtigungen“. Darunter ſind die Einnahmen und Ausgaben
zu verſtehen, mit welchen die Stadt bei Erbzinſen, Anerkennungs
gebühren und ähnlichen Gefällen, Pacht und Standgeldern c. für be
ſondere Benutzung von Straßen und Plätzen zu rechnen hat. Die
Einnahmen durch Berechtigungen belaufen ſich in dieſem Jahre auf
48 677,21 Mk. nach den Feſtſetzungen im Haushaltsplane, gegenüber
48 258,58 Mk. im Jahre 1903, die Ausgaben auf nur 163,50 Mk.
Zum anderen wurde das Kapitel „Staats- und Provinzial-
laſten“ beraten. Die Stadt hat für Militärweſen 13 895 Mk., das
Standesamt 26 175 Mk., den Stadtausſchuß 1810 Mk. und als ſonſtige
Staatslaſten 2000 Mk. auszugeben, ſowie einen Beitrag von
243 500 Mk. zu den Koſten der Provinzialverwaltung zu leiſten. Dieſer
Ausgabe von insgeſamt 287 380 Mk., gegen 292 430 Mk. im Vorjahre
ſteht eine Einnahme von 4185 Mk. gegenüber. Ferner kamen noch
einige Haushaltspläne von ſtädtiſchen Schulen zur Beratung die
Oberrealſchule erfordert eine Ausgabe von 149 630 Mk., bringt
eine Einnahme von 65 957 Mk. mithin iſt ein Zuſchuß nötig von
83 673 Mk., d. i. gegen das Vorjahr (mit 84833 Mk.) weniger
1160 Mk. Die Gehälter und Vergütungen machen die hauptſächlichſten
Ausgaben aus, ſie erfordern 139 836,75 Mk. gegenüber 137 928,08 Mk.
im Vorjahre. Für die höhere Mädchenſchule beträgt die Aus
gabe 89 175 Mk., die Einnahme 68 597 Mk. mithin iſt ein Zuſchuß
von 20 578 Mk. erforderlich, d. i. gegen das Vorjahr (mit 22 065 Mk.)
weniger 1487 Mk. Die Gehälter und Vergütungen belaufen ſich hier
auf 82 745 Mk., gegen 82 470 Mk. im Jahre vorher. Für die
Mittelſchulen iſt die Ausgabe auf 394 500 Mk., die Einnahme
auf 184 020 Mk. feſtgeſetzt; mithin iſt ein Zuſchuß von 210 480 Mk.
nötig, gegen das Vorjahr (mit 193 480 Mk.) mehr 17 000 Mk. Für
Gehälter und Vergütungen bei den Mittelſchulen ſind 366 183,32 Mk.
flüſſig zu machen, gegen 350 789,94 Mk. im Jahre vorher. Die
katholiſche Volksſchule hat im Etat eine Ausgabe von
50 419 Mk., eine Einnahme von 2371 Mk. verzeichnet mithin iſt ein
Zuſchuß von 48 048 Mk. nötig, gegen 1903 (mit 46 320 Mk.) mehr
1728 Mk. An Gehältern und Vergütungen werden in dieſer Schule
46 438 Mk. gegen 44 851 Mk. im Vorjahre gebraucht.

Beſteuerung von Wach- und Luxushunden. Die Grund-
ſteuer- Ordnung für Halle hat in den letzten Jahren wiederholt zu
Abänderungen Veranlaſſung gegeben, welche zu Verſchärfungen geführt
haben, ſodaß es durch die am 1. April 1903 in Kraft getretenen ſchier
unmöglich iſt, einen ſteuerfreien Wachhund zu bekommen, denn wenn
auch nachgewieſen wird, daß ein Hund zur Bewachung unentbehrlich iſt,
ſo verlangt die neue Hundeſteuer-Ordnung noch obendrein, daß das
Gehöft „einzeln“ liegt oder zur Bewachung von Warenvorräten benutzt
wird. Mehrere bezügl. Klagen liegen beim BezirksAusſchuſſe. Eine
Hundeſteuer-Ordnung wird bei der Mehrzahl der Bürger nur dann als
eine gerechte angeſehen werden, wenn man Wachhunde und Luxushunde
oder unentbehrliche und entbehrliche auseinander hält. Die
Wachhunde werden zum Schutze von Haus und Hof gehalten, unter
ſtützen Wach- und Schließgeſellſchaften und die Polizeibeamten,
erſchweren Einbruchsdiebſtähle und Vexbrechen, beläſtigen niemanden,
denn ſie liegen meiſt verborgen auf den Gehöften an den Ketten. Die
Fälle, in denen die Nachbarſchaft durch das Bellen des Nachts geſtört
zu werden angibt, dürften nur vereinzelte ſein. Die Mehrzahl wird ob
des Hundes Wachſamkeit noch beruhigter ſchlafen. Die Luxushunde, zu
denen z. B. die Jagdhunde, Studentenhunde, Familienhunde und die
auf den Laſtwagen kleffenden Spitze zu rechnen ſind, beläſtigen oft, zumal
wenn ſie unerzogen ſind, mehr oder weniger, und verunreinigen gar zu
oft in der unbeliebteſten Weiſe Bürgerſteige und Türpfoſten. Es wird
daher aus Bürgerkreiſen der Wunſch ausgeſprochen, daß man in dieſem
Sinne die zur Zeit gültige Steuer-Ordnung abändert. Die Beſitzer von
Wachhunden möchten niedrig beſteuert oder von der Hundeſteuerpflicht
ganz entbunden werden.

Ein Jnformations Kurſus für Begründer und Leiter von
Vereinigungen zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene gewerbliche
männliche Jugend, zu welchem Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Dr. von Boetticher eingeladen hat, findet
hier am 4. Februar im großen Auditorium des neuen Seminar-
gebäudes der Univerſität ſtatt. Bei dieſen Darlegungen wird Herr
Geheimrat Poſt Berlin die Aufgabe und den Zweck des Kurſus be
leuchten. Es folgen dann Vorträge über Sammlung und
Feſſelung der jungen Leute in der Stadt von Herrn
Paſtor Schulz Hamburg und auf dem Lande von Herrn Lie.
Freiherrn von der Goltz Berlin. Jm Anſchluſſe daran findet
eine Verhandlung der Beamten, Jnduſtriellen uſw. über die Frage der
Organiſation und Beſchaffung der Mittel zur Unterſtützung der Ver-
einigungen ſtatt. Weiter wird Herr Dr. Holm-M.-Gladbach,
Direktor des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland, Sonntag-
abend Unterhaltungen und dramatiſche Auf-
führungen beſprechen, während Herr Dr. von Erdberg,
Beamter der Zentralſtelle für Wohlfahrts- Einrichtungen zu Berlin, die
Unterhaltung durch die bildende Kunſt und durch
die Muſik erörtern wird. Zum Schluſſe werden durch einen

Beamten derſelben Zentralſtelle verſchiedene für Lichtbilder-Vorführungen
einpfehlenswerte Apparate vorgezeigt.

Kaiſerkommers der Kriegervereine. Zur Vorfeier des
Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs findet am
Dienstag, den 26. d. Mts., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein
Feſtkommers der Krieger- und Militärvereine von Halle a. S. ſtatt.
Näheres ſiehe Jnſerat.

Die Kaiſergeburtstagsfeier im Stadtmiſſionshauſe am
27. d. Mts., abends 84 Uhr wird verbunden ſein mik dem Schluſſe
der Gemeinſchaftskonferenz. Es werden mehrere Redner ſprechen, ſowie
der gemiſche und der Poſaunenchor mitwirken.

Reichsbankſtelle. Am Geburtstage Seiner Majeſtät des
Kaiſers Mittwoch den 27. d. M., bleiben die Geſchäftsräume der
Reichsbankſtelle nur bis 12 Uhr mittags geöffnet.

Zur Los von Rom- Bewegung in Oeſterreich. Ein warmer
Aufruf des Hauptvorſtandes des Guſtav Adolf- Vereins
der Provinz Sachſen in ſeinem Monatsblatte wendet ſich an
alle Zweigvereine mit der dringenden Bitte um außerordentliche Gaben
für die immer weiter fortſchreitende evangeliſche Bewegung in Oeſterreich,
infolge deren bereits 40 000 Katholiken ſich von der römiſchen Kirche
losſagten, zum größten Teil (30 000) in die evangeliſche Kirche über-
traten und nun bereits an 160 Predigtſtationen in 30 Gemeinden durch
etwa 90 evangeliſche Pfarrvikare und Evangeliſten geſammelt ſind
und das alles in kaum fünf Jahren. Dieſes evangeliſche Glaubenswerk
in ſeiner einzigartigen Erſcheinung bedarf nun aber der nachhaltigſtenUnter-
ſtützung der evang. Glaubensgenoſſen in Deutſchland. Dazu wird aufgerufen
und der ſehr praktiſche Vorſchlag gemacht, an Familienabenden in denWinter-
monaten Februar und März durch Guſtav Adolf-Vorträge
über dieſe Bewegung für die Brüder in Oeſterreich zu werben und zu
ſammeln. Die hiermit gegebene Anregung möge in allen Ephorien
teilnehmende und hilfreiche Beachtung finden. Stoff zu den Vorträgen
und Schriften zum Vertrieb aus dem Bewegungsgebiete vermittelt gern
auf und nach Wunſch Sup. a. D. Oßwald-Beyernaumburg, der
ſelbſt zum Zwecke der Kenntnis und Prüfung Steiermark und Böhmen
bereiſte und einige ſchnell hierüber orientiernde Schriften heraus
gegeben hat.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung ſprach Herr Lehrer Pritz ſche über „Neuere
Erfolge und Hilfsmittel auf dem Gebiete der Mikrophotographie.“ Der
Vortragende verwies auf eine Anzahl von Mifkrophotogrammen, die in
den Werkſtätten von Zeiß (Jena) und Leitz (Wetzlar) angefertigt ſind
und mit die höchſten Leiſtungen auf dieſem Gebiete darſtellen. Bei den
Bakterienaufnahmen traten nicht nur die Körper ſcharf umriſſen hervor,
ſondern ebenſo deutlich auch die anhängenden Geißeln, ſo den Krankheits-
erregern von Typhus und Cholera. Auch der äußerſt feine Bau der
Schalen von Kieſelalgen wird durch die neueren Apparate in früher kaum
geahnter Weiſe klargeſtellt. So wurden von Pleurosigma angulatum
Aufnahmen bis zu 4500facher Vergrößerung vorgelegt noch augen
ſcheinlicher aber bezeugten Perlenauflöſungen von Surirella Gemma und
Amphipleura pellueida (letztere bei geradem Licht!) die Leiſtungs
fähigkeit der neueſten Vorrichtungen. Hiſtologiſche Präparate und
embryonale Schnitte wieſen ähnliche Vorzüge auf. Dies alles iſt nur
durch einſchneidende Verbeſſerungen der Hilfsmittel möglich geworden.
Es wird, wo es irgend angeht, mit einfarbigem Licht von ſehr kurzer
Wellenlänge (bis 383) gearbeitet. Außerdem verwendet man
nur noch lichthoffreie, farbenempfindliche Platten. Einen beſonders
hohen Grad von Farbenreinheit weiſen die neuen apo-
chromatiſchen Objektivſyſtemne auf. Die Beleuchtungsapparate
ſind ebenfalls weſentlich verbeſſert. An dem neueſten Zeißſchen Stativ
fallen der ſehr weite Tubus und die neukonſtruierte Mikrometerſchraube
(nach Berger) auf. Die Befeſtigung und Zentrierung der Objektive
erfolgt durch Schlittenwechsler. Als wertvoll erweiſen ſich ferner das
Projektionsokular, das Mikroplanar und der Vertikalilluminator.
Die Konſtruktion der von anderen namhaften Firmen hergeſtellten
mikrophotographiſchen Apparate wurden an Abbildungen erläutert
(Seibert, Freß, Thate und Wächter). Außer den erwähnten Mikro-
photogrammen legte Redner auch ſelbſtgefertigte Aufnahmen vor, die
zum Teil dem Gebiete der Diatomeen entnommen waren.

Sokrates. Jm zweiten diesjährigen Vereinshaus-
vortrage ſprach geſtern Herr Prof. Dr. Riehl über Sokrates.
Jn lebendiger feſſelnder Schilderung ward das Leben und Wirken
dieſes Philoſophen in Erinnerung gerufen, ſeine geradezu gigantiſche
innere Größe erläutert und ſein Heldentod als die Beſiegelung ſeiner
Prinzipien als die Verwirklichung ſeines tiefen ſittlichen Wertes
bezeichnet. Wie Sokrates auf ſeine Zeitgenoſſen das Beiſpiel eines
Menſchen mit ganz abweichender Geſinnung, mit vollſtändig anderem
Gerechtigkeitsgefühle war, ſo iſt er auch heute noch für die, die ihn zu
verſtehen verſuchen, ein Menſch, deſſen edler Sinn für das Gerechte und
für die wahre Erkenntnis Nachahmung finden muß.

Bildhauerkunſt. Der Volksbildungsverein veranſtaltete geſtern
in den „Thaliaſälen“ einen Projektions-Vortrag. Herr Dr. Walter-
Lund ſprach vor der zahlreichen Verſammlung über „Die Meiſter-
werke der Bildhauerkunſt“ und gab in ſeinem Vortrage vor allem
über die Ent:vickelung der alten griechiſchen und römiſchen Bildhauer
kunſt belehrende Auſſchlüſſe. Anſchaulich ſchilderte er die hervorragendſten
Meiſter der antiken Bildhauerkunſt in ihrem Beſtreben, in die ſtarren
Statuen und Bildwerke ſeeliſchen, lebendigen Ausdruck zu bringen.
Durch ca. 200 Lichtbilder wurden die Ausführungen unterſtützt.

Der Evangeliſche Arbeiterverein feiert Kaiſers Geburtstag am
27. d. M., abends 8 Uhr im Saal der „Herberge zur Heimat“
(Mauerſtraße). Anſprachen werden halten die Herren Paſtor
Meinhof, Werkzeugfabrikant Kühme und Domkuſtos Kiefer.

Grosse Posten in: Kleiclerstoffen, Seicenstoffen, Damenputz u. Konfektion
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Erfolg erzielen.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, ſpricht
morgen, Sonntag, abend 6 Uhr Herr Miſſionar Haſewinkel über:
„Die Chineſen in der holländiſchen Kolonie Suriname“ 8 Uhr iſt
eine Evangeliſationsverſammlung.

Stadtmiſſion. Das Vortrags-Thema, über welches Herr
Paſtor Hobbing morgen, Sonntag, abend 84 Uhr im Stadt-
miſſionsſaale, Weidenplan 4, ſprechen wird, lautet: „Pfeile des Heils“.

Bund deutſcher Bodenreformer, Ortsgruppe Halle. Der
erſte der fünf Vorträge, welche die hieſige Ortsgruppe für ihre Mit
r veranſtaltet, fand in dieſer Woche ſtatt, und zwar mit dem

hema „Weder Kapitalismus, noch Kommunismus Bodenreſorm.“
In der nächſten Sitzung ſoll das Thema „Die Bodenreform in den
Städten“ behandelt werden.

Mord oder Totſchlag. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
erſchoß der frühere Reſtaurateur Friedrich Liebau in
der Schankwirtſchaft von Schulze, Eichendorffſtraße 3, ſeinen
Schwager, den Reſtaurateur Karl Albert, nach voran
gegangenem Wortſtreite, in dem L. plötzlich drei Revolver-
ſchüſſe auf A. abgab, welche den ſofortigen Tod des
A. zur Folge hatten. Unmittelbar darauffeuerte L.
zwei Schüſſe auf ſeine eigene Frau ab, die in den linken
Oberarm und in das linke Ohr trafen. Die Frau wurde im
Krankenwagen in die Klinik gebracht. Die Leiche des A. verblieb bis
zur Jnaugenſcheinnahme durch den Unterſuchungsrichter an Ort und
Stelle unter Bewachung. Der Mörder iſt feſtgenommen und ſitzt hinter
Schloß und Riegel. L. ſteht in den vierziger Jahren. Er iſt bei der
Kriminalpolizei als ein ganz verkommenes Subjekt bekannt und ſchon
mehrfach beſtraft wegen Kuppelei 2c. Die Damenkneipe „Am kühlen
Brunnen“ hatte er inne, bis ihm wegen verſchiedener polizeilicher Ueber
tretungen die Konzeſſion entzogen werden mußte. Auch ſeine Frau wie

der erſchoſſene A. hatten ſchon manches auf dem Konto. Die Urſache
des verhängnisvollen Streites iſt weniger in Eiferſüchteleien als viel
mehr in finanziellen Differenzen zu ſuchen. Die Unterſuchung wird
noch feſtſtellen, ob L. ſich des Mordes oder des Totſchlages ſchuldig
gemacht hat.

Selbſtmord. Geſtern morgen meldete ſich im Feuerwehrdepot
ein Wagenführer der elektriſchen Stadtbahn mit der Bitte, ihn im
ſtädtiſchen Krankenwagen in das Diakoniſſenhaus zu bringen. Auf
dem Wege dahin verlor der Mann die Beſinnung. Jm Krankenhauſe
wurde feſtgeſtellt, daß er durch Sch ß wunden erheblich verletzt iſt
er hatte eine Kugel im Kopfe und eine andere in der
Lunge ſitzen. Bei ihm wurde ein Geldbetrag von etwa 1000 Mk.
vorgefunden. Der Mann ſoll dieſe Summe mühſam erſpart haben.
Eine Unterſuchung zur Klarſtellung des Sachverhalts war geſtern ein
geleitet, indeſſen geſtalteten ſich die angeſtellten Ermittelungen ſchwierig,
weil der Wagenführer nicht vernehmungsfähig war. Man vermutet,
daß derſelbe einen Selbſtmordverſuch gemacht hat, und zwar in einem
Anfalle von geiſtiger Geſtörtheit. Am Donnerstag mittag war der
etwa 30 Jahre alte unverheiratete Führer Rudolf Grönke, ſo
heißt der Unglückliche, von der Stadtbahn Direktion wegen Verdachtes
der Diphtherie oder einer ſchweren Mandelentzündung dem Diakoniſſenhauſe
überwieſen worden. Grönke ging aber nicht in die Anſtalt, ſondern
kaufte ſich des Nachmittags einen Revolver, lief zu einem Kollegen
und bat dieſen, ihn (Grönke) zu erſchießen dieſer „Dienſt“ ſolle von
ihm mit 1000 Mk. bezahlt werden. Der Kollege faßte die Sache als
einen Scherz auf und wies Grönke lachend zurück. Dieſer ging darauf
nach Hauſe und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf, eine zweite in die
Bruſt. Die ganze Nacht zum Freitag brachte er unter gräßlichen
Schmerzen zu Hauſe zu. Am Freitag morgen ſuchte er im Feuer-
wehrdepot fremde Hilfe auf. Grönke war bei der Stadtbahn ſeit 1899
mit Unterbrechung tätig. Er wird als ein brauchbarer, anſtelliger
Menſch geſchildert. Jm vorigen Frühjahre hatte er auf kurze Zeit den
Dienſt an der Stadtbahn unterbrochen er wollte in der neuen Welt
ſein Heil verſuchen und ging nach Braſilien, dort ſcheint es ihm aber
auch nicht gefallen zu haben, denn nach wenigen Monaten kehrte er
ſchon wieder nach Deutſchland zurück und ſuchte in Halle bei der Stadt
bahn um Wiederanſtellung nach, die ihm auch gewährt wurde. Eine
zuletzt eingetroffene Nachricht meldet den Tod des Grönke; ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, ſtarb der Schwerverletzte
geſtern abend 9 Uhr.

Unſittlichkeitsattentate. Jn der äußeren Mansfſfelderſtraße
wurde am Donnerstag abend gegen 9 Uhr eine Frau von einem der
dort herumlungernden Lattcher in unſittlicher Weiſe angefaßt und durch
gemeine Redensarten beläſtigt. Der Frau gelang es, ſich loszureißen
und zu entkommen. Da der Menſch erkannt wurde, iſt Anzeige gegen
ihn erſtattet worden. Geſtern abend wurde in der Nähe der
Glauchaer Kirche ein Schulmädchen von einem etwa 22jährigen Menſchen
mit unſittlichen Redensarten beläſtigt und ihr Geld angeboten.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags wird
auf dem Franckeplatz von der Kapelle der 36er mit folgendem
Programm gegeben 1. Jubiläums-Marſch von Münch; 2. Ouverture
ur Oper „Flotte Burſche“ von Suppé 3. „Am Meer“, Lied von
chubert; 4. „Wir ſpielen Soldat“, Charakterſtück von Eilenberg

5. Szenen aus der Oper „Carmen“ von Bizet und 6. „Jndigo-Polka“
von Strauß.

Zoologiſcher Garten. Jn der letzten Zeit hat man damit be
onnen, die dichten Fliederbeſtände ſtark zu lichten, und zwar erweiſt
ch dies als durchaus nötig, weil eine kleine Milbe in den Blattknoſpen

des Flieders ſtark um ſich gegriffen hat. Man vergleiche nur diejenigen
Stellen, wo bereits geſchnitten iſt, mit denen, die noch von der Schere
unberührt ſind, ſo ſieht man hier traubenartige Anſammlungen von
verunſtalteten Knoſpen, und bei der Zerzupfung einer ſolchen Knoſpe
437 ſich Tauſende von winzigen Milben. Hauptſächlich ſind der junge

achwuchs und diejenigen älteren Büſche infiziert, die im Schatten
ſtehen. Und das gleiche Bild findet ſich auch in Bad Wittekind und
in dem Garten der Ruine Giebichenſtein. Mit der Zeit wird es frag-
los gelingen, den Schädling zu beſeitigen, aber eine aufmerkſame Be
obachmng und Behandlung iſt dabei durchaus nötig.

II. Hoffmann Liederabend. Nachdem Herr Reinhold
ſich von der Jndispoſition vollſtändig wieder erholt hat,

ndet deſſen zweiter populärer Liederabend, welcher Schubert's Zyklus
„Die ſchöne Müllerin“ bringen wird, nunmehr beſtimmt am nächſten
Freitag in den „Thaliaſälen“ ſtatt.

Vom Walhalla Theater. Jn Anbetracht der guten Aufnahme
des im vorigen Spielabſchnitte arrangierten rauchfreien Elite- Abends
und infolge der zahlreichen laut gewordenen Verlangen nach der
Wiederholung eines ſolchen hat ſich die Direktion veranlaßt geſehen,
einen EliteNichtrauchAbend auf nächſten Montag feſtzuſetzen. Morgen,
Sonntag, finden nachmittags 4 Uhr und abends 8 Ühr zwei Vor
ſtellungen des vorzüglichen Programms unter Mitwirkung der geſamten
trefflichen Künſtlerſchar ſtatt. Vormittags von 11 1 Uhr iſt
Frühkonzert bei freiem Eintritt.

Im Apollotheater finden morgen, Sonntag, nachmittag 4 und
abends 8 Uhr je eine Vorſtellung des Spielplanes mit ſeinen vielen
Neuheiten ſtatt. Den Hauptanziehungspunkt des Programms der Nach
mittagsvorftellung dürfte neben Mlle. Lucie mit ihrem mnyſteriöſen
Kapellmeiſter und den beiden urkomiſchen Excentrics O'Neill und Torp
der Ventriloquiſt Henry Rox bilden, der mit der drolligen Vorführung
ſeiner ſprechenden Hunde in ſeinem Miniaturzirkus den Kleinen viel
Freude bereiten wird. Von den übrigen Kräften, die ſämtlich in
beiden Vorſtellungen auftreten werden, ſeien noch genannt die vier
Schweſtern Merkel, ſowie vor allem Dr. Angelo's lebende Skulptur
werke, die durch ihre künſtleriſche Vollendung allabendlich durchſchlagenden

Verlagsartikel der Buchhandlung des Waiſenhauſes auf
der Weltausſtellung zu St. Lo u i s. Das preußiſche Kultusminiſterium
wird im Deutſchen Hauſe zu St. Louis eine Kollektivausſtellung ver
anſtalten, die eine Ueberſicht über den Stand des deutſchen Unterrichts
weſens geſtattet. Dazu ſind verſchiedene Verleger vom Kultusminiſterium

aufgefordert worden, ihre Verlagsartikel in St. Louis auszuſtellen.
So wird ſich u. a. auch unſere altberühmte Buchhandlung des Waiſen
hauſes mit einer großen Anzahl ihrer Verlagsartikel an der deutſchen
Unterrichts- Ausſtellung in St. Louis beteiligen. Ferner wird die
Oberrealſchule in Bochum ein vollſtändiges Schulhaus mit allen Ein
richtungen und den gebrauchten Lehrbüchern ausſtellen, auch dabei iſt
die Waiſenhausbuchhandlung mit den an dieſer Anſtalt eingeſführten
Verlagsartikeln es handelt ſich um Neubauers Lehrbuch der Ge
ſchichte beteiligt. Zuweifellos ſind aber auch andere Verleger in
Halle, z. B. Geſenius, aufgefordert worden die Ausſtellung zu be
ſchicken.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert Marteau-Boſetti. Da in der nächſten Zeit für

unſere Stadt mehrere Konzerte in Ausſicht ſtehen, in ſchnellerer Folge
als bisher in der Saiſon, war es allerdings eine begreifliche, doch höchſt
bedauernswerte Tatſache, daß der geſtrige Abend verhältnismäßig recht
ſchwach beſucht war. Wieder einmal konnte man ganze Reihen von
Stühlen unbeſetzt ſehen, obwohl ſich ein Geiger wie Herr Prof. Henri
Marteau hören ließ, ein vor einigen Jahren mit den wärmſten
Sympathien hier aufgenommener Künſtler, deſſen geſtriges Konzert uns
noch dazu mit einer bedeutenden Sängerin bekannt machte. Die leb-
haften und wiederholten Beifallsbezeugungen, für welche die Vor
tragenden wie einmal üblich durch Zugaben beziehungs
weiſe Wiederholungen dankten werden ſicherlich nicht
die Künſtler erheblich günſtiger gegen das Konzertpublikum Halles im
weiteren Sinne geſtimmt haben. Die Krone gebührt natürlich Herrn
Marteau. Mit der Wahl der ſerieuſen Variationen des italieniſchen
Komponiſten und Violiniſten Corelli (1653 1713) griff der Künſtler
in eine Periode italieniſcher Meiſter zurück, deren Endglied Corelli
bildete und aus welcher ſich nun die deutſcheu Muſiker mit Händel an
der Spitze ablöſen. Jm weiteren Verlaufe des Konzerts bot der Künſtler
Bachs Chaconne, dadurch den größten Meiſter der klaſſiſchen Zeit ehrend.
Mit Beethovens G-dur-Romanze op. 40, die auch den Klavierpart wie
in den Sonaten individuell und ausgiebig benutzt, wurde die Höhe der
homophonen Muſik geſtreift, während das „Rondo capriccioſo“ von Saint-
Sasns in das Moderne einführte. Es wäre eine müßige Aufgabe, alle die
ſchier unendlichen Einzelheiten und Kleinigkeiten auszuführen, als deren
organiſche Verſchmelzung ſich Marteaus Spiel darſtellt. Es mag nur
kurz auf den weichen, getragenen Vortrag der Themen hingewieſen
werden, auf das faſt unmerkliche und darum beſte Tremolieren, auf die
erſtaunliche Kraft und Beweglichkeit des vierten Fingers, die raſchen,
außerordentlich deutlichen Trillerketten, die prickelnden Staccati. Daß
die Bogenführung höchſt ausgiebig, ſicher und doch auch wieder ſparſam
bleibt, iſt natürlich. Kurz die völlige Beherrſchung der Technik undweiterhin ein objektiver Vortrag, durch welchen ch der beſcheidene

Künſtler in den Dienſt des Komponiſten ſtellt, ſind die Vorzüge im
Spiel Marteaus. Frau Boſetti iſt eine von Natur hochbegabte
Sängerin. Nicht leicht wird man einen ſolchen Sopran, eine ſolche
Ausgiebigkeit beſonders in den hohen und höchſten Tönen wieder zu
hören bekommen. Welche Kraft fordert beiſpielsweiſe „Kling“ von
Richard Strauß in ſtimmlicher und dynamiſcher Hinſicht! Frau Boſetti
bewältigte das .ungeheuer ſchwere Lied ſpielend. Neben „Heimliche
Aufforderung“ von Strauß und Wolfs „Morgentau“ ſei beſonders des
letzteren Komponiſten ſpukhaftes, ſchnurriges Mörickelied „Elfenlied“ er
wähnt: wahrhaft ein Meiſterwerk von verwobener Dichtung, Muſik
und Jnterpretation. Von „Frauenliebe und Leben“ ſchien das letzte
Lied am mächtigſten zu wirken. Die übrigen verlangten wohl zuweilen
etwas weniger Fülle und mehr weiche Züge. Herr Ugo Afferni ſaß
begleitend am Klavier und führte ſeine Aufgabe größtenteils muſterhaft
durch. Seine Finger und Armtechnik iſt übrigens eigenartig. Wenn
man aber Saint-Sasns ſo ſchön ſpielen kann, warum nicht auch
Corelli, noch dazu, wenn Herr Marteau ſo merklich accentuiert

J. V.: K. Bernhard.
Aus dem Bureau de Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die letzte Aufführung von Beyerleins „Zapfenſtreich“ findet
morgen (Sonntag) nachmittag 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen ſtatt
abends 7 Uhr zum vierten Male: „Armide“. Frl. Fanny
Wagner wird am Montag noch in einer modernen Luſtſpielrolle
gaſtieren, und zwar als Joſefine von Pöchlaar in Schön
thans reizendem Luſtſpiel „Goldfiſche“. „Wiener Blut“
iſt für Dienstag angeſetzt, während als Feſt Vorſtellung zur Kaiſer
Geburtstagsfeier am Mittwoch Gutzkows Luſtſpiel „Zopf und
Schwert“ vorbereitet wird. Am Donnerstag geht Glucks
„Armide“ (Beamtenkarten giltig) in Szene. Die Première von
Halbes Drama „Der Strom'“ iſt für Freitag in Vorbereitung.
„Judith und Holofernes“, ſowie das Luſtſpiel „Reeſemanns
Rheinfahrt“ mußte wegen Erkrankungen abermals um eine Woche
verſchoben werden. Die Oper bringt demnächſt Charpentiers „Louiſe“,
Meyerbeers „Prophet“, Kulenkampffs König Droſſelbart“
und Richard Wagners „Walküre“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der erſte Bunte Abend, welcher mit dem Gaſtſpiel Olga Wohl
brücks und ihres Komponiſten Waldemar Wendland verknüpft
iſt, findet Sonntag abend 8 Uhr 5 Min. ſtatt und bringt neben
Olga Wohlbrücks Spott- und Geißelliedern, kleinen Tragödien, kleinen
Komödien, lebenden Dichtungen c. einen Strauß einaktiger Novitäten,
von denen an dieſem Abend Charlotte Valsres „Was tut man da?“
und Guſtav Klitſchers „Ninette im Schnee“ ihre Erſtaufführung
erleben, während der i Schwank „Aus einer kleinen
Garniſon“ bereits drei Mal mit ſtürmiſchem Lacherfolg wiederholt
wurde. Die nachmittags 4 Uhr ſtattfindende Aufführung von Suder-
manns „Johannisfeuer“ iſt bis auf wenige Galerieplätze ausverkauft.
Am kommenden Mittwoch, 27. Januar, rer 4 Uhr findet daher
noch eine Extra- Aufführung von „Johannisfeuer“ zu den
Einheitspreiſen von 60, 40, und 20 Pfg. ſtatt auch für dieſe Auf
führung iſt ſchon jetzt der Vorverkauf ein reger. Am Montag findet
der zweite Bunte Abend, verbunden mit dem vorletzten Gaſtſpiel Olga
Wohlbrücks, ſtatt, während ſich die Künſtlerin am Dienstag in einem
dritten Bunten Abend mit neuem Programm vom hieſigen Publikum
verabſchiedet.

Konzertnachrichten. Auf nachgenannte, im Februar ſtatt
findende Konzerte ſeien die Muſikfreunde hierdurch aufmexkſam gemacht:
1. Februar dritter Kammermuſik-Abend 4. Februar Lieder und
Balladenabend von Dr. Hermann Brauſe 9. Februar fünftes Philhar
moniſches Konzert (Soliſt Leopold Godowsky); 15. Februar Lieder
abend von Dr. Ludwig Wüllner 20. Februar ſechstes philharmoniſches
Konzert 24. Februar Konzert der Neuen Singakademie (Alexanderfeſt
von Händel).

Leipziger Kunſtleben.
Städtiſches Kaufhaus. Letztes Konzert des Böh miſchen

Streichquartetts am Sonntag, den 24. Januar, abends
72 Uhr. Programm Brahms, Quartett B-dur, Klavierquintett
F-woll, Sextett B-dur. Am Klavier Max Fiedler.

Alberthalle. Siebentes Abonnementskonzert am Montag, den
25. Januar, abends 72 Uhr. Programm Bruckner, neunte
Sinfonie Liszt, Concert pathétique für zwei Klaviere Wagner,
Tannhäuſerouverture Lieder. Soliſten Frau Ottilie Metzger,
Herr Otto Hegner und Herr Hinze-Reinhold.
Dirigent: Herr Karl Panzner.

Vermiſchtes.
Der Dampfer „Linda Woermann“, der ſich auf der Ausreiſe nach

Weſtafrika befand, kollidierte in dichtem Nebel bei Schulau
auf der Unterelbe mit dem Dampfer „Shamrock“. Jener erlitt ſo be
deutende Beſchädigungen, daß er zurückkehren mußte.

Das Heiratsprojekt des Erzherzogs Ferdinand Karl mit der
Tochter des Profeſſors Czuler in Prag gilt in unterrichteten Wiener

Kreiſen keineswegs als aufgegeben. Es verlautete am Freitag, daß der
Erzherzog auf den Vollzug der Heirat beſtehe und daß dieſer am
13. Februar in Dresden ſtattfinden werde.

Rohes Attentat. Man meldet uns aus Budapeſt: Jn der Nähe
der Station Biczke ſchleuderte ein unbekanntes Jndividuum Steine

gegen den Hofzug, in welchem ſich die Prinzeſſin Jſabella von Bayern
beſand. Es wurde niemand verletzt, nur das Coupeefenſter des Speiſe
wagens zertrümmert.

Ein verhängnisvoller Schneemann. Auf dem „Heberkrug“ der
Domäne Bilderlahe bei Seeſen (Harz) waren die beiden Söhne des

ofmeiſters Schünemann (7 und 13 Jahre alt) damit beſchäftigt, einen
chneemann zu machen. Der ältere hatte am Bergabhange einen ziem

lich großen Schneeballen zuſammen gerollt, als dieſer ſeinen Händen
entglitt und den Abhang hinabrollte, wobei er natürlich immer größer
wurde. Der jüngere Bruder, der weiter unten ſtand, wollte die kleine
Lawine mit dem Rücken aufhalten, wurde aber umgeſtoßen und von
Schneemaſſen verſchüttet. Der ältere Bruder bemühte ſich vergeblich,
den jüngeren zu befreien. Erſt der herbeigeeilte Vater vermochte mit
Schaufel und Spaten ſein Kind unter dem Schnee hervorzuziehen.. Der
Kleine war aber ſchon erſtickt.

Ueberſchwemmt. Die Gemeinde Bocza im Komitat Lipto (Ungarn)
wurde von hochangeſchwollenen Wildbächen vollſtändig überſchwemmt.
Die meiſten Häuſer ſind eingeſtürzt, mehrere Perſonen fanden in den
Fluten ihren Tod.

Schlimmer Sport. Aus Budapeſt wird gemeldet: Bei einer
FußballPartie, die zwiſchen Mitgliedern des hieſigen AthletenKlubs
ausgefochten wurde, erhielt der Spieler Stephan Davit von ſeinem
Gegner Weinbeer einen derartigen Schlag gegen den Unterleib, daß er

verſtarb.Große Panik unter den Zuſchauern verurſachte am Freitag abend
ein Brand im Berliner Paſſagetheater, der während der Vorſtellung
kurz vor 11 Uhr infolge Kurzſchluſſes im kinematographiſchen Apparat
entſtanden war. Die im Theater anweſenden Feuerwehrleute konnten
des Brandes mit einigen Kübeln Waſſer Herr werden. Als die ge
flüchteten Zuſchauer merkten, daß keine Gefahr vorhanden war, kehrten
ſie größtenteils wieder in den Theaterſaal zurück.

Die ſtrenge Kälte forderte im Sauerland mehrere Opfer. Bei
Halver erfror der Trichinenbeſchauer Möller, bei Blankenſtein ein nicht
rekognoszierter Mann und der Jnvalide Reddenbach.

Eine Millionenerbſchaft. Eine höchſt merkwürdige Geſchichte
von einer gewaltigen Erbſchaft, einem myſteriöſen Dokument und
einem verſchwundenen Rechtsanwalt beſchäftigte am 20. d. Mts.
das Polizeiamt in Bowſtreet in London. Ein Mann, der als
Karrenführer in einer Fabrik angeſtellt war, erhielt vor etwa einem
Jahre den Beſuch eines Herrn, der ſich ihm als Rechtsanwalt vor
ſtellte und ihm die erſtaunliche Mitteilung machte, daß der Karren
führer Erbe des Vermögens ſeines nach Auſtralien ausgewanderten
Großvaters geworden ſei. Der Beſitz ſollte einen Wert von 1 Mill.
Pfunz haben. Der fremde Beſucher forderte den Erben ſchließlich
auf, ein Dokument zu unterzeichnen. Nachdem dies geſchehen war,
gab der Fremde ihm 7 Lſtr., die er als Reiſegeld nach Plymouth
benützen ſolle, wo er ihn an einem beſtimmten Tage treffen möge,
um mit ihm die Reiſe nach Auſtralien anzutreten. Der Karren
führer wartete aber in Plymouth vergeblich auf den Rechtsanwalt
und mußte ſchließlich, nachdem er das Geld verausgabt hatte, zu
Fuß nach London zurückpilgern. Die Angelegenheit wird jetzt
polizeilich unterſucht. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der
Fuhrmann tatſächlich erbte und durch ſeine Unterſchrift vielleicht
das ererbte Gut an den Fremden abtrat. Es wäre ſonſt nicht zu
verſtehen, weshalb der Fremde ihm 7 Lſtr. gezahlt haben ſollte.
Von dem Jnhalt des Aktenſtückes hat der Mann leider keine Ahnung.

Verhaftung eines Spions. Durch die Polizeibehörde in Düſſel
dorf wurde ein ausländiſcher Spion verhaftet, der ſich Baron de
Lebronne nennt, aber auch als Graf Rotenkirchen, Doktor, Oberſt
von Lindenberg uſw. aufgetreten iſt. Jn ſeinem Beſitze wurde, nach
der „Voſſ. Ztg.“, eine mit mehreren Orden geſchrnückte ruſſiſche
Oberſtenuniform gefunden; bei ſeiner Vernehmung erklärte er,
politiſcher Agent zu ſein und in ruſſiſchen Dienſten zu ſtehen. Dieſe
Angabe iſt anſcheinend unrichtig, da man bei dem Verhafteten
Schriftſtücke vorfand, aus denen hervorgeht, daß er dem japaniſchen
Geſandten in Paris Mitteilungen über ruſſiſche Verhältniſſe,
Sag e von Korega uſw. zugeſandt hat.

Verhaftet. Der Agent yer, der nach Unterſchlagung von
16 000 Mk. von Kiel nach Amerika entflohen iſt, wurde bei ſeiner
Ankunft in NewYork verhaftet.

„Der Löw' iſt los.“ Der Londoner Vorort Hampſtead war für
zwei Tage in wilde Aufregung verſetzt durch die Nachricht, daß ausder Menagerie Sanger ein be ausgebrochen ſei und die Um

gegend unſicher mache. Die Polizei verſuchte vergeblich, zu be
ſchwichtigen, und als gar eine Abendzeitung die Nachricht von dem
Löwen gedruckt brachte, erreichte die Erregung ihren Höhepunkt.
Straßen, die ſonſt außerordentlich belebt ſind, zeigten eine Leere
wie ſonſt nur an Sonntagen. Wer nach Einbruch der Dunkelheit
auf der Straße gehen mußte, ging ſicherlich in der Mitte der Straße
und ſpähte ängſtlich nach rechts und links. Nur junge Leute legten
eine gewiſſe Bravour an den Tag, waren dabei aber vorſichtig genug,
ſich nur in Trupps zu bewegen und ſo laut zu ſkandalieren, daß es
ſelbſt einen Löwen hätte ſchrecken müſſen. lkinder benutzten die
Gelegenheit, ſich vom Schulbeſuch freizumachen, indem ſie den
gitternden Eltern verſicherten, ſie hätten auf dem Schulwege etwas
Gelbes geſehen. Der Glauben an den Löwen wurde zum erſten
Mal erſchüttert, als plötzlich „aus guter Quelle“ berichtet wurde,
es handle ſich nicht um einen Löwen, ſondern um drei Bären. Nach

ei Tagen kam man ſchließlich auf die Jdee, bei der Menagerie
ngers anzufragen, ob ihr ein Löwe abhanden gekommen ſei, eine

Anfrage, die entſchieden verneinend beantwortet wurde. Die Schul
kinder ſollen ſehr enttäuſcht ſein. Uebrigens wäre ein Löwe aus
Sangers Menagerie tatſächlich ein gefährlicher Geſelle, denn der
Menagerie geht es ſehr ſchlecht, und der Löwe dürfte wahrſcheinlich
außerordentlich hungrig ſein.

Ein faſt unglaublicher Fall von Kinderverwahrloſung erregt in
München großes Aufſehen. Am Donnerstag wurde in der Vor
ſtadt Gieſing ein Arzt zu dem in guten Verhältniſſen lebenden
Metallhändler Lohr gerufen. Er fand dort einen 7 jährigen
Knaben bereits tot. Die Eltern ſagten ihm, das Kind ſei vor
einer Stunde erſtickt. Der Arzt fand jedoch, daß bereits Leichen
ſtarre eingetreten war, daß das Kind alſo mindeſtens ſchon ſieben
Stunden tot ſein mußte. Er meldete den Fall der Polizei, und nun
wurden haarſträubende Einzelheiten bekannt. Das Kind war bis
zu ſeinem ſechſten Lebensjahre bei ſeinen Großeltern erzogen worden
und kam dann nach München, wo eine wahre Leidenszeit für den
Knaben begann. Er lebte nur von dem Brot, das er ſich erbettelte.
Er wurde ſchon aw frü Morgen von den Eltern aus dem Hauſe
geſtoßen und mußte oft bei Winterkälte im Freien übernachten.
Das Kind war tatſächlich ver hungert. Die Nachbarn erzählen
auch von unglaublichen Mißhandlungen. Von dem Ausfall der be
hördlichen Leichenſchau wird es abhängen, ob die Lohrſchen Ehe
leute verhaftet werden oder nicht.

Die Orient-Expreßzüge. Man meldek aus Konſtantinopel,
22. Januar: Der Wagenwechſel für die Reiſenden des Orient-
Expreßzuges und der Konventionalzüge in MuſtafaPaſcha iſt
u aufgehoben worden. Die Züge verkehren nunmehr wieder
direkt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Januar.

Wetterbericht vom 23. Jannar, morgens 5 Uhr.
Hoher Druck, der ſich von Weſten her über Mitteleuropa erſtreckt,
trennt niederen Druck von beträchtlicherer Tiefe im Norden von
einem weniger intenſiven im Süden. Jn Deutſchland ſind die
Winde ſüdlicher geworden, es ſcheint, da das Barometer ſeit der
Nacht ein wenig fällt, der hohe Druck ſüdwärts verdrängt zu
werden. Jn Magdeburg iſt, trotz des z. Zt. ziemlich klaren
Wetters, die Temperatur um 19 O. wärmer als am Abend.
Unter dem Einfluß der nördlichen Depreſſion und des ſüdweſt
W zurückweichenden Maximums iſt weitere Erwärmung zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24.
wärmeres, wechſelnd bewölktes, nebliges
Niederſchlägen.

anuar: Etwas
tter mit etwas
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Vorausſichtliches Wetter am 25. Januar: Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen und etwas
ſinkender Temperatur.

e

Hamburg, 23. Januar, 9 Uhr 460 Min. vorm. Das Minimum
(unter 742 wu,) liegt nördlich über den Lofoten das Hochdruckgebiet
(über 775 mw) zieht ſich vom Ozean bis Ungarn das Maximum
(über 780 mw) liegt über Mitteldeutſchland. Jn Deutſchland trübe
und trocken, an der Küſte Tauwetter, im Binnenland meiſt Froſtwetter.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 23. Januar. Der Kaiſer empfing vormittag

den zum Vize- Kanzler der Friedensklaſſe des Ordens
Pour le mérite ernannten Profeſſor Auwers.

Verlin, 23. Januar. Ueber den geſtern abend im
Paſſage- Theater ausgebrochenen Brand
wird folgendes amtlich feſtgeftellt: Während der Vor-
ſtellung geriet der dicht unter der Saaldecke, gegenüber der
Bühne angebrachte Kinematograph in Brand. Ein Feuer
wehrmann eilte aus dem Zuſchauerraum hinauf und löſchte
das Feuer. Das zahlreiche Publikum war zwar er
ſchrocken, beruhigte ſich aber ſchnell auf die Zurufe des dienſt-
habenden Polizeiwachtmeiſters und verließ in Ordnung den
Saal, der dann ſofort geſchloſſen wurde.

Deſſau, 23. Januar. Herzog Friedrich wurde
geſtern auf Schloß Ballenſtedt von einem neuen Schlag
anfalle getroffen. Das Bewußtſein iſt getrübt, der Zu
ſtand iſt bedenklich.

Lomſcha (Ruſſ.-Polen), 23. Januar. Auf den hieſigen
Gouverneur wurde ein Anſchlag verübt. Der Täter
feuerte drei Schüſſe ab, wobei eine Kugel die Mütze des
Gouverneurs durchſchlug, ohne ihm Schaden zuzufügen. Der
Täter iſt entkommen.

Börſen- und Handelsteil
Algemeines.

Erhoyung des Kommanditkapitals der Vtskonto Geſellſchaft
in Berlin. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der
Kommanditiſten vom 11. Januar d. Js. iſt beſchloſſen worden, das
Kommanditkapitel der Geſellſchaft von nom. 150 000 000 c. auf
nom. 170 000 000 zu erhöhen und zu dieſem Zwecke 16 666 auf
dem Jnhaber lautende, vom 1. Januar d. Js. ab gewinnanteilberechtigte
Kommandit-Anteile auszugeben, von denen 16 665 Stücke auf einen
Nennbetrag von je 1200 und eines auf einen Nennbetrag von
2000 lauten. Die nähere Ausführung dieſes Beſchluſſes iſt aus
dem Proſpekt in dem heutigen Jnſeratenteil zu erſehen. Die Anmeldungen zum Bezuge Puden innerhalb der Ausſchlußfriſt vom

25. Januar bis 10, Februar 1904 einſchließlich bei den in dem Jnſerat
vorgeſehenen Bankhäuſern ſtatt. Für Halle a. S. werden vom Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. Anmeldungen entgegen
genommen.

Reichsbank. Am 22. Februar d. J. wird in Schwarzen
berg (Sachſen) eine von der Reichsbankſtelle in Zwickau abhängige
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem
Giroverkehr eröffnet werden.

Viehmärkte.
Magerviehhof FriedrichsfeldeOſt bei Berlin. (Wochen und

Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinberg u. Raabe.
3. Woche vom 16. bis 23. Januar 1904.) I. Rindermarkt. Geſamt-
auftrieb am Dienstag und Freitag 683 Rinder, 110 Kälber. Der
Hauptauftrieb am Freitagsmarkt (Hauptmarkt) beſtand aus hochtragenden
und friſchmilchenden Kühen und bayeriſchen Zugochſen. Das Geſchäft
wickelte ſich langſam ab. Es verblieb bei Ochſen geringer Ueberſtand.
Wir notieren als gezahlten Durchſchnittspreis Für junge hochtragende
ZuchtKühe (holländer Raſſe): I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer
400 II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 340 III. Qualität
über 9 Ztr. fchwer 290 Für ältere Abmelke-Kühe (holländer Raſſe):
I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 360 II. Qualität über 10 Ztr.
ſchwer 310 III. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 260 Für hoch
ragende Färſen (holländer Raſſe): I. Qualität über 10 Ztr. ſchwer
350 II. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 III. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 250 Für Stiere und Bullen zu Maſtzwecken
(holländer Raſſe) I. Qualität über 9 Ztr. ſchwer 300 II. Qualität
über 8 Ztr. ſchwer 260 III. Qualität über 7 Ztr. ſchwer 210
Für jüſte Kühe und Jungvieh (holländer Raſſe): I. Qualität über
8 Ztr. ſchwer 260 II. Qualiät über 7 Ztr. ſchwer 220
III. Qualität über 6 Ztr. ſchwer 180 Für bayeriſche Zugochſen
I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 540 II. Qualität über 11 7
ſchwer 460 III. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 390 .4 ir
Schlachtrinder und Bullen I. Qualität über 11 Ztr. ſchwer 370
II. Qualität über 10 Ztr. ſchwer 320 III. Qualität über 9 Ztr.
ſchwer 270 Für bayeriſche Stiere zur Maſt ca. 20 30

G G G G G EOèG G G E e e

über obige Preiſe für holländer Stiere. Für Kälber (holländer Raſſe)
ca. 8-14 Tage alt 20 40 pro Stück. II. Schweinemarkt. Auf
trieb am Mittwoch: 5587 Schweine und 765 Ferkel. Wir notieren
als gezahlten Durchſchnittspreis Für Läuferſchweine (Börge) ca. 100 Pfd.
ſchwer pro 100 Pfd. 45--46 bei 20 h Tara, für Läuferſchweine
Eauen) ca. 100 Pfd. ſchwer pro 100 Pfd. 42-43 bei 20
Tara, für Fettſchweine I. Qualität 49--50 II. Qualität 47—48
III. Qualität 45-- 46 Pro 100 Pfd. bei 20 o Tara. Für Ferkel
(hannoverſche und weſtfäliſche) über 8 10 Wochen alt 13--15
6--8 Wochen alt 10-12 A6 pro Stück. Der Schweinehandel verlief
ziemlich lebhaft.

Tages Marktderigte.

Sept. 7 h 1 1Rio e z aNr.

(28,25 28,75), Kupfer 12,75-— 13,00 (12,75 18,00).
Tendenz Mais: behauptet.

o) Tendenz Weizen behauptet.

Börſe von Berlin vom 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ſchwächerer Haltung. Skeptiſche
Auffaſſung der Meldungen über die oſtaſiatiſche Frage und
die Note der Pforte an die Botſchafter der Entente-Mächte,
die eine Anklage bezüglich des Vorgehens Bulgariens enthält,

verſtimmten und führten zu ausgeſprochener Geſchäftsunluſt.
Banken träge, Montanaktien gedrückt auf Berichte rheiniſcher
Blätter, nach denen das ev. Scheitern der Verhandlungen
zur Bildung des Stahlwerkverbandes auf. die deutſche Eiſen
induſtrie ungünſtig einwirken wird. Heimiſche Anlagen feſt
auf ſehr flüſſigen Geldſtand. Ruſſiſche Fonds und Prioritäten
höher, 1902er Anleihe 98.90. Bahnen ruhig, Kanada
feſter auf NewYork. Große Berliner Straßenbahn etwas
abgeſchwächt. Spätere Umſätze ſehr eingeengt, wozu auch der
Ausfall der Londoner Börſe beitrug. Banken preishaltend,
Deutſche Fonds weiter gefragt. Montan ſchwach. Ultimo-
geld 316 Proz., Privatdiskont 214 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. Januar 1904.
Gigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzudker exel., von 88 Rend. 7,90—8,05. Tendenz matt
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,80 95.

Brotraffinade J. ohne Faß 17,87x.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,822.
Gem. Raffinade mit Sack 17,82x.
Gem. Melis mit Sack 17,321.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 15,60G, 15,75B. Aug. 16,70G, 16,75B, 16,756bz.
Febr. 15,65G, 15,75B. Okt.-Dez. 17,15G, 17,20B.
Mai 16,256G, 16,30B, 16,30bz. Lendenz: matt.

e Deehche den 23. Je ungigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.gudermartt (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 15,65. Aug. 16,75.
März 18,00. Okt. 17,20.
Mai 16,30. Dez. 17,20.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 23. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kugze: frage gebot KaltWerte: frage gebot
Soruſſia 2450 2 Sentde I IIIIIIIIIIIIII S 7 375riedlicher Nachbar. 6825 33 Berndardshall 950 975
önig Ludwig 2333 2 200 SBeienrode h e 5450Conſ. Nordfeid. h s 2100 Burbach h 6150 62*0Schürbank Chark. 17409 17 65 Carlsfund. T 5200Siebenp'aneten 3275 3325 Eime La. A. e e 740 77Tremonia III 3200 3225 Friedrichshall e o 1480 1500

S GlückaufSondershauſen 11700 12000
HanſaSitberberg 13921 15SrzKuze: Hrdwigsburg 7600 7650Friedrichsſegen. Heidrungen I und II. 2675 73Glückanuf b. NReviges 440 460 ohannashall e 2

Vittoria. 1600] 1650 Ronnenberg A.G. 1359 1Vildberg. 2226 2278 So liiſſeſ-Salzgitter-Rktien. 375 4
Wilhelmshau. 9150

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 23. Januar.

piritus, 100 1 70er loko

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.

Wei zen Mai 167,50 Juli 169,50 Septbr.
Roggen Mai 135,25 Juli 137,25 Septbr.
Hafer Mai 127,25 Juli 129,75
Mais Mai 110,25 Juli 110,25

üböl Mai 46,40 Okt. 46,90

r [TDTDD

DividendeBörſe vom 23. Januar 1904. r 3f. Karsdnotiz
7

adeiche conv. J StadrAnteide von i882 7 /2 3382Keſche Theater Anleide gen 1884 o un n e 9,
e 32 Stadt Anleide von 1886. t T 1 0.00Ueſche z Stadt Anleide von 1892.. ede e n e 100,00Ueſche 4 e StadtAnleihe von 1000. e e 4 103,75 3 gr. B

kener 31 e Stadt Linieide. 3 27E. furter 3 0 St t-Anſeide e 7 e 99,506Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 103,006E. furter 4 Stadt Anleide von 1901 h 10 „90 8rn z 2 Stadt-Anleide n 2 e 3 ,00aumdurger StadtAnteide e v 3 9006Sanoſchaftliche CentralPfanddriefe 7 100,00Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbrieft. a 44 103 505Suchſi che 3 landſchafti. Pfanoddriefe h n 3' 10 25B
Sacdſi de 32 landſchaftl. Bfandbriefe J 83,20Sächſiſche Provinzial Anleihe 7 99,75e h u n z 103788i ter 2 o b. n v 2v e 4 Obl. u t 7 4 100,6506nappfchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

ünbbar bi9 160 e 4 198892AnſtrurRegul. 3 Obligat. (Dret!.Nedra) 7 100,000Serndurger 4! Maſchinenfad. Obl. rückhz. 103 7 e z D.

e 4 de c 2 100,756ena 2 o Kammgarnſpinnerei Obligat.

rliccz. inkt 1 e n 4 102,50Fabdrit I. Naſchinen, F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 Teiliſchüldv. rückz. mit 103 ſ. m 14 109 506

Kbördisdorf Zucerfabrik, 49 HopothetenAnleihe. s 3 100,506Waldauer Hrauntoblen 4 rüickz. 102 v 102,50Waldauer Braun kohlen 1902 4 o rückz. 100 4 101,00
SachſtſchTd. Brauntod Verw. Schuldv. o 104,256
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 4 102 906
WerſchenWeihenfelſer Brauntodien 425 v. 1890. 4 101,006GJ v 42 Schuldv. v. 1898 4 1014,006u 4 Schuldv. v. 1902 101 006Zeiger Varaff. u. Solarsöſfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar sie o. den 7 100,506Halleiche Sautverein-Actien. 1908 r 9 184882
Spar und VorſchußbankActien 1803 4 89,00Ammendorfer Papierfabrik Aktien I 1902 03 49 167,256
ErsUwiger Papierfadrit-Ncrien I802/03 eCönnerner MalzfabritAectien. 190203 1 4
DörſtewigRatimannsdorfer Brannk.Znd.RNetien. 1902 03 21 4 v

Vorz.Actien 1902 08 4 99,00 SEilendurger KattunManufacturHetien. 902 02 49 5,006
FeidſchlögchenBrauereiActien e 1902 08 34,006Glauziger ZuckerfadritActien 1902 03 aHalle HettſtedterEiſenbadnActten Lit. A. gar. 1902 03 J 80.,50dz.

Ueſche Aet.Bieroraueret Act. h 1902 03 5 102,00
Aeſche NaſchinenfadrikAetien, los 4 cüeſchde StraßzendadnUctien h 1902 rn 4 85,00
Ueſche PortlandCementfad.Act. 1903 4ilbebrand' ſche NidlenwerteActien, e 902/02 10 4 164,00

örbisdorfer Zuckerfabrik-ctien 1902 03 8 4 24600
Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paut Reuß Acten 1903 50,00 6Canosderger MalzfabrikActien 1902 08 8 e uKaumburger Braunkohlen Actien er 992,03 10 185,006
Niemderger Malzfabrik-Aictien. e 1902 03 3 110,006
Nienburger Schloßmälzerei Actien 190203 3 78.90 6
Kiedeckſche Montanwerte-Actien e 1802/08 1 225,00 vSächſ. -Thür. GrauntodlenSt.Actien 1903 101,505
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. 1903 118,00 s
Waldauer Braunkohlen Actien o h 1902 03 10 17 7,90 KWegelin u. Hübner Aktien o 4 13685,008
WerſchenWeihenfelſer BraunkodlenActien, 1902/03 1 5 4 245,006
Zeiger RaſchinenfabrikActien (Schaede]. I iv02/03 4
eißer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1902 03 9 144,506
ckerraffinerte Halle Ketten 1802/03 23 4 166,00 v
EdorfNietlebener VergbauDereinsKuxe o B. W

Hall. Conſolld. PfännerſchaftsKuxe e 3650,00
Die Kurſe der mit bezeichnelen Papfere verſtehen fich in Mark für ein Stüg,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

iſt ein ausgezeich netes

valeszenten un
der Atmungsorgane, bei Katarrh,

MalzErtrakt mit Kalt (ſogengn

Schering's G

wird mit xt
e engliſche

HERNG SMALEX&
Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekon

bewährt ſich als vrinderun bei Reizzuſtänden
euchhuſten zc., z 75 Pf. J 1.50

9 ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieRalzGrtrakt mit Eiſen gehn Men angreiſen en Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. u.
roßem gegen Rhachitis

rankheit) gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. u. 2.

rüne Hpotheke“ Serlin N., Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faſt fämelichen Avotheken u. größeren Drogenhandiungen.

n. 2.

Malz-Tabletten, wiriſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg.
Niederlagen in Halle Keiſer Stern, Adler, Et ngel, HirſchWaiſenhanus- und LöwenApotheke (280

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Arevuo Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg, An- u. Verkaut von Wertpapieren, EKinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ertfe.

ins Dividende 1901 1002Ruſſiſche von v r 4 90636 JnduſtriePapiere. n 1801 ſ 1902 192.750 Schleſ. Bergb Zink 16 117
Serbiſche am. Rente v. 1895 468 Dividende 1901 1002 a 7 e r 9 3 11 n Rad 455 88Kursnotierungen ne von Tule“ 3 488 Schiffahrts Aktien aliwerte Aſchersleben. 45 15 1578065. Siemens Glashütten. 18 18 266.90

e amb Amer Packetf. 6 a 140,500 Fatiowiger Bergbau. 12 11 217 Staßf. Chem. Fabrit. 142r Kölner Bergwerk 329 25 432 2563 G Stobwaffer Lt. B s EG681.506der Berliner Börſe vom 23. Januar, Bahnen. un r 6 105, 10t50 en e e z Striberer ginthitie nene 8 5 148688600
ſah aet örbisdorfer Zuckerfabrik. r r Maſch.. e „2 S.2 Uhr nachmittags. Dividende ioon J iwo ewige Jierdr. Niehet 49 39. 106 o Laur ne r e Sehr Wie 7

Wenn e en 6 tet G Induſtrie 5 Weh ephe Edderitz 7 18 13 zF L aPreußiſche und deutſche Fonds. Gr. Verliner Strakenbahn z. e gen ehe 15 16 7 S. 90we Co. 2 110 7 r ten ich 5 17 2309000
DHefterr.-Ung. Staatsb ult.! S 144. z. AngloKont.Guano z 10440 Maſchinenfabrik Buckau. 1 6 bz. G Weſtf. DrahtJnd. 9 183

Zinsfuß Sudeſterr Lombarden ult.. 16 Acnhalter Kohlenwerte 6 e 78.60 Nathildenhütte 1103 z Win ner Gußſtahl. 7 4 157,6063.6deutſche Reichs Anl. konv. 192,806 Zarſchaun Wiener Sie Z. Aslaniag, em. Fabrit S. 16509 Mend Schwerte St. p. 23 90 Wrede Malerei 562866g. An tond J KanadaPagiſik. inttenteee Maſchinenſabr. 12 t 209.75 Veue Boden Aktien Geſ.. 6 10 (157.00 Wurm Revier. 8' e 143.706.
do. h r e do. Eler. Serte 18 238 Aiedert Kohlenw n 156 eigen Maſchnenſabrit.: 1832800Preuß. Staats Anl. konv. 102.700 Jtalien. Meridionalbahn. 6 6 145.756b. do. Ma ch Schwar topff 10 237600 Oberſchl. Eiſenb.-Vedarf. 3 2/2122.00 b.
do i2 192 7006 Watintt Prinz enry. 32 z 32 VBismarckh we,, 6 z 15 242,00b.6 do. E.Jnd.-KaroH. 2 100.30 Wechſel-Kurſez 3 2 12 Weſtſizilianiſche Eiſenb.. 12 18/5 42, 10b3. G Bochumer Gußſtahl 181358 n 2 tet Vrivatdiskont 21/ 9

e Sarr rner. a n TSächſiſche Rente. 3 20,30 b. G Dividende 19 1) 1902 Chem. Fabrik Buckau. 8 434,50 d. G h Schweiz 100 Fr. z. „OSbz.Landſchaftl. Zentr.Pföbr 4 103,10b3. G BergiſchMärk. vant g 158,7563.6 n ation Vergw. 27 z 474 Rhein Stahlwerke s, 182.2865Stal. Plätze 100 81,356bz Gdo. 100, 1 G verſwer Bank 3 4.2 G Cröllwitzer Papierfabrik. 15 12 225,756.6 r i 12 786 Veterss. 100 l. H.
306. cigeſ. 9 Deſſauer Gas 50 t 6 nbacher Hütte 7 Amſterdam 100 G. Ig. 469.456b3.Sächſiſche Laiidſch. Pfobr z 183227 P un t B1 D g e G Segen Werkz. te 19 Roſiher Braunkohlen 14 212,90b. sein Pläte t re g. 83

d 1 306 Berl HypothekenBank 1 b gü 86 60 do. uckerfabrik p 8 1 „80bz. G Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage z 2 45 Sbzde z 82 o Sag van r e z 48 n 14 14 23 es Sächſ. Thür. Braunkohlen 402 Sond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 293
Halleſche St. A. v. 1886, 92 3 35 Deſſauer LandesBank... 2 Dorimdr. Un. V.Al.K.abg. z gsnge oaſer c c /a t tte Paris r.

do. von 190 4 103,50 b B n 14 1 i 2 167.80 Schering, Chem. Fabrik. 10 10 284 Wien 00 e e kz. 85,35bz. B
nto bit. s00 Eintracht Bergw. 1 1 35,0063.3 er w. t n mGrun 60b jweiler Eiſenwalzw. a S bAusländiſche Fonds. Leere 3 h de en 8 S SchlußKurſe.Magdernrger 6 e 5 v i 19 1182 Tendenz: Schwächer.

Zinsfuß Mitteldeutſche e S 385 G do. do. St.pr.. 5 1327222 geeditaltien b. 213.25 Bochumer Gußſtahl 19340Eriechiſche W Goldrente 4 2,306bz.G Vatanalnantt Der ſe lgnd z. e 4 26 u kabrit u 5 115 Hprdelagelelſſchaft 18572 Seele 8
.2 1 G K taktien z. r erte. e 4 b War t er ank. e e Dortmun er nion-C. edo. Gold (ir Lord 8 46180 n Distonto. van 6 t „SOdz. Halleſche Maſchinen 28 15 04. b G Deutſche Bank. e 22378 Laurahlitte e

Rtalieniſche Rente 103. r. Preuß. BodenKredit. 1 c. Hannov. M StP. 1. u. B. 20 337.10b5 G DiskontoKommandit. 134.30 Konſolidation
k. konſ. von 1899 5 101,40b. do. Zentr.-Bod. Kredit 189,5 bz. G Harpener Bergdau 18, 0bz. Dresdner Bant 428 Gelſenkirchener Bergwerk. 215,60kerreich. Kodrente. 1 Anna es S.47 133 in e Wabrit. 2/2 122 r für Deutſchland z z F J t genbahn: 28629

ro D. und in. 7 J nen e 22 e edo. Silberrente n 100. 9063 Sächſiſche Bank 2 bz. G ibernia Bergw.-G. z 10 286 bz. Lonmbarden e 16.00 Hamburger Packetfahrt. 7Kumän. amort. 5 28838 Schaffhauſ. Bankverein 5 147,756b5. Hildebrandt, Nuhlen Jtalien. Mittelmeerbahn 5739 Norddeutſcher Aoyd 10
do. von 1890 9,066. G Schleſiſcher Bankverein 6 6 e 142,00b3.5 Hörder Bergw. La. A. 123,00t; G 320 Reichsanleihe 2.20 l DynamitTruſt. e 167,60

(84Fied man c C Bankgeschäſt, Il Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren,
reditgewährnuug. Discontiernng v. Wechseln,

Conitocorrent-, Check- u. HypotheKen- Verkehr.



Schülerpenſton. VerwalterGeſuch.
In nächſter Nähe der Francke Suche zum 1. April einen

85 tung t Oſtern tüchtigen, energiſchen [1327
noch einige Schüler gutePenſion. Gewiſſenhafte Pflege Verwalter

und Beaufſichtigung. Beſte Em als alleinigen Beamten. Derſelbe
pfehlungen. [1366 muß auch mit der Führung der
E. Krevet (v. Völlmer),Steinweg 2, II. r. n nebſt

Ein junger Kaufmann ſucht eine einzuſenden an Amt Voigtſtedt
gute Penſion, ertl. mit Familien Greis Sangerhauien).
anſchluß. Off. unt. Z. p. 147 Jüngerer
an die Exped. d. Ztg. erb. [I1371 Verwalter

Knaben, welche das MerſeburgerGymnaſium beſuchen wollen, finden ehe 1904 bei 300 Mk. Gebalt
1von Oſtern d. Js. ab gute Penſion. itz bei S es

Körperliche Pflege und gewiſſen Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

Suche für 1. April oder chafte Beaufſichtigung der Schul-

r r einen 11uskunft zu erteilen iſt der Kaſtellanim Gymnaſium bereit. [1181 jungen Mann
Ein Kind wird in liebev. Pflege Sur Erlernung der Landwirt-

od. als eigen angenommen. Frau ſchaft bei Familienanſchlutz unter
Gewers, Bernburg, Walterſtr. 16. meiner direkten Leitung. Penſton

[1353) 600 Mark.Rittergut TromsdorfZur Gefichtspfl. empfehle: Geſichts
dampfb., Geſichtsmaſſ., Nagelpfl. bei Eckartsberga in Thüringen.
(Manicure) u. alle anderen Maſſagen. Auf St TPreif uf Stiftsgut Jlfeld bei NordCoulante Preiſe. Frau Anna Wagner, hauſen findet noch ein verheirateter

h FferdeknechtWeißer Fächer m. Kette v. Bern ſofort oder zum 1. Avril bei freier
durger bis Zwingerſtr. verl. Bitte Wobnung und hohem Lohn
abzug. Zwingerſtr. 20, II. (1359 Stellung. [1376

Zur Anfertigung von Reform Für mein Materialwarengeſchäftkleidern empfiehlt ſich (1360 ſuche ich zu Oſtern einen s (1313
l Strauss, Unterbergs8,I, a. Weidenpl. L eh r i n g

Junge Dame ſucht Partn. zu d
vierh. Klavierſpiel. Gefl. Off. Term. Tartick, Leipzigerſtr. 38.
unter Z. J. 148 in der Erped, Lehrling
d. Zta. abzugeben. [1362

mit höherer Schulbildung und guterUnterricht. Handſchrift zum 1. April d. Js.

ron, nPrstes Sprach-Institut nton, Buchhandlung

The Berlitz-Methode Cinen Apotheker- Lehrling

Krankenkaſſenliſten 2c. vertraut ſein.

280 Luidwieſſhaftl Juſſellor,

Zuverläſſige Köchin,
die etwas Hausarbeit mitüber-
nimmt, geſucht Reichardtſtr. 13.

O Suche: Oek.-Mamſells für
2 Güter bei Halle bei 200—360 Mk.

Gehalt in nur gute Stellen 1. 4.
F Frau Anna Fleckinger,tellenvermittlerin, Kl. Alrichſtr. 9.

(1350)

Perſonen,
die ſich anbieten.

37 Jabhbre, unverheiratet, mit allen
Zweigen der Landwirtſchaft vertraut,
erfahren in Rüben- u. Samenbau,
ſowie Buchführung, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe und langjährige,
praktiſche Erfahrung, 1. April 1904
dauernde, ſelbſtändige Stellung.
Offerten unter R. e. 2608 an
Rudolf Mosse, Halle. (1036

Für älteren, wirkl. tücht. prakt.
Landwirt, bei mir in Buchf. c.
ausgebildet, ſuche ich Stellung als
Feld od. Hofverwalter.
tohkölziger, Halle, Schillerſtr. 20.

Ein junger Landwirt, 20 Jabr,
welcher Ende März die Ackerbau-
ſchule Badersleben verläßt, ſucht
zum 1. April auf größerem Gute
Stellung als

2. Verwalter
bei ſehr mäßigen Gehaltsanſprüchen.
Derſelbe war ſchon vor Beſuch der
Schule in zwei Wirtſchaften tätig.
Gefl. Off. unter Z. t. 151 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1368

Deutſch D Sſprechende nechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo. Stellenvermittlerin

Alte Promenade 1 a.

ſucht zum 1. April die [372Schulstr. 344. Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

m

G
8

oLD

o

erhero

(1306)

Empfehle den Herren Land
wirten ſämtliches landwirtſch.
Perſonal, als Verwalter, Scho-
lare, Volontaire, Aufſeher, Hof-
meiſter, herrſch. Diener, Gärtner,
Kutſcher, Schweizer, Schäfer, Reit,
Futter, Pferde- u. Ochſenknechte,
ſowie Arbeiterfamilien. (1365
Frau Marie Wantzlöben,

Stellen vermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80, Tel. 2618.Adler-Apotheke, Geiſtſtraße.

Ungliseh, Französiseh,
Italienisech, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

197) Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für AusländerVernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sech.
DieDirektion. Miss Alexandeor.

Vorbildungs- Anstalt
v. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde-West b. Berlin, staatl. konzess.
f. Fähnr.-, Einj-., Primarfe-Ex. Fördg.
zurückgebl. Sohüler. 10 Prof. u. akad.
gebl. Lehr. Internat. Eintr. stets. 214

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 bis
3 monatl. gründlicher Ausbildung
als Rechnungsführer, Amtzſekretär,
Verwalter. Sicherer, toſtenl. Stellen 1336
nachweis. Auskunft frei. Landw.
Lehrinſtitut L. Reiohert, Halle a. S.,

Goetheſtraße 8. [1312

Wegen Auflöſung
meiner Leinen-, Wäsche- u. Aussteuer-

Mandlung
werden ſämtliche am Lager befindliche Waren, in nur beſten Qualitäten, zu

ganz aussergewöhnlich günstigen Preisen
abgegeben.

Carl Stockner,
Gr. Steinſtraße 74.

K zza haher gehe n mere Ammiedelehrlinz
ſtadt mit mindeſtens 10 000 Mk. ſucht Oſtern
Riſiko ausgeſchloſſen. 20 Prozent H. BeckKer, Auguſtaſtr. 3.
garantiert. Off. u. Z. u. 152 an 7

Bäckerlehrling.die Exped. d. Ztg. [1380
Sohn achtbarer Eltern, welcherAussen- Beamter (961

wird von alter deutſcher Lebens Luſt hat, die Brot, Weiß und
verſicherungs Geſellſchaft geg. Ge
balt, Erſatz der Fahrkoſten, Diäten u. Wei?“ erlem c
Proviſionsanteil bald. geſ. Herren,
welche noch nicht in der Branche tätig Max Hänel, e
waren, aber W gi Bezieh. ver
fügen u. gewillt ſind, ſich mit regemr der e zu J Junges Mädchene e e gut gut Sulsitderg ind et
stein Vogler A. G. Halle a. S Handſchrift kann in eine hieſige

wer 3 r W ſpätereintreten. aſchengeld nach einu Stellung We monatlicher Probezeit. Selbſt
erhalten junge Leute nach 2 reſp. geſchriebene Meldungen möglichſt
3 monatl. gründlicher Ausbildung unter Beifügung einer Photographie
in unſerem Inſtitut als Hofver- werden erbeten unter T. I. 143
walter, Amtsſekret Rechnungs- an die Exped. d. Ztg. [1232
führer. Stellung wird ſicher und 7 Sgratis nachgewieſen Proſpekte durch Junge Damen, welche die

feine Küche erlernen wollen, finden
zum 1. März reſp. 1. April und

Staatl. konzeſſ. Lehranſtalt für ſpäter wieder Aufnahme. [1234
Buchführung und Rechnungs- Frau M. Jaes er.weſen, gegr. 1879. 94 Oekonomin des Offizier Kaſinos

Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75.

Direktor alkenberg, Leipziger
ſtraße 53.

Volontär oder
Gekonomie-Eleve
auf Rittergut zwiſchen Halle und
Leipzig geſucht. Viehzucht, Rüben
bau, intenſive Bewirtſchaftung, alle
Maſchinen der Neuzeit. Familien
anſchluß. Penſion 600 Mk. Off.
bitte unter T. b. 134 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. [1130

Zuverläſſiger und erfahrener

Verwalter
findet zum I. März Stellung.
Zeugnisabſchriften erbittet (1326

Suche zu meiner Unterſtützung
ein einfaches

junges Mädchen,
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
zum 15. Februar, ſpäteſtens 1. März.
Frau Gutsbeſitzer Lücke,

Hecklingen in Anhalt.
Kurzeſtraße Nr. 20. [1281

Sehr ſauberes, ſolides

Mädchen
für alle Arbeiten in beſſerem Haus
halt geſucht ver 1. April oder
früher. Mit Buch zu melden bei

Ruppert, Nordhaufſen,
Uferſtrafze 3.

Frau Ernst Vleweg, Halle,
Geiſtſtraße 48, I. [1341

Suche Stellung für 1904 als
Vorſchnitter.

Gefl. Offert. an R. Gumpert
Dühringéehof a. Oſtvahn. [1253

37jähr. verh. Pferdeknecht, in
jetziger Stelle 3 Jahre,
14 Jahre, ſucht 1. April Stelle d.
Willy Kühnm, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

NB. Betreffender iſt Sonntag
vormittag in meinem Bureau.

(1349)

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1904 beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Suche f. meine Tochter Stellung
es 2. Putzmacherin.

Zeugniſſe ſiehen zu Dienſten.

Bin im Rübenbau
4 und ſämtl. landw. Arbeiten erfahr.

vorher

Arbeitsnachweis [1170

Orlamünde a. S. [1325
Fr. Schmütrler., Werkmeiſter.

S 3 IFür junges Mädthen,
welches hier die Wirtſchaft erlernt,
am 1. April a. er. ſeine Lehrzeit
beendet und welches ich empfehlen
fann, ſuche eine Stellung als
Mamſell. Fran Jnſpektor
Wanser, Rittergut St. Ulrich
bei Mücheln. [1332

Ein junges Mädchen, ein Jahr
Haushaltungsſchule des Berliner
Lette-Ver. beſucht, ſehr gute Zeugn.,
Zuſchnveidekurſ. abſolv., wünſcht 1. 4.
Stellung in beſſ. Hauſe als [1363
Stühe der Hausfrau.
Vollſt. Familienanſchluß Haupt

bedingung. Offerten an Herrn
Albrecht, Halle, Parkſtr. 18.

Geb. Mädch., im Haush. durch
aus erfahren, ſucht zum 2. April er.
Stellung als Stütze u. Geſell
ſchafterin. Einzelne Dame bevorz.
Familienanſchl. Bedingung.) Off.
unt. E. D. 7 Berlin-Moabit
Poſtamt 2! erbeten. [1252

Junges Mädchen
aus achtb. Fam. ſ. z. 1. April ev.
früher Mamſellſtelle auf größerem
Rittergute oder Domäne, am
liebſt. m. Milchwirtſch. nur für den
Hausbed. Selb. iſt perf. i. d. f. Küche,
Milchwirtſchaft und Federviehzucht.
Werte Off. bitte unter Z. h. 140
an die Exved. d. Ztg. [1368

Vermietungen.

Forsterstr. 3, I.
herrſch. Wohnung zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, pt. oder beim
Hansmann. [1333
Ludwig Wuchererſtraße

herrſchaftl. Wohnung zu
u. kleine zu 350 Mk. zu verm. [1374

Königstrasse 23
freundl. Wohnungen für 85 und
120 Tir. 1. April zu beziehen.

Dryanderstr. 25
Wohn. zu 90 u. 60 Tlr. zu verm.

Hochstr. 9 ſchöne geräumige
Wohnung, Pr. 250 Mk., zu verm.

Kaiserstr. 21, part. rechts
5 Stuben, Bad, Balkon u. Garten
ſofort oder 1. April zu vermieten.

Böllbergerweg 9
freundl. Wohn., 2 St., K., K. u.
Zudeb., f. 234 Mk. 1. 4. zu verm.

Kl. Härkerstrasse 3
freundl. Hofw. hn., 65 u. 45 Tlr.
per 1. April zu vermieten.

Gr. Brauhausstr. 4
3 oder 3 Zimmer in beſſ. Hauſe.

Augustastrasse 7
frdl. III. Etage, Preis 400 Mk.,
zum 1. April zu vermieten.

S v mu.Wohnungen, ſof. od. ſp. z. verm.

Breitestrasse 16II. Etage, 8 Räume, Pr. 550 Mk.,
1. April oder ſpäter zu vermieten.

Näheres Breiteſtraße 16, I.

Rſismarekstrasse 1
kleine Wohnung 1. April zu verm.

Forsterstrasse S, II. Et.
Preis 550 Mk., 1. 4. 1904 zu
beziehen. Näheres Parterre.

Forsterstr. 20, hochpart.4 heizb. Stuben u. Zubeh., Preis
450 Mk., zum 1. April zu vermieten.

Näheres daſeldſt I. Etage.

Ludwigstrasse 10
kl. Wohnung, 34 Tlr., 1. April,
gr. Siube, 22 Tir., 1. Februar für
anſtänd. Leute zu vermieten.

Pfälzerstrasse 23
herrſchaftliche Wohnung zu ver
mieten. Preis 360 Mk.

Wittekindstrasse 7
Wohnung, St., K., K. u. Waſſerl.,
I. 4. 04 nur an einz. Leute zu verm.

Zu vermieten vord. Leſſingſtr.
ſchöne Wohnung, 5 Zimmer, Küche
und Zubeh., zum Abvermieten vor
züglich geeignet. Näh. Wucherer-
ſtraße 81 Kontor.

Steinweg 12

Gr. VUrichstr. 53 iſt eine Woh
nung, 2 Stub., Kam., Küche, Zubeh.,
f. 210 Mk. 1. 4. z. verm. G. Schimpf.

Hofwohnung, 50 Tlr., zu verm.

Adol ſstrasse s
St.,Kamm., Küche u. Zub., 222 Mk.,
1. 4. z. o. Räh. Heinrichſtr. 3, R.

Wörmlitzerstrasse 11
2 St., Kamm,, Küche u. Zubeh.,
für 290 Mk. per 1. April zu verm.

Augustastrasse 18
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche,
Preis 420 Mk., 1. April zu verm.
Näb. daſ, bei Fleiſchermſtr. Thürmer.

Streiberstr. 20 2 St., K. u.
K., 255 Mk., 1. April zu vermieten.

Delitzſcherſtraße 76
Wohnung für 65 Tlr. I. April zu
vermieten. Näberes daſelbſt part.

G w. 58.
T.Bestimmt L. 35. 252--253. D.

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Martha Bock m.
Hrn. Kaufmann Rudolf Kableyß
(Erlenbura). Frl. Margot Engel
m. Hrn. Regierungs-Baumeiiter
Georg Crayen (Magdeburg-
Buckau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kreislandmeſſer Bloch (Ballen
ſtedt). Eine Tochter:
Hrn. Adolf Toepfer (Lübech).

Geſtorben: Hr. Karl Oswin
Herbſt Weißenfels a. S.). Hr.
Heii rich Behne (Tangermünde).
Hr. Kaufmann Mier (Allſtedt).
Hr. Hermann v. Krüger (Pots
dam). Hr. Freiherr Wilbelm
v. Ketteler (Berlin). Frau
Wilbelmine Junge (Nord
hauſen). Fr. Chriſtiane Böttcher
(Hermsdorf). Fr. Wwe. Sophie
Mitſching (Ziebigk). Fr. Wwe.
Chriſtiane Wilhelmine Grabe
(Battaune). Fr. Pauline Schlotz
(Jlversgebofen). Fr. Eliſabeth
Lange (Jlversgehofen). Frau
Friederike Rückert (Helmſtedt).
Frl. Emma Heintze (Naumburg
a. S.). Frl. Jda v. Rangtzau
(Ludwigsluſt i. M.).

TodesAnzeige.
Heute vormittag entſchlief nach langem ſchweren Leiden

unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau verwitwete

Emma Dietze geb. Elbe
nach vollendetem 58. Lebensjahre.

Halle a. S., den 23. Januar 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

[1382

Kirchnerstr. 10, 8,37het,
herrſch. halbe I. Etage, 6 Zimmer,
Gas u. Zubehör, 1. 4. zu verm. [275

Henriettenstr. l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [1209

640 Mk., II. Etg. Magdeburger
ſtr. 59: Reurenov., 4 St., 1 K., 1 ver
ſchließb. Entr., 1 Mädchenk., 1 ver
ſchließb. Raum i. Part., 1 Kohlen,
1 Kellergel. x ſof. od. ſpäter.

JaKobstrasse 44einzelne Stube zu vermieten.

Neckelstr. S, part.

Todes Anzeige.
Heute nachmittag 22 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet

im Diakvniſſenhauſe zu Halle mein lieber, guter Mann, Bruder,
Schwager, Schwiegerſohn und Onkel, der

Guksbeſttzer Moritz Reuter
im Alter von 31 Jahren.

Spickendorf, den 22. Januar 1904.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Die tranernde Witwe Frau Else Reuter

Spickendorf ſtatt.
frdl. Wohn., 270 u. 350Mk., zu verm.

geb. Giebeler.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 n egk
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Nietleben, 22. Jan. (Einbruch.) Jn der Nacht zum

21. Januar iſt im hieſigen Bahnhofs Reſtaurant ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt worden, bei dem es ſich lediglich um Getränke
und Zigarren gehandelt hat. Einige Flaſchen Wein und Spirituoſen
ſowie Zigarren ſind mitgenommen, andere, zur beabſichtigten Mit
nahme ſchon bereit geſtellt, ſind, da wahrſcheinlich Störung ein
getreten, zurückgelaſſen worden. Jedenfalls ſind es dieſelben Ver
brecher, die ſchon vorige Woche im Bahnhof Haide eingebrochen ſind.

Eg. Cönnern, 22. Jan. (Evangeliſation.) Vom
28. Februar bis 13. März wird Herr Prediger Scher aus Zürich
(früher Sekretär des armeniſchen Hilfswerks) in unſerer Stadt

evangeliſieren.
2 Wittenberg, 21. Jan. (Zum Unglücksfalk

olker.) Der geſtern abend verunglückte Kutſcher Wolter iſt in
der Nacht an Krämpfen erkrankt und mußte, da von zwei Aerzten
ſchwere Gehirnerſchütterung bei ihm feſtgeſtellt wurde, in das Paul
Gerhardtſtift übergeführt werden.

z Naumburg, 21. Jan. (Jnnungsverſammluug.) Jm
hieſigen Ratskeller fand geſtern die erſte diesjährige Jnnungsverſamm
lung der geprüften Maurer, Zimmer und Steinhauermeiſter zu Naum
burg und Umgegend ſtatt. Nach dem Jahresbericht wurden 69 Geſellen
geprüft und zwei Meiſter eingeführt. Die Sterbekaſſe gewährt eine
einmalige Unterſtützung von 200 Mk. Ein Antrag des Obermeiſters,
Maurermeiſters MüllerNaumburg, auf Wiedereintritt in den Jnnungs
verband wurde angenommen und beſchloſſen, eine gemeinſame Meiſter
Krankenkaſſe zu gründen. Hierauf erfolgte eine Verhandlung über die
Beitrittspflicht zur Geſellenkrankenkaſſe. Der Antrag des Schriftführers,
Baumeiſters CratoNaumburg, auf Abänderung der Städtebauordnung
fand nicht nur die Unterſtützung der Jnnung, ſondern auch der ſtädtiſchen
Vertreter. Die nächſte Geſellenprüfung foll am 9. Mai, die nächſte
Jnnungsverſammlung am 18. Mai ſtattfinden.

A Wernigerode, 22. Jan. (Erlogener Ueberfall.)
Von Rothehütte wurde gemeldet, daß ein Wernigeröder Barbier
lehrling, der ſeine Eltern beſucht hatte, von Strolchen überfallen
und beraubt worden wäre. Nun iſt aber feſtgeſtellt worden, daß
der junge Mann im Chauſſeehaus Bohnke mit zwei Freunden
tüchtig gezecht und auch die mitbekommenen Würſte verzehrt hat.
Der Ueberfall war alſo erlogen.

Erfurt, 20. Jan. (Automobil-Verbindung.) Nach
dem Muſter der Automobilfahrverbindung zwiſchen Leipzig und Merſe
burg gedenkt man ſo bald als möglich eine ſolche zwiſchen Hochheim
und Erfurt (4 Kilometer) einzurichten. Bevor man aber eine Automobil
fabrik wählt in Ausſicht genommen iſt die Firma Deimler- Marien
felde bei Berlin ſoll der Amtsvorſteher Roſenſtengel erneut die
Direktion der Erfurter Straßenbahn Aktiengeſellſchaft fragen, ob ſie
geneigt ſei, eine Verlängerung der Strecke bis Hochheim durchzuführen,
wenn ſich die Gemeinde zu einem finanziellen Opfer bereit erklärt.

Ebendorf, 22. Januar. (Zum Tode geſtür zt.) Geſtern
abend ſtießen auf dem Feldwege von hier nach Dahlenwarsleben die
Geſpanne des Fleiſchermeiſters Kopp aus der Neuſtadt und des Land
wirts B. aus Dahlenwarsleben in der Finſternis zuſammen. Dabei
ſtürzte der Schwager des Fleiſchermeiſters, Kartoffelhändler Pfeifer aus
Neuſtadt, aus der Schoßkelle und brach das Genick. Kopp, der gleich
falls vom Wagen fiel, kam mit leichteren Verletzungen davon. Die
Gerüchte von einem an Pfeifer verübten Verbrechen ſind alſo unbe
gründet. (Magd. Ztg.)

Groß-Quenſtedt, 21. Januar. (Geſtohlener Drachen.)
Geſtern nachmittag 2 Uhr wurden hieſige beim Pflügen unweit der
Kl.-Quenſtedter Grenze nordöſtlich von Halberſtadt beſchäftigte Knechte
durch Anſchlagen der herabhängenden Drähte an den Pſlug auf einen
Ballon aufmerkſam gemacht. Sie zogen ihn herunter und bargen ihn
mit ſämtlichen Apparaten unbeſchädigt. Nach der Aufſchrift war es
der Drachen Nr 14 der Luftſchiffer- Abteilung zu Berlin. Die Knechte
legten den Drachen auf die mitgeführten Pferdedecken, um ihn vor
Näſſe zu ſchützen und am Abend beim Ortsvorſtande abzugeben, am
Wege bei dem Ackerwagen nieder. Als ſie nach etwa Stunde
wieder mit den Pflügen am Wege ankamen, war der Drachen ent
wendet. (Halberſtädt. Ztg.)

Cöthen, 22. Jan. (Verbrannt.) Geſtern vormittag war
der Kaufmann H. hier in einem Hintergebäude ſeines Grundſtücks damit
beſchäftigt, eine eingefrorene Waſſerleitung aufzutauen, wozu er ſich einer
Spirituslampe bediente. Durch irgend einen unglücklichen Zufall iſt nun
hierbei der Apparat explodiert, denn als Frau H., der das lange Aus
bleiben ihres Mannes auffiel, nach einiger Zeit das Gebäude betrat,
fand ſie den Unglücklichen mit furchtbaren Brandwunden an Kopf und
Oberkörper bewußtlos am Boden liegen. Der Zuſtand des Schwer-
verletzten iſt recht bedenklich.

W. Jena, 23. Jan. (Verſchüttet und durch nieder
gehende Erdmaſſen getötet) wurden geſtern mittag auf dem
hieſigen Bahnhofe zwei Arbeiter, Julius Gumpert aus NeuZiegenhain
und Hugo Graf aus Saalfeld. Ein dritter Arbeiter kam mit Ver
letzungen davon.

W. Gotha, 23. Jan. (Feuer.) Heute früh 72 Uhr brach in
dem Produktengeſchäfte von D. Katzenſtein Feuer aus. Die Gebäude
ſind vollſtändig niedergebrannt. Größere Poſten an Rohprodukten,
Lumpen c. wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt be
trächtlich. Das angrenzende Wohngebäude konnte gerettet werden.

Gera, 22. Jan. (Gerichtsgemeinſchaft.) Jn ver-
ſchiedenen auswärtigen Zeitungen waren Mitteilungen enthalten, wonach
gewünſcht werden ſollte, die beiden Reuß zu einer Gerichtsſelbſtändigkeit
zu verſchmelzen und dafür die Gemeinſchaft zwiſchen Reuß j. L. und
Sachſen Weimar fallen zu laſſen. Jn Gera und Greiz denkt kein
Menſch an derartige Pläne, und namentlich wiſſen hieſige Regierungs
kreiſe nichts von einer Verſchmelzung mit Reuß ä. L. Aber auch die
Greizer Bevölkerung würde ſich ihre Gerichtsſelbſtändigkeit nicht nehmen
laſſen, das dürfte auch ſpäter der Fall ſein, wenn Greiz einmal an

Landeszeitung für die Provinz
2. Beilage zu Nr. 39 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
24. Januar 1904.

en

Reuß j. L. fällt. Die Gerichtsgemeinſchaft von Reuß j. L. und Sachſen
Weimar wird vom nächſten Landtag wieder erneuert werden, weil ſie

im e Jntereſſe liegt.Leipzig, 22. Jan. (Leichenfunde.) Der Leichnam eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts wurde am Donnerstag
abend in der Bedürfnisanſtalt eines Grundſtücks am Königsplatz auf
gefunden und behördlich aufgehoben. Anſcheinend iſt das Kind vor
etwa vierzehn Tagen geboren worden und nicht lebensfähig geweſen.
An einer Seite des Leichnams befinden ſich Spuren von Verbrennung.
An der Saalfelder Brücke in L.Lindenau wurde geſtern nachmittag im
ElſterSaaleKanal der Leichnam eines 27 Jahre alten Kontoriſten,
welch letzterer in der Lütznerſtraße in L.Lindenau wohnhaft geweſen
war, aufgefunden. Schweres Nervenleiden dürfte den Unglücklichen in
den Tod getrieben haben. (Leipz. N. N.)

Pirna, 21. Jan. (Gemeinſam in den Tod zu gehen)
beabſichtigten zwei Frauensperſonen, indem ſie ſich geſtern früh in der
Nähe der Poſtaer Fähre in die Elbe ſtürzten. Der Schiffer Richter
ſah in der Dämmerung eine dunkle Maſſe, die beiden Frauen, in der
Elbe treiben. Sofort ſprang er in die eiſige Flut und arbeitete ſich
an die Lebensmüden heran, die er auch glücklich erfaſſen und noch
lebend ans Ufer bringen konnte. Die beiden Unglücklichen ſind die
etwa 50jährige leidende Frau eines hieſigen Einwohners und die etwa
25 Jahre alte Tochter. Mutter und Tochter hatten, wie der „Pirn. A.“
mitteilt, ihren Sonntagsſtaat angelegt und ſich mit Stricken feſt
zuſammengebunden. Als Motiv zu der Tat dürfte die langjährige
Krankheit der Frau anzunehmen ſein.

H. Dresden, 23. Jan. (Verbranntes Kind. Jn der
Wohnung eines Hutmachers in der Luifenſtraße verbrannte bei
einen Schadenfeuer ein fünfjähriges Kind; ein Dreijähriger erlitt
lebensgefährliche Verletzungen,

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Heilbronn. Stadtſchultheiß. 11000 Mk. bis 15000 Mk.
(Bewerbungen bis zum 29. Januar an den GemeinderatsVor
ſtand.) Lauenburg i. Pom. Bürgermeiſter. 4500 bis
5000 Mk., 500 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. (StadtverordnetenVor
ſteher Juſtizrat Nemitz.) Leutenberg. 1. April Bürger
meiſter. 2000 Mk. (Stadtrat.) Markirch i. E. Bürger
meiſter. 6000 bis 7500 Mk. Gemeinderat.) Karls
ruhe i. B. Techniſcher Aſſiſtent. (Bewerbungsgeſuche mit Ge
haltsanſprüchen an die ſtädt. Gas, Waſſer- und r
werke.) Bruchſal. Polizeiſergeant bei der ſtädt. Schutz
mannſchaft. 1300 bis 2100 Mk. mit Anſpruch auf Penſion und
Hinterbliebenenverſorgung. (Stadtrat.) Allenſtein. Oſtern
Oberlehrer an der ſtädt. Realſchule. Normaletat nebſt Nachträgen.
(Magiſtrat.) Chutow, Poſt Preiswitz, O.“S. Amtsſekretär
wegen Erkrankung des jetzigen. (Bewerber, die polniſch ſprechen,
Off. an Oberinſpektor Nieſel.) Eſchweiler. ſtern zwei
Oberlehrer am Gymnaſium. Normaletat mit Nachträgen.
(Direktor Dr. Cramer.) Eſſen (Ruhr)-Weſt. 6. April

Küſter und Organiſt an der Pfarrkirche St. Mariä Geburt. 1500
Mark. Pfarrer Schüten.) Harburg (Elbe). 1. April
Oberlehrer an der höh. Mädchenſchule. Normaletat. Magiſtrat
Denicke.) Hombruch-Barop (Kr. Hörde). Oſtern 1904
Mittelſchullehrer an der Gemeinde-Rektoratſchule. (Amtmann
Kuntze.) Jnſterburg. 1. April Rektor an der Mädchen
Mittelſchule. 3000 bis 4500 Mk., daneben 600 Mk. Miets
entſchädigung. Magiſtrat Dr. Kirchhoff.) Königsberg i. P.
1. April Oberlehrer an der Steindammer Realſchule. Normaletat
und Nachträge. (Magiſtrat.) Marxloh (Rhld.). Oſtern
1904 Vorſteherin an der höh. Gemeinde Mädchenſchule in Hamborn.

2000 Mk. und 400 Mk. Mietsentſchädigung. Bürgermeiſter
Schrecker.)

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Penſionierung des bisherigen Jnhabers wird
die Pfarrſtelle zu Parchau, Dibzeſe Burg, zum 1. April 1904 frei
werden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt neben freier
Wohnung ein Jahreseinkommen von ca. 8742 Mk. Von dieſem Ein-
kommen iſt acht Jahre lang an den Penſionsfond der evangeliſchen
Landeskirche eine jährliche Pfründenabgabe von 2404 Mk. zu entrichten.

Zur Stelle gehört eine Kirche.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Auguſt Trun z aus Königsberg i. Pr.
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die mineraliſchen
Veſtandteile der Kuhmilch und ihre Schwankungen im Verlaufe einer
Laktationsperiode“ am Montag, den 1. Februar 1904, vormittags
11 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität einen öffentlichen Vortrag
„Ueber die Quelle der Muskelkraft“ halten. Auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Unterſuchungen über den Einfluß der Fütterung
roher, gedämpfter und getrockneter Kartoffeln auf die Milchproduktion

bei Kühen“ erhielt Herr Otto von der Halsburg aus
Elmarshauſen (Provinz HeſſenNaſſau) von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation „Ueber die Bedeutung der Pentoſane als Beſtandteile der
Futtermittel, insbeſondere des Roggenſtrohes“, erhielt Herr Albin
von Rudno-Rudzinski aus Liptin (Kreis Leobſchütz) in Ober
ſchleſien von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

W. Stuttgart, 22. Jan. Zum heutigen 90. Ge
burtstage des Geh. Rats Prof. Eduard Zeller
waren von den Univerſitäten Berlin, Tübingen, Heidelberg, Bern
ſewie von der Berliner Akademie Abordnungen erſchienen, um dem
Senior der deutſchen Philoſophen den Ausdruck ihrer Verehrung
darzubringen. Die Univerſität Bonn überſandte eine Adreſſe. Die
Univerſität Marburg ſandte eine tabula gratulatoria, Roſtock ein

Glückwunſchtelegramm. Se. Majeſtät der Kaiſer hat Prof. Zeller
dem „Schwäb. Merkur“ zufolge ſein Bildnis mit eigenhändiger
Unterſchrift und folgendem, von der „Hall. Ztg.“ inhaltlich bereits
mitgeteilten Handſchreiben überſandt: „Mein lieber Profeſſor Dr.
Zeller! Am heutigen Tage, an welchem Sie auf 90 Jahre Jhres
arbeitsreichen, erfolggekrönten Lebens mit Befriedigung zurück
blicken können, vereinige Jch Mich im Geiſte mit den Vertretern und
Jüngern der deutſchen Wiſſenſchaft, um Jhnen zu dieſem bedeut
tungsvollen Lebensabſchnitt aufrichtige Glück und Segenswünſche
darzubringen. Meine Wünſche und Gedanken gelten aber nicht nur
dem großen Philoſophen, auf den die deutſche Wiſſenſchaft für alle

eiten ſtolz ſein wird, ſondern auch dem Manne, der Meinen in
ott ruhenden Eltern ſo nahe geſtanden hat. Es gewährt Mir eine

Herzensfreude, daß Jch Jhre von Künſtlerhand gefertigte Büſte
neben den Standbildern der Verewigten in der Reichshauptſtadt an
hiſtoriſcher Stätte habe der Nachwelt überliefern können und habe
Ich nur bedauert, daß Sie an der ſchönen Enthüllungsfeier nicht
haben perſönlich teilnehmen können. Ich bitte Sie, das beifolgende
Bildnis zur Erinnerung an den heutigen Tag freundlichſt anzu
nehmen und ſich beim Anblick desſelben zu vergegenwärtigen, daß
Jhr ferneres Wohlergehen ſtets mit beſonderer Freude erfüllt Jhren
dankbaren König Wilhelm I. R.“ Der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Studt ſprach ſeine Glückwünſche in einem herzlichen Telegramm
aus. Jm Auftrage des Königs von Württemberg überbrachte der
Kultusminiſter Dr. v. Weigſäcker dem Jubilar das Großkreug des
Friedrichsordens.

H. Berlin, 23. Jan. Maximilian Hardens „Zu-
kunft“ iſt aus den Leſeſälen der Königlichen Biblio-
thek entfernt worden. Es geſchah dies, wie das „Kl. Journ.“ erfährt,
wegen eines Artikels „Saint Louis“, in dem die preußiſche Kunſtrichtung
in ſcharfer Weiſe gegeißelt wird.

Für die Studierenden der landwirtſchaftlichtechniſchen
Gewerbe an der Königlichen Landwiriſchaftlichen Hochſchule zu
Berlän iſt durch Verfügung des Miniſters für Landwirtſchaft
vom 9. Januar d. Js. eine beſondere Prüfungsordnung erlaſſen,
durch welche ein Diplomexamen für Brauerei
Jngenieure eingeführt iſt. Das Examen kann im 5. Studien-
Semeſter abgelegt werden, wenn gleichzeitig eine praktiſche Aus
bildung von mindeſtens 2 Jahren nachgewieſen iſt. Die Einrich
tung bedeutet einen weſentlichen Fortſchritt in der Ausbildung der
techniſchen Leiter unſerer Brauereien und ſichert eine gründliche
Ausbildung, wie ſie bei der heutigen großinduſtriellen Entwickelung
des Brauweſens erforderlich iſt. Der vorgeſchriebene Studiengang
ſchliefzt ein zweiſemeſtriges Studium an der Verſuchs und Lehr
anſtalt für Brauerei in Berlin in ſich.

Die Widmung eines neuen Oratoriums „Das Abend
mahl“ von dem akademiſchen Muſikprofeſſor Pater Hartmann in
Rom hat der Kaiſer angenommen. Der Komponiſt gehört dem Orden
der Franziskaner an und entſtammt dem alten Bozener Adel. Dem
Kaiſer widmete er ſein neues Werk, weil der Monarch der Muſik ein
ſo lebhaftes Jntereſſe entgegenbringe.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 22. Jan. (Die preußiſche Sprache) iſt für

den stud. med. Walter Musculus zu Halle a. S. in München
verhängnisvoll geworden. Das Landgericht I in München hat ihn am
9. Juli v. J. wegen Beleidigung des Prinzregenten und
eines Schutzmannes zu vier Monaten und einer Woche Gefängnis ver
urteilt. Er hatte auf einem Maskenball mit einem anderen Studenten ge
tanzt und dabei hatte einer von ihnen unabſichtlich einen anderen Tänzer
auf den Fuß getreten. Das Publikum warf ſo heißt es im Urteile
die beiden preußiſch ſprechenden Studenten einfach hinaus. Es war
nachts 3 Uhr. Auf der Straße ſchimpfte die Menge über die
preußiſchen Studenten. Die Geſährten des Angeklagten gingen weg, dieſer
aber ging auf einen Schutzmann zu und ſagte Was bleiben Sie da
ſtehen Schaffen Sie mir den Pöbel fort! Die Menge wurde auf-
geregt, trotzdem ſprach der Angeklagte wieder von Pöbel. Der Schutz
mann nahm ihn nun feſt, um ihn in Sicherheit zu bringen. Unterwegs
machte er dann eine wegwerfende Bemerkung über das geſamte Bayern-
volk einſchließlich des Prinzregenten. Er war ſtark angetrunken und
leidet an hochgradiger Neuraſthenie. Seine Reviſion, zu deren Be
gründung der Verteidiger geltend machte, daß Schweſter, Vater,
Großvaterund Urgroßvaterdes Angeklagtengeiſtig
geſtört waren, wurde geſtern vom Reichsgerichte verworfen.

(Schluß des vedaktionellen Teils.
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Halle a. S., Grosse Steinstrasse 86 u. 8S7



Sitzung am Dienstag, den 26. Januar 1904, nachm. 5 Uhr

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſtonen.
BauKommiſſion-

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

I. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II
in Halle-Trotha. 2. Finalabſchluß über Kapitel XIII des Haushalts
planes für 1902 und Nachbewilligung. 3. Ausbau der zwiſchen Frei
imfelder- und Landsbergerſtraße projektierten Straße C. 4. Bau eines
Werkſtattgebäudes und Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I.
5. Verſtärkung der Kredits zur Erbauung eines Kanals in der ver
längerten Talſtraße. 6. Feſtſetzung des Kapitels III zum Kämmerei
Haushaltsplan für 1904: Abteilung B Gebäude, Abteilung D Straßen.
7. Landerwerb in der Wieſenſtraße. 8. Petition betreffend Feſtſetzung
der Vorgartentiefe in der Reilſtraße. 9. Rückauflaſſung von Land in
der Liebenauerſtraße. 10. Bewertung des zum Grundſtück Gr. Brunnen
ſtraße Nr. 27 fluchtlinienmäßig entfallenden Straßenlandes. 11. Erwerb
des Domänengehöfts nebſt Burgruine und Amtsgarten in Halle
Giebichenſtein. 12. Petition betreffend den Ausbau von Teilen der
Streiber- und Beyſchlagſtraße. 13. thaßnng des Seebener Kommuni
kationsweges bei Anlegung einer Feldbahn ſeitens der Grube „Karl
Ernſt“. 14. Landerwerb in der Reilſtraße zwiſchen Trift- und Adolf
ſtraße, ſowie Feſtſetzung der Straßeneinheit für dieſen Straßenteil.
15. Genehmigung einer Vereinbarung über Betreten des Eiſenbahn
körpers ſeitens der ſtädtiſchen Vermeſſungsbeamten. 16. Fluchtlinien
feſtſetzung für die Reilſtraße zwiſchen Leopoldſtraße und Angerweg.

eig der Ecke Sandberg und Albert Dehneſtraße belegenen
auſtelle.

Bekanntmachung.
Durch die Beſchlüſſe beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit

Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für einen Teil des Schulberges
in Abänderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen ein
neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

achdem die beteiligten Grundſtückseigentümer ſich mit dem
ſelben einverſtanden erklärt haben, iſt der vorbezeichnete Plan gemäß
3 4 Geſetzes vom 2. Juli 1875 nunmehr förmlich feſtgeſtellt

orden.
Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen

Kenntnis, daß der Plan im Stadtbauamte eingeſehen werden kann.
Halle a, S., den 19. Januar 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Unker Hinweis auf die diesſeitigen Bekannkmachungen vom
9. De er 1902 und vom 9. Juni 1903 wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der unterm erſtgenannten Tage
offengelegte Fluchtlinienplan jetzt auch hinſichtlich desjenigen Teiles,
welcher die Straßenzüge nordöſtlich, nördlich und nordweſtlich von
der Verbindungsſtraße zwiſchen Viktoria und Deſſauerplatz (ver
längerten Kronpringenſtraße) betrifft, förmlich feſtgeſtellt worden
iſt, da Einwendungen gegen dieſen Teil des Planes nicht erhoben
worden ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 20. Januar 1904.

Der Magiſtrat. Staude.

Aerverkauf.
Jn Gemarkung Nietleben, dicht

bei der Landes-Heil- und Pflege
anſtalt gelegene etwa 17 Morgen
Acker ſollen am
Donnerstag, d. 28. Jan. d. Js.

vormittags „11 Uhr
im hieſigen „Gaſthofe zum
Stern“ meiſtbietend verkauft
werden.
Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, ſind auch
vorher bei mir einzuſehen. [1317

Der Gemrindevorſteher
zu Nietleben

Gärtnerei-Perpachtung.
Ca. 6 Morg. großte Gärtnerei,

günſtig in Halle a. S. am Waſſer
gelegen, auch für Geflügelzüchter ge
eignet, z. verpachten. Näh. d. Bruno
Toepol, Halle a. S Forſterſtr. 54, Kontor

Meine neu erbaute, hochmodern
eingerichtete

Dampf-Mahlmühle,
äußerſt vorteilhaft für Einkauf und
Abſatz gelegen, will ich gegen ge
ringe Anzahlung preiswert ver-
kaufen. Erforderlich einſchließlich
Betriebskapital ca. 20000 Mk.
Vermittler verbeten. Nachrichten
unter A. Z. 332 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1272

Mineralw.-Fabr. und Bier
verlag, jährl. 200000 Fl. und
500 b Bier, mit Grundſtück,
Inventar und feſter Kundſchaft
ſofort zu verkaufen. [1370

G. Klötzseh, Leipzig.

Mein Haus S
Kleine Klansſtraße 18, Näh
des Marktes, will ich verkaufen.
G. Sehraidt, Uhrmacher.

Gelegenheitskauf
Flaschenbierwagen,

neu, 1 u. 2ſpännig, auch zu anderen
Geſchäftszwecken paſſend, ſowie ein
eleganter Remnsechlitton ſtehen
preiswert zum Verkauf

Georgſtraße 13.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
U h Koke 1 Mk.,l Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

s Ritter Kartoffel-Export,

Partolloln,
Jeden Poſten Speiſe-, Saat,

Futter und Brennkartoffeln
jeder Sorte kauft ab jeder Station

Telephon 2799. [1323

Bekanntmachung.
Bei dem Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſt

ſendungen in Halle (Saale) lagern als unanbringlich:
1. Eine Poſtanweiſung über 13 Mk. 80 Pfg. vom 20. Juni 1903

aus Halle 2 nach Eſſen (Ruhr);
2. Eine Poſtanweiſung über 50 Mk. aus Halle an den Rittmeiſter

Freiherrn von Prerchler in Berlin W., eingeliefert am
8. Juli 1903 von v. Zedlitz-Hegewald, welcher
inzwiſchen verſtorben iſt und deſſen Erben nicht ermittelt

worden ſind.
Die zur Empfangnahme der Geldbeträge Berechtigten werden

aufgefordert, ſich binnen vier Wochen ſchriftlich bei der OberPoſt
direktion zu melden, andernfalls werden die Beträge der PoſtUnter
ſtützungskaſſe überwieſen werden.

Halle (Saale), den 21. Januar 1904.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

HolIreld. [1324
Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 13

betreffend den Ein und Verkaufs
verein des Bauernvereins, ein
getragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt eingetragen, daß Carl Reichert
in Canena an Stelle von Hermann
Horn in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., 19. Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 447 iſt die offene Handels
Geſellſchaft, in Firma Th. Hart-
wig Co., Halle a. S., einge
tragen. Dieſe Geſellſchaft iſt auf-
gelöſt und die Firma erloſchen
Der Geſellſchafter Theodor wart-
wig hat die Anmeldung bewirkt,
während der Aufenthalt des Geſe!
ſchafters Friedrich Hartwig zur
Zeit unbekannt iſt. Die Löſchung
der Firma wird erfolgen, wenn
nicht binnen drei Monaten nach
dem Erſcheinen dieſer Bekannt-
machung Widerſpruch erhoben wird.

Halle a. S., 19. Jannar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
find heute folgende Eintragungen
bewirkt:
Nr. 712: die Firma W. G. Beyer

in Halle a. S. iſt erloſchen.
Nr. 874, betreffend Firma Carl

Schumann in Halle a. S. Dem
Johannes Schumann in Halle
a. S. iſt Prokura erteilt.

Nr. 1659, betr. Firma: Erſte
Halleſche Strohmehl- Fabrik
Anton Malsburg in Halle a. S.
Jnbaberin des Geſchäfts iſt jetzt
Frau Johanna Malsburg geb.
Chelins in Halle a. S. Dem
Anton Malsburg dzdgſelbſt iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., 16. Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Am Montag, den S. Fe-
bruar 1904, vorm. 11 Uhr
ſoll im Geſchäftszimmer der Gar
niſonverwaltung Kaſerne A auf
dem Petersberge die Lieferung
folgender Bedarfsgegenſtände für
das Rechnungsjahr 1904 öffentlich
verdungen werden

19 388 Kg amerikaniſches

Petroleum, 314000 s ruſſiſches Pe Sagtzuchtanſtalt Svpalöf.
trolenm, Aeußerſt ertragreiche Pedigree-

325 kg Kiefern- oder züchtungen:
Tannenbrennholz. Hannchen Gerſte, Primus

Die Bedingungen, welche vor Gerſte, Prinzeſſin Gerſte,
dem Termin zu unterſchreiden ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer

zur Einſicht aus. (1355
Garniſſonverwaltung Erfurt.

Bekanntmachung.
Gym nahm mit lateinloſer

Rrallchule zu Aſchersleben.
Das neue Schuljabr beginnt

Dienstag, den 12. April, vor
mittags 7 Uhr.

Die Aufnahmeprüfung findet am
Montag, den 11. April d. s., und
zwar für die Vorſchule vormittags
von 10--11 Uhr und für ſämtliche
Klaſſen der Realſchule und des
Gymnaſiums vormittags von Il bis
arbr in dem Gymnaſialgebäude
ſtatt.

Anmeldungen find zu richten an
den Gymnaſial Direktor Herrn
Dr. Steinmeyer, welcher zu jeder
weiteren Auskunft gern beret iſt.

Geeignete Penſionen ſind am Orte.
Aſchersleben, d. 19. Jan. 1904.

Der Magiſtrat. [1351

Jungerer Teckelhund
zu verkaufen Leipzigerſtr. 78, I.

(1345) e

SaatErbſen,

Strubes frühe Vietoria,
handverleſen, gibt 100 ko zu 25
MarkabKornhausgenofſſenſchaft
1148) Halle a. S.

Einen angekörten oſtfrieſiſchen

Bullen,
ſowie mebrere jährige Bullen von
gleicher Raſſe hat abzugeben

Friedrich Hartmann.
Klepzig bei Reußen. [1314

Original Saatgetreide
der Allgemeinen Schwediſchen

Chevalier-Gerſte Il, Swan-
hals-Gerſte, Ligowo-Hafer,
Hvitling -Hafer, Borſtlöſa-
Hafer, Goldregen Hafer,

Perlſommer Weizen.
Beim Konkurrenzanbau der Ver

ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſnuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge.

Preis für ſämiliche Haferſorten u.
Perlſommerweizen 28 A. p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27 A.
per 100 kg, bei Entnah ne von
mindeſtens 1000 ka 1 von
10 000 kg 2 Rabatt ver 100 ko
ad meinen Stationen Naſſenheide
i. P., Paſſow i. U. und Schlagen-
thin i. Sachſen. (Letztere nur für
Hvitlinghafer.)

Verkauf nur in neuen plombierten
Säcken mit obigem Warenzeichen.
Säcke à 50 kg 75 Pf., à 75 kg 90 Pf.

Ausführliche Proſpekte gratis
Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,

da bei der ſietig ſteigenden Nach-
frage alljährlich viele ſpätere Auf
träge unerledigt dleiben. [221

Naſſenheide bei Stettin

Svalöfs

Z2

Direktion der Diskonto-Gesellschaft
in Berlin.

Nennbetrag von je A. 1200

In der ausserordentlichen Generalversammlung unserer Komwanditisten vom 11. Janvar d. Js.
ist beschlossen worden, das Kommanditkapital unserer Gesellechaft von nom. 150 000000 auf nom.
A. 170 000 000 zu erhöhen und zu diesem Zwecke 16 666 auf den Inbaber lautende, vom 1. Januar
d. Js. ab gewinnanteilberechtigte Kommandit- Anteile auszugeben, von denen 16 665 Stücke auf einen

und eines auf einen Nennbetrag von C. 2000 lauten.
Die nähere Ausführung dieses Beschlusses ist der Direktion mit der Massgabe überlassen

worden, dass den gegenwärtigen Kommanditisten auf nom. A. 7 500 000 der neuen Kommandit Anteilo
derart ein Bezugsrecht eingeräumt werden soll, dass auf je nom. C. 24 000 alter Anteile ein neuer

nachstehenden

Bedingungen:
1. Die Anmeldungen zum Bezuge finden statt innerhalb der

einsehliesslieh

m Unseren DepositenkKkassen

Herrn E. Heimann und
99 99

Dresden der
99 Elberſeld I

Frankfurt a. M.

9 Halle d. S. dem

Dresden,

Kaempf Co.,
MNamburg vMannover „„Hannoverschen BankK,Herrn Hermann Bartels,

IIerrn A. Spiegelberg,

Anteil im Nennwerte von 1200 zum Kurse von 16500 bezogen werden kann.
Nachdem inzwisehen die Kapitalerhöhung in das Handelsregister eingetragen worden ist,

fordern wir unsere gegenwärtigen Kommanditisten auf, ihr Bezugsrecht auszuüben, und zwar unter den

Ausschlussfrist vom 25. Januar bis 10. Februar 1904

in Berlin bei unserem Emissfionsbureaun, W., Behrenstr. 43/44 und
W., Potsdamerstr. 99,
W., Potasdamerstr. 129/130,
W., Tauenzienstr. 12S., Oranienstr. 70,
C., Königstr. 43/44,

Anaehen bei der Rheinfſschen Diskonto-Gesellschaſt,
Barmen „dew Barmer Bank Verein Hinsberg, Fiseher

Comp.Bremen v den Herren J. Sehuitze Wolde bezw. der
Direktion der DisKonto-Gesellschart,

Breslau dem Schlesischen BankKverein,
G. V. Pachaly's EnKel,

Cöln den Herren Sal. Oppenheim jr. Co.,Allgemeinen Deutschen Kredit-Anstalt, Abteilung

Bergiseh-Härkischen Bank und
„den Herren von der Heydt-Kersten Söhne,

Direktion der DisKonto-Gesellsehaft und
Deutsehen EffeKten- und Weehsel-BankK,Halleschen Bank- Verein von Kulisch,

der Norddeutschen BankK im MHamburg,

„den Herren Ephraim Meyer e Sohn und

Krefeld der Niederrheinischen Kredit- AnstaltKomm.-Ges. a. AKtien Peters Co.
Leipzig der Allgemeinen Deutsehen Kredit- Anstalt

und deren Abteilung BecKer Co.,
Magdeburg Herrn F. A. Neubauer,Mannheim „der Rheinischen CreditbankK,

n München vNBayerischen HypotheKen- und WechselbdankK uno

95 Stuttgart v 9und den Herren Stahl Foderer
zu den bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.

eines neuen Anteiles z2u C. 1200.

n Bayerischen VereinsbanK,
Königlieh Württembergischen Hoſbank

2. Der Besitz eines Nennbetreges von C 24 000 alter Kommandit Anteile berechtigt zum Bezuge
3. Bei der Anmeldung sind die Kommandit-Anteile, für die das Bezugsrecht geltend gemacht werden

soll, der Anmeldestello unter Beifügung eines nach der Nummernfolge geordneten Verzeichnisses
vorzulegen.

4. Es sind 2500 des Nennbetrages zuzüglich des Agios von 6500,
zusammen 900 sofort bei der
weitere 3500 spätestens am 15. März d. Js.,
restlicho 400 spätestens am 15, April d. Js.

Sie werden abgestempelt und sodann zurückgegeben.

zu erlegen; eine vorherige Pinzahlung der zweiten und dritten Rate ist statthaft. Mit jeder Rate
sind 400 Stüekzinsen vom 1. Januar 1904 ab bis zum jeweiligen Zahblungstage zu erlegen. Ueber
die geleisteten Pinzablungen werden Kassenquittungen ausgestellt. Nach geschehbener
werden die neuen Kommandit- Anteile mit Gewinnanteilseheinen für die Geschäftsjahre 1904--190
und Erneuerungsschein baldmöglichst nach PFertigstellung der Stücke gegen Rückgabe der Kassen-
quittung bei derjenigen Anmeldestelle ausgebändigt, von der die betreffende Quittung ausgestellt ist.

wird nicht berechnet.

Pwpfang genommen werden.
Berlin, den 22. Januar 1904.

Schoeller.

5. Die neuen Kommwandit-Anteile sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen Schlussnotenstempel

Formulare zu den Numwoern Verzeichnisson können bei den Anmeldestellen ontentr a

Direktion der Diskontoe Gesellschaft
Dr. Salomonsohn.

Priedmann Weinstock,
Bank- Wechsel-Geschäft,

Leipzigerstrasse I2.

[201

Unseren heutigen Wochenberlieht

Zenr Börsenlage““
nebst Speziniberieht über den Kasse Industrie- Markt
empfehlen angelegentlichster Beachtung. [1352

Zusendung auf Wunsch gratis.

Martin Jacohy Co.
Berlin SW. 12.

Erſtſtellige Hypolheken-Kapitalien
ſind zu zeitgemäßem Zinsfuß und unter günſtigen Bedingungen
auf hieſige Wohnhaus- Grundſtücke ſof. od. ſpäter auszuleihen.

Diroktion der „Iduna““
in Halle a. S. 244

Haus verkauf.
Ein in der Karlſtraße hier belegenes Grundſtück mit hoch

herrſchaftl. Wohnräumen ſoll wegzugshalber [906

preiswert verkauft
werden. Es eignet ſich wegen ſeiner ſchönen Lage für vornehmſte
Familie. Off. u. B. r. 2556 an Rud. Mosse, Halle S.Graf Arnim -Sehlagenthin.

I lPrivat-Kapitalisten
Leset die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Exped. Berlin SW.,
j Zimmerstrasse 100. [666

600000 Mk.
unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder ſind à 32-3 auf
Acker auch II. Stelle ſogleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträge
erbittet baldigſt [506

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

1200 000 Mark
Stiftsgelder von 3 90 an auf
Acker ſind aus uleihen. [165
H. Silberberg, Saireeet

800000 Mk.
ſollen auf Acker n u
dauernd ausgeliehen im

u günſtigſten2. Stelle Sedſngangen

Anträge erbittet [771

B. B. Baer.Halle a. S., Leipzigerür. 30.

12000 Mark
ſuche ich auf mein im Norden
gel. Wohnhaus als II.
Offert. unter B. e. 2627 an
Rudolf Mosse, Halle. [llls

idt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten h

Berlin, Stiedriatr. 12. Rückporto.
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Hitte, kaufen Sie nur
W Man verlange ausdrücklich MAGGI's Bouillon-Kapſeln und weiſe andere Marken zurück. W

Suppen Gemüſen
Waſſer ſofort die vorzüglichſte Tleiſchbrühe.

MaG6l“Pſplcp-Kappeln.

Dieſe ſind mit allerbeſtem Fleiſch Extrakt und den feinſten
hergeſtellt und ergeben nur mit kochendem

[3005

Für jeden Magen
iſt das Treydte'ſche ärztl. empfohl.

Roggenschrotbrot
und [1330Weizenschrothbrot

ſehr leicht verdaulich, nahrhaft und
gut bekömmlich, à Stück 25 Pfg.
Robert Weise, ßriedy via

nn w. Kogn. 0y Franz, Hof 6 Gr. ler

Kartoffeln
Magnum donum, wormal
gewachſen, größere, ſowie Vp t0
date und Raereker ſucht zu
kaufen zu recht guten Preiſen

Hermann F ranke,
Aſchersleben, Bahnh ac (Io2s
Kartoffeln,

weſtfäl. u. engl. ſortiert,
ſucht erſtes Holländer engliſches
Engros-Haus bei Selbſtabnahme
direkt von Gütern zu kaufen.

Offert. e unt. Z. r. 149 an
die Exp. d. Ztg. (1322

Fforstpflanzen
eder Art und Grösse offeriert in allen

Preisl. grat. u. eheWiin. Kani, alstenex e Kanhl, Halstenvex. W

Botriebskraft derselben belebt,

nächste Zukunft sein
„hr Apparat

der Welt nicht her“,
wurde uns geschrieben.

Körper dringt.

Sachsse Go., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.Fernspreoher

408.

(639)

Koch u. Waschküchen. aller Systeme,

Beſte
bayeriſche

friſchmilchende und
hochtragende

Magerviehdepot Halle a. S., Freiimfelderſtraße 42, Vicehhof.
Zentrale für Piehverwerkung (Vieheutrale).

Funktionen des ganzen wonseblieben Organismus. Benutze

Elektrizität für einige Monate und das Resultat wird Ge-
sundheit und Glück, wird jugendliche Elastizität für die

BRlectro Vigor(gesetzlich geschützt)
ist mit Gold nicht aufzuwiegen und meine durch ihn
wiedererlangte Gesundheit gebe ich für alle Schätze

Dieser Apparat erzeugt einen
beständig milden Strom, welcher stundenlang in den

Blektrizität beeinfiusst günstig nervöse und organisebe
Sehwüächezustände, Rheumatismus, Rückenweb, Nieren- und
Blasenleiden, Dyspepsie, Darmträgheit, und ist von grossem

Wert für jedermann, der mit diesem oder ähnlichen Leiden
zu kämpfen hat. Wer nicht vorsprechen kann, sende
uns diese Annonce ein oder beziehe sich auf diese
Zeitung und er erhält in geschlossenem Couvert gratis
und franko unser illustricrtes Buch.

The Dr. Mac Laughlin Company n er e

Schwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanfagen, Sehornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Zugochsen
der verſchiedenſten Zuchtrichtungen in hervorragenden Gewichtslagen, ſowie

ſtehen preiswert zu günſtigen Zahlungsbedingungen in unſerem

Raffe Dich auf und sei ein Mann!
Ist es nicht dein Waunsch, die Blieko deiner Freunde auf dich gerichtet zu sehen und indenselben die Bewunderung zu jesen, die wan einem ganzen Manne zollt

nicht ein klares Auge, einen festen Schritt und eine aufrechte Haltung Sind das alles nicht die
Vorzüge des gesunden Mannes Ist es nicht der sebnlichste Wunsch jedes Mannes, physisch undgeistig womöglich auf dem Höhepunkt zu sein Wer bat nicht derlei Wamete

nicht seinem Alter entesprechend sich fühlen

Versuche Elektrizität.
FleKtrizität hat in tausenden von Fällen noch ge-

holfen, wo alles andere vVersagte.
frisches Leben für den welken Körper, sie wirkt wie
frisches Wasser auf eine welke Blume, wie Oel auf das
trockene Räderwerk einer Maschine, und wie dieses die

Wänschest du dir

Wer will

Elektrizität bedeutet

belebt Elektrizität die

Nachdruck dieser Anzeige verboten.

Teilhaber 25—
zur Vergrößerung einer rentadlen
Dampfziegelei geſucht. Kann auch
Maurer- oder Zimmermeiſter ſein,
da keiner am Platze. Kapital wird
hypothekariſch feſtgelegt. Offerten
erbeten unter A. R. 326 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Elektriſche Lichtanlage

nebſt Beleuchtungskörpern (Kron
leuchtern, Lampen 2c.), faft neu,
ganz oder geteilt ſofort billig ad

verkaufen. 231827 Köſen, Lindenſtr. 12, I.
Für Aſthmatiker empfehle ich

meine ſtellbaren Keilkiſſen (D.
R. G. Nr. 153 623) m. Federn u.
g. Roßhaarauflage 16 Mk., ohne do.
11 Mk. (in roten Drell überzogen).
Das P. iſt auch inLizenz zu verg. reſp.
verk. Wiederverk. entſpr. Rabatt.
E. Herz, Polſterwarenz. „Bernburg.

Alte Wollsachens
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Auerfurth, Landwebrſtr. 21u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Aelteste Heizungs Firma
am v Gegr. 1876.

[1339

ühe

Von Montag, den 25. d. Mts.
ſteht ein großer Transport
hohtrpemervwehiſtniithender. C

I t ne
[1379Ernst Ackermann.bei mir zum Verkauf.

Cönnern.

Prisches Sehweineſleivch (Dlohm) à Ctr. 1 II.

1058)] n küekeubel à t.
auch Poſtkolli als Probe verfendetFriehens, e

Zur Frühjahrsbeſtellung
offerieren in beſter handverleſener Ware Strubes frühe Vikt.- Erbſen
à Mk. 26 per 100 Kg in Käufers Frankoſäcken gegen Kaſſe ab Station
Wernsdorf, Merſeburg Müchelner Bahn. Muſter ſtehen zu Dienſten.
Gleichzeitig bringen wir unſer anerkannt beſtſort'ertes Saatgut von
r. Schlanſtedter Sommerweizen, ſowie Chevalier und Hanva
gerſte in empfehlende Erinnerung. [1059

Zucherfabriß Körbisdorf A.G.
Nu und Brennholz Verkauf.

Dieustag, den 26. Januar er-, vormittags von 10 Uhr ab
ſoll im Rittergutsholze zu Cöſitz am Cöſitz Gölzauer Wege ein
großer Poſten Eſchen, bis 18 w lg., bis 40 em Dchm., Rüſtern, bis
16 m Ig., bis 40 em Dechm., meiſtbietend verkauft werden.

Nach dem Nutzboſzwerkauf kommt ein großer Poſten Brennholz:
5 m lang geſchnittene Eſchen, Ellern und Pappelabſchnitte, ſowie auch

Reisholz zum Verkauf. [1179Cöſitz bei Radegaſt (Anhalt), den 19. Januar 1904.

Die Ritterguts Verwaltung.

verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein SeifeMarke „Elefant“, W

von Güntherh nd Haußner 2Chemnis. ntanſendenvon Haushaltungen unentbehrlich geworden. ederau zu haben.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realahbteilung zu Helmstedtt.

Beginn des Sommerhalbj. I2. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VII ljähr. Kurſus Verechtigung zum einj.freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen u. Be rechtigung),
Kl. 3- 1 mit e Zalbiähr. Kurf. Abgangsprüfung Oſtern u. n

T. T T. L. T. T. T.Die Vorteile derRahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
für die Landwirte: für die MolKereiem:Teilnahme an den Vor- Verbilligung der Betriebskosten,
zügen des Grosshetriehes, grössere Menge ausgeglichener

Ware undwelcher entapreehend höhere Buatter-
bessere Fachbildung, preise,
moderne Hilfswittel für Rahm- Anschluss der kleinbäuerlichen

reifung, Betriebe an den Grossbetrieb
und

entsprechende Vergrösserung
des Betriebes

bessere Sualitat und

günstigere Verwertung des Pro-
duktes gewährleistet!

Verhinderung der Seuchen-
verschleppung,

erzielt man voll und ganz nur
durch Anwendung der

Alfa-
4Separatoren

die un übertroffen sind, ohne Ver-
letzung der Alfa-Patente auch nicht
übertroffen werden können, in

Schärfe der Entrahmung,
Grösse der Stundenleistung,
leichtem Austauschen der Er-
satzteile,
geringem Anlagekapital,
leichtem Antrieb,
Sicherheit im Betrieb,
Möglichkeit der Rahmkon-
zentration,
geringster Abnutzung

Verlangen Sie Alfa-Druecksehriften
u. Angabe des nächsten Vertreters!

Alfa-Laval-Separator,
G. m. b. H.,

BBERIIN 22a.

W

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für

fawerisite Cönnern scher
Cement Portland-Cement,

M NMalk dieſem qm Kuglise giemlich
3 Kokho e et ommenS fabrik V
S Cönnk R

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

e ferner auch zum Ein und Umdecken
von Dächern.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
S und größte Erhärtungsfähigkeit bei

e hohem Sandzuſatze. (243
a ZFeinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

v V Fernruf 12.ca ver Gütern
zur Parzellierung,

Regulierung und Räckzahlung von Hypotheken auf ländliche
Grundſtücke.Beleihung ländlicher Hypotheken, Diskontierung von Wechſeln,
An und Verkauf von Effekten und ländlichen Hypotheken.
M. Marcus, Bank- u. Kommissionsgeschäft,

Berlin SW., Gitſchinerſtraſßte 111. [1315

Schwarze Erde
kann im Grundſtück Kirchtor 6 jederzeit gegen eine Vergütung von
0,50 Mk. pro Fuhre, welche ſofort an Ort und Stelle aus
wird, abgeladen werden. [13Halle a. S., den 22. Januar 1904.Knoch Kalimeyer, Techn. Bureau für Hoch u. Tiefbau.

Hypothekengelder für Gutsbeſtter
zu mäßigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen durch

aui Schaaf. Halle a. S., Trödel 18.NB. Umwandlung von Kuvalwotbelen in Jnſtitutsgelder. (419

Wichtig für Baubranche.
Eine Fabrik zur Herſtellung fugenloſer Fußböden, Erſatz

für Holzfußboden und Linoleum, vorzüglich bewährtes und anerkanntes

Fabrikat, ſucht für
Halle a. S. und Umgegend einen tüchtigen Vertreter.

Offerten unt. M. U. 82 an Haasenstein Vogler A. G[1354

Saalestrecke)

F i d hoch-S Poststrasse 21, reren An getheilt men
benutzung, zu Wohn oder beſſeren Geſchäfts u. Bureauzwecken,

ſofort oder ſpäter zu vermieten. Beſichtigung jederzeit durch W
L verwalter Brömmeo im Hofe rechts. Näheres Seydlitzſtr. S. (247

S Ladenvermietung. Gr. Ulrichſtr. 36
iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlacher innegehabte
Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten. [157

Näberes im Kontor auf dem Hofe.

Wohnung ju vermieken. n
der II. Etage,

ſeit 10 Jahren vom vrakt. Arzt Herrn Dr. Leidholdt bewobnt, iſt ſofortJede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp- [552

e e e en S oder ſpäter, Preis 1100 Mk., zu vermieten. Gr. Ulrichſtr. 36.
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Stadttheater in Halle 6.

Eonnabend, den 23. Jannar
73 u. 129. Ab.-V.,1. V. Beamtenk. gilt.

Wiener Blut.
Operette in 3 von Joh. Strauß.

Perſonen:
Fürſt YpsheimGindel

bach, Premierminiſter

Fr. Berend.

ReußSchleizGreiz

Graf Bitawsky Nonnenbruch.

im Kärntbnertor

arouſſelbeſitzer

gexg Woce F. Dernburg.

[Diplomaten

Comteſſe Nelly le

Probier Mamſell M. Müller.

Anna, Stubenmädchen

Der Haushofmeiſter

Der Wirt vom Kaſino

pfordgrund N. Walden.

Ein Grenadier J. Höfer.

MozartHarfeniſt A. Dalwig.

Mafer, gen. Zwickeil

Ende nach 10 Uhr. [1303

Zapfenstreich.

Montag, den 25. Januar

Dienstag Wiener Blut.

Salon Gratgediau

in Wien Fr. Gruſelli.

Demoiſelle Franziska

Theater in Wien V. Sarta.

Marquis de la

Prinzipede an.
S. Maldert.

Joſef, Kammerdiener

bei Demoiſelle

bei Graf Bitawsky E. Lüdben.

in Hitzing F. Amberg.

Die Lori vom Thury

Ein Deutſchmeiſter A. Naß.

Franz Gruber, gen.

Violinſpieſer W. Vaſſak.

Sonntag, den 24. Jannar

7xu. 130. Ab.-V.,2. V. Beamtenk. ung.

131. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.

annoJeues Der

von Reutz Schleiz

Geſandter von

Gabriele, ſeine Frau A. v. Boer.

Cagliari, Tänzerin

w ihr Vater,
C. Stahlderg.

Foſſade

ugardo) A. Schönes.

Comteſſe Tini

eſſe L M. Lübden.
Peppi Pleininger,

des Grafen Zedlau R. Böttcher.

Cagliari M. Ronald.

Ein Fiakerkutſcher M. Zulkes.

Die Liſi vom Himmel

brückerl E. Seidel.

Damiani, genannt der

das pickſüße Holz R. Honroth.

Ein Kellner H. Rungius.

3 Uhr Zu ermäßigten Preiſen

Armüicdde.

Gold ſische,

Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr: Johannisfeuor.

Abends 85: Bunter Abend.
Gaſtſpiel Olga Wohlbrück:
Was tnt man da Lebende

Dichtungen
Ninette im Schnee. [1304

Aus einer kleinen Garniſon.
Montag: II. Bunter Abend.

Vorletztes Gaſtſpiel Wohlbrück
R Da die Sonntagsaufführung
von „Johannisſeuer“ bereits
ausverkauft iſt, hat die Direktion
für Mittwoch, den 27., nachm. 4 Uhr
eine Extra Vorſtellung von
JFohannisſeuer““zu Einheits-

preiſen von 60, 40, 20 Pfg. an
geſetzt.

Wolt-Panorama, i
Geöffnet von 2—10 Uhr. [1122

Der Rhein von Mainz
bis Köln.

Kindergartoen Harz 13.
4)

D.V
u Weingutshbesitzer,

Preisliston auf Wunsch

Krieger-Vereins-Sache!
Zur Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des

Kaiſers und Königs findet am 7Tienstag, den 26. d. Mets.,
abends 8 Uhr in den „Kaigersälen“ ein

Ffest-Kommers
der Krieger und Militär Vereine von Halle a. S. ſtatt. Sämt
liche Fabnen und Standarten find von 6 bis 7 Uhr abends in den
„Kaiſerſälen“ abzugeben. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht.

Anzug dunkel. Orden, Ehren und Vereinsabzeichen ſind an
zulegen. Programm à 15 Pfg berechtigt zum Eintritt. Garderobe
10 Pfg. Die Damen nehmen auf den Emporen Platz.

Am 27. Januar, vorm. 11 Uhr: Evangeliſcher Feſt
ottesdienſt in der Garuiſonkirche (Domplatz). Um 12 Uhr
O Min. ſteden die Vereine in möglichſter Stärke mit ihren Fahnen pp.

auf dem Platze wie im vorigen Jahre. Die Rerhenfolge der Vereine
richtet ſich nach dem Eintreffen derſelben.

Der Vorſitzende.
1377] von Riedenam, Major a. D.

Obige Bekanntmachung gilt auch anſelle der Bekanntmachung
der einzelnen Vereinsvorſitzenden für die Kameraden.

c

VUnterfertigter S. C. erlanbt sich bierdureh, I. A. H.,
A. H. und i. a. C. B. i. a. O. B., sowie sämtlicho Angehörige
des H. K. S. C. V. zu dem am Dienstag d. 26. 1. 04,
abends S h. m. e- t. in den „„Thalia-Festsäten“
unter dem Präsidium eines wohllöblichen C. C. der Borussia
ſtattſindenden

S. C. Kaiserkommers
geziemend einzuladen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Oas zur Zeit m r Corps Guestphalia.

2
ä M e ä ä

1316

er
R 2Ll'anzg- Unterrüächt.

Der zweite Kurſus unſeres Unterrichts beginnt Donuerstag,
den 28. Jannar im „Hotel Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße.
Gefl. Anmeldungen erbilten in unſerer Wohnung Kurfürſtenſtraße 8

oder Blumenthalſtraße 11. [1092E. und F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

S

Schwalb, Guestphaliae. x

W

J Peinsten Tafelaufschnitt, div, Braten, F
E. Braunschweiger und Thüringer Wurst-

und PFleischwaren *hetren z
friſche Fraustädter Würstohan a Paar 15 Pfg.

ff. russ, Salat,
J Robert Weise, Friedridplat.

Dr. Brehmer's
Heilanstalt für Lungenkranke

in Görbersclorf in Senesen.
Eretklassig eingerichtete Austalt mit mässigen Preison.

Sommer- und Winterkuren,
Chefarzt Dr. von Hahn, Obherstabsarzt a. D.

Prospekte kostonlos. [164

55

gen und vorzügliches

(Nur prima Refſerenzen!)

Altes geſchultes Perſonal etc.
verſetzen uns in die angenehme Lage, allen an uns geſtellten Anforderungen, auch den

weitgehendſten, nach jeder Richtung hin gerecht zu

Schierstein i. Rhg.
[(630

Valballn- Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Sonntag, d. 24. Januar,
vorm. von II Uhr
Frühschoppenm-
PFreieConzert.

Nachm. 4 u. abends 8 Uhr
D grosse brillante

Vorstellungen
des ausgezeichneten

Januar Programms.
„dDie ital. Nachtigall“

SignorinaVerera
Gaſt. [1301

Das phänomenale

Wotpert-Trio.
Die brillante

Egger- Rieser- Truppe.
Der geniale

Alois PöschlI
und die übrigen Glanznummern.

Montag, den 25. Jannar
Grosser Elite-

Nichtrauch- Abend.

pollo-Cheater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Sonntag, den 24. Januar,

nachm. 4 und abends 8 Uhr:
2 große Vorſtellungen.
4 beiden Auftreten von

enry Rox
mit ſeinen lebenden

ſprechenden Hunden.
Allabendl. ſtürmiſcher Beifall!

Dr. Angelo's
II. Serie 1302lebender Skulpturen und

Marmor-Reliefs.
Die vornehmſte Kunſt-

nummer des Variétés.
mit ihremLucie myſteriöſen

kleinenKapellmeiſter.
Schwester IHerbe,
akrobatiſche Kontorſioniſtinnen.

O'Neill u. Torp,
die brillanten urkomiſchen
Exzentriks nebſt weiteren

4 Glauz-Nummern.

D. [1342
27. nachm. 5 Vhr. L. F. T.

5 T. [1335

27./1. 6 Vhr. A. F. T.

werden.

Aelteſtes Möbeltransport Geſchäft am Platze. Spedition für den Weltverkehr

x Schneider s Pfeiffer

h

c iie
v

S 4

Hoflicferanfen,
alle a. S., Gr. Vrichstr. 58 Telephon 367

empfehlen:

Behte Prager Saftschinken,
7--10 pfündig.

Wir liefern dieselben auch fertig in Brotteig gebaeken oder
auch gekocht zu Schinken in Burgunder auch nach auswärts

Back- oder Kochgeld 50 Pfg. p. St.

Wehte Westfäler Schinken
xum Rohbaufschnitt, allerfeinsto Marke mit der Krone

à Pfd. I. O.
Promptester Veorsand.

Große Lagerräume zur

11329

[1357

Rechtsſchu

Ehekontrakt- Formulare zu haben.

HFallescher Frauen- Verein

für Frauenerwerb u. Frauenbildung.
für Frauen.

Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag
nachmittaus 46 8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind

Abteilung für Rechtsſchutz.

Stellenvermittlung für Hausbeamtinnen,
Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.

Arbeitéenachweis: Dienstags v. 4--5 u. Freitags v. 1I1--12. Näh-
ſtube für geb. Frauen. Wäſche zum Ausbeſſern und Nähen wird
erbeten. Handarbeiten werden fertiggeſtellt. Gebildete Frauen finden

abzugeben.

Beſchäftigung. Näberes An der Univerſität 6, p. Montags v. 3-7,
Mittwochs und Freitags v. 9--12. Schriftliche Meldungen ſind dort

Abteilung für Arbeitsnachweis.

Zoolog. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonutag, den 24. Jan. 1904,

bis 12 Uhr vormittags:
Erw. 30Pfg.,Kinder20Pfg.

Nachm. von 3B Uhr ab
Grosses [1378

Militär- Konzert.
(36er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 24. und Montag,

den 25. Januar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die

Zauberflöte. Montag Die
weiße Dame.

Leipzig (Altes Töeater): Nachm.:
Sneewittchen. Abends Zapfen
ſtreich. Montag Kater Lampe.

Weimar (HofTheater): Carmen.
Montag: Avonnementskonzert.

Bei wiſſenſchaftlichem Lehrer
hieſiger höherer Schule finden
Knaben beſte Penſion und gewiſſen
hafte Beaufſichtigung der Schul
arbeiten. Preis 600 Mk. Wo,
ſagt die Exped. d. Ztg. (331

Gute Familienpenſton
in nächſter Nähe der Franckeſchen
Stiftungen für ſchulpfl. Mädchen.
Gewiſſenh. Körperpflege, Beaufſicht.
der Schularbeiten. Näh. Ausk. unt.
Z. K. 142 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [1243

FPensiom, es
Junge Mädchen finden freundl.

Aufnahme z. Fortbildg. im Haushalt,
geſellſchaftl. Formen. tade

uf Wunſch Unterricht in Muſik,
iſſenſchaften. Geprüfte

Lehrerin im Hauſe. Fr. Direktor
Goedecke, Halle S., arienſtr. 25.

Pension.

Waltsgett'e I,06kenWasser

gibt jedem Haar unverwüſſtliche
Locken u. Wellenkräuſe. (202
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Grosse Köntigsberger

Keld- Lotterie
Ziehung bestimmt ([1241

am 16. und 17. Februar 1904.
Hauptgewinn: Mark

bar ohne jeden Abzug.
Lospreis nur K. 3. Porto

und Liste 30 Pfg. extra.
Es werden grundsatzlieh nur dio
bestellton Lose versandt, u. zwar
gegen vVorhberige Einsendung des
Betrags oder unter Nachnahme.
A. Dinkelmann, Worms.

teichsbank-Girokonto.
Telegr. Adr.: Lotteriehank Worms

„In 4 Wochen zahlte ich über Eine
halbe Million Mark Gewinne aus“.

Eleg. Herren und Damen
masken zu verleih. Friedrich-
ſtraße 6 „IIx, am Stadttheater.

1

Faſſhähne Gr. Märkerſtraße 23.
(1311)

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Gebrauchter BlüthnerFlügel,
wundervoller,

zu verkaufen. 1375B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.
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